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Schwierigkeiten bei der preußischen
Resierungsnmbiköung

Sie Demokraten mit der Nerteitung der Ministersitze nicht einverstanden
vr . Sek . Bcrli » 24. Jan . (Eig , Drahtber .)

Die Besprechungen , die gegenwärtig innerhalb der Par -
teien des preußischen Landtags und zwischen ihnen über die
Bildung der Großen Koalition in Preußen geführt werden ,
haben im Laufe des heutigen Tages dazu geführt , daß im
wesentlichen Klarheit über die Neubesetzung der Ministerien
und auch über die Stellungnahme , einzelner Fraktionen zu
den Koalitionserweiterungsplänen besteht . Darnach soll der
Deutschen Volkspartei einmal das bisher von dem demokra-
tischen Abg . Schreiber verwaltete Handelsministerium
und vielleicht ein Ministerium ohne Portefeuille angeboten
werden . Außerdem dürste der Wunsch der Sozialdemokraten ,
das Ministerium für Kultus und Unterricht zu besetzen , kaum
auf ernstliche Schwierigkeiten mehr stoßen . Wenn es also , was
wahrscheinlich ist . zur Bildung der Großen Koalition in Preu -
ßen kommt , dann wird sich die neue Regierung folgender -
maßen zusammensetzen : Sozialdemokraten : Ministerprä¬
sidium , Inneres und Ministerium für Kultus und Unterricht .
Zentrum : Landwirtschaft , Sozialministerium und Justizm ni -
sterium . Demokraten Finanzministerium , Deutsche Volks -
Partei : Handelsministerium undMinisterium ohne Portefeuille .

Offizielle Verlautbarungen der Parteien liegen noch nicht
vor . aber man hört zuverlässig , daß sich die Deutsche Volks -
Partei mit einer solchen Lösung im wesentlichen einverstanden
erklären wird .

Die Zentrumsfraktion hat heute über diese Fragen in
einer Fraktionssitzung beraten und teilt offiziös unter an -
derem mit :

Die Zentrumsfraktion des preußischen Landtags hat den
Gedanken der erneuten Inangriffnahme der Wiederherstel »
lang der -®f#ß«n~-ftßalttion iy Preußen auf das lebhafteste
begimßt und den einmütigen Wunich ausgesprochen , daß die
Erweiterung der preußischen Regierungsoasis mit größter
Beschleunigung durch den Ministerpräsidenten herbeigeführt
werden muß . Das Zentrum hat sich mit dem preußischen
Ministerpräsidenten in Verbindung geletzt
und gefragt , was er zu tun gedenke. Ministerpräsident
Dr . Braun erklärte , daß er sich zunächst mit der demokratischen
Landtagsfraktion ins Benehmen setzen wolle , um diese zu
fragen , ob sie bereit sei, den für die Deutsche Bolksvartei in
Frage kommenden Posten des Handelsministeriums freizu -
machen. Das hat er getan . Tie demokratische Landtagsfraktion
hat sich mit der Frage beschäftigt und ihr Vorsitzender hat
sich dann mit dem von der Zentrumsfraktion beauftragten
Verhandlungsführer unterhalten . Hierbei wurde ihm gesagt ,
daß die Zentrumsfraktion die Wiederherstellung der Großen
Koalition unter den inzwischen bekannt gewordenen Voraus -
fetzungen dringend wünsche.

^
Es ist also damit zu rechnen , daß in absehbarer Zeit Preu -

ßen die Große Koalition wieder haben wird . Bekanntlich hat
die Deutsche Volkspartei vor Iahren die Tür selbst
zugeschlagen und aus parteitaktischen Motiven heraus ge-
glaubt , sich nicht mehr an der Preußenregierung beteiligen
zu können . Aber bald trat eine Ernüchterung ein .

Dann kam das schon oft erlebte Spiel der Volkspartei .
Sie wollte auf Kosten des Z e n t r u m - Besitzes wieder in die
Preußenregierung eintreten und verlangte damals mindestens
zwei Ministerien und weiter einen Staatssekretär . Diese For -
derungen mußten abgelehnt werden . Bei späteren VerHand-
lungsversuchen erhob die Volkspartei nur noch den Anspruch
auf einen Minister , einen weiteren ohne Portefeuille und
einen Staatssekretär . Aber auch diese Verhandlungen führ -
ten zu keinem positiven Ergebnis , da sich ein großer Wider -
stand seitens der Demokraten bemerkbar mochte, die
nichts von ihrem Besitzstand aufgeben wollten . Das Zentrum
hatte aber keine Veranlassung , in diesen Fragen nachzugeben,
da es mit Recht glaubte , einen Anspruch akf drei Minister -
Posten analog seiner Fraktionsstärke zu haben .

Neuerdings sind die Verhandlungen , wie schon gesagt ,
wieder im Gange und berechtigen zu der Auffassung , daß sie
dieses Mal erfolgreich abgeschlossen werden können . Das
Zentrum wahrt also seinen Besitzstand . Es hat sich gezeigt,
wie taktisch richtig und für Preußen erfolgreich die von unse-
rer Partei betriebene Politik in den letzte,, Monaten gewesen
ist.

Schwierigkeiten bei
den Demokraten

Berlin , 24. Jan . Wie das VDZ -Büro aus parlamentari -

schen Kreisen erfährt , liegt nach dem jetzigen Stande der Koa-
litionsverhandlungen in Preußen das Schwergewicht bei den
Demokraten . In ihrer heutigen längeren Fraktionssitzung
sind die Demokraten noch zu keinem Beschluß gekommen. Aber
die Sitzung , über die offiziell strengstes Stillschweigen be-

wahrt wird , soll außerordentlich erregt verlaufen sein. Nament -

lich glaubt man die Zurücknahme gleich zweier Vertrauens -
Männer aus dem Kabinett , nämlich des Handelsministers Dr .
Schreiber und des Kultusministers Dr . Becker , während die
anderen Koalitionsparteien keine Opfer bringen , nicht er-

tragen zu können . Die Entscheidung wurde vertagt , bis nach
einer Rücksprache, die der demokratische Fraktionsführer Falk
wahrscheinlich morgen mit dem Ministerpräsidenten Braun
haben wird .

Parteiführerbefprechuny über
das neue Reicksbankgesetz

Berlin , 24 . Jan . In der im Reichstag am Montag unter
Vorsitz des Reichskanzlers stattfindenden Parteiführerbespre -
chung , die sich mit dem neuen Reichsbankgesetz befassen soll ,
laut „Germania " außer den Fraktionsführern je ein Sachver -
ständiger der Fraktion teil . Am Montag bereits wird der
Reichsrat mit der Beratung der Aoungvorlagen beginnen .
Zunächst wird sich der Auswärtige Ausschuß des Reichsrates ,
der für Montag einberufen ist, mit den Vorlagen befassen.

Kendel! Vorsitzender der Bolkskonfervativen
Vereinigung

Wie die „Landvolknachrichten " erfahren , wird den Vor -
sitz in der Volkskonservativen Vereinigung , die bekanntlich
am 28. Januar erstmalig mit einer Kundgebung im Herren -
haus an die Öffentlichkeit tritt . Reichsminister a . D . Dr .
v. K e u d e l l übernehmen .

Secks Monate Gefängnis fü? Abg. Straßer
wegen Beleidigung des preußische« Ministerpräsidenten .
Berlin , 24 . Jan . Nach mehrstündiger Beratung verwarf

die Strafkammer des Landgerichts Jll die Berufung des An -
geklagten Abgeordneten Sträßer wegen Beleidigung des
preußischen Ministerpräsidenten Braun . Auch die Berufung
der Staatsanwaltschaft wurde das erste Urteil dabin abge-
ändert , daß der Angeklagte Straßer wegen Beleidigung in
fünf Fällen , davon in zwei Fällen gleiWeitig wegen Uhler
Nachrede und wegen Beschimpfung der Republik in vier Fäl -
len , zu einer Gesamtstrafe von sechs Monaten Gefängnis und
600 Mk . Geldstrafe verurteilt wurde . Dem Beleidigten wurde
Publikationsbefugnis zugebilligt . Die Frage der Strafaus .
fetzung bleibt der Entscheidung des Gerichts erster Instanz
vorbehalten . Am schärfsten beurteilt bat das Gericht die Be-
leidigung des Ministerpräsidenten Braun : denn der Ange -
klagte habe sich nicht geich .ut , in seinen Publikationen sogar
auf die Voreltern des Ministerpräsidenten zurückzugreifen .
Eine Geldstrafe hat das Gericht nicht für ausieichend ge-
halten .

Die Vorstrafen hätten dem Angeklagten mindestens . eine
Warnung sein müssen . Die Häufung der Fälle und die grohe ,
unflätige Art der Beleidigungen ließen eine Geldstrafe nicht
am Platze erscheinen . Im politischen Kampf werden harte
Ausdrücke gebraucht , hier aber sei die Grenze weit überschrit¬
ten . Die Frage , ob eine Milderung der Strafe im Gnaden -

wege eintreten soll, erschien dem Gericht nicht spruchreif . Es
müsse erst geprüft werden , ob der Angeklagte in der letzten
Zeit von seiner bisherigen Handlungsweise abgerückt ist.

An Kürze
Die städtische« Behörden von Chicago , die für die Unter -

Haltung der Schulen und die Besoldung der Lehrer verant -
wortlich sind, sahen sich gezwungen , eine Anleihe von 1,5 Mil¬
lionen Dollars aufzunehmen . Für die Anleihe wurde aber
bisher kein einziger Cent gezeichnet.

*

Die beide» bolivianischen Fliegeroffiziere Luizaga nnd
Bazguez sind gestern vormittag m,t ihrem Junkerapparat z«
dem beabsichtigten Etappenflug über den Ozean gestartet .

*

Der Haushaltsausschuß des Reichstages begann gester«
die Beratung des Zündwärenmonopolgesetzes in Verbindung
mit der Kreugeranleihe . Der Reichssinanzminister wie» dar »
auf hin , daß trotz der Annahme des Noungplanes die Kaffen-
läge des Reiches nach wie vor sehr gespannt sei .

*

In dem Prozeß Hitler gegen die Münchener „Telegramm -
zeitung " wurden sowohl Hitler wie auch die „Telegramm »

zeitung " zu 400 Mk . Geldstrafe verurteilt .

Abberufung der mexikanischen
Gesandtschaft aus Moskau

Mexiko , 24. Jan . Die mexikanische Regierung hat gestern
sämtlichen Mitgliedern der mexikanischen Gesandtschaft in

Moskau Befehl erteilt , Rußland zu verlassen . Dieser Schritt
stellt einen Protest gegen die kürzlichen kommunistischen
Kundgebungen vor den mexikanischen Botschaften in Washing -

ton . Buenos Aires und Rio de Janeiro dar . Die mexikanische
Regierung hält die Moskauer Regierung für verantwortlich
für diese Demonstrationen . Der mexikanische Gesandte in

Moskau selbst war bereits vor einigen Tagen aufgefordert
worden , Moskau zu verlassen . In der Mitteilung der Regie -

rung wird über ihre Haltung gegenüber dem russischen Ge»

sandten in Mexiko nichts gesagt.

Bier Todesurteile
Moskau , 24. Jan . Der Oberste Gerichtshof verurteilte

gestern im Leningrader Anarchistenprozeß vier ehemalige
Zarenoffiziere , darunter den Hauptangeklagten Schiller ,
wegen Spionage und Vertriebs gefälschter Tscherwonzen zum
Tode . Der fünfte Angeklagte wurde zu zehn Jahren Gefäng -
nis verurteilt .

Der Anterfuchungsbericht über die »Italia -
Expedition wird veröffentlicht

Rom , 23 . Jan . Infolge der kürzlichen Veröffentlichung
einiger Bücher über den Sichchbruch des Luftschiffes „Jtalia "

und der in der Auslandspresse darüber erschienenen Bespre¬
chungen hat das Marineministerium im Einvernehmen mit
dem Ministerpräsidenten angeordnet , daß der vollständige Be-
richt der Untersuchungskommission über die italienische Po -
larexpedition veröffentlicht werden soll .

Die Finanzlage tes Reiches
Augenblicklich bestehen keine Schwierigkeiten

Berlin , 24. Jan . Im Haushaltsausschuß des Reichstages
begann heute die Beratung des Zündwärenmonopolgesetzes .
Reichsfinanzminister Dr . Moldenhauer begründete den
Gesetzentwurf und gab dabei eine allgemeine Übersicht über
die Kassenlage des Reiches . Er führte aus : Mit Hilfe des
Ende Dezember von den Banken gegebenen Ueberbrückungs -
kredits in Höhe von 350 Millionen RM . ist es gelungen , den
Ultimo -Dezember ohne weitere Schwierigkeiten zu über -
winden . Der Kredit der Reichsbank konnte am 31 . Dezember
1929, wie es im Bankgesetz vorgesehen ist , restlos abgedeckt
werden . Inzwischen ist durch die im Januar erfolgten bis -
herigen Steuereinzahlungen eine Verbesserung der Kassenlage
in dem Maße eingetreten , daß im Augenblick Schwierigkeiten
nicht bestehen. Am 31 . Januar wäre ein Bankenkredit in
Höhe von 200 Millionen Mk . zur Rückzahlung fällig . In -
zwischen ist aber der Bankenkredit aaus etwa 6—9 Monate
verlängert worden . Somit ist für die Monate Januar bis
März mit folgenden Überschüssen bzw. Fehlbeträgen zu rech -
nen : für Januar Ueberschuß von 117 Millionen Mk . , fiir
Februar Fehlbetrag von 117 Millionen Mk . , für März Fehl -
betrag von 140 Millionen Mk . Die Monate Januar und
Februar werden sich also ungefähr ausgleichen : Ende März
wird ein Fehlbetrag von etwa 140 bis 150 Millionen vorhan -
den sein. Zur Deckung dieses Fehlbetrages werden rund
55—60 Millionen Mk . aus der Abrechnung mit dem General -

agenten bzw. mit der Reichsbahn nach Inkrafttreten des
Joungplans verfügbar werden , die jetzt infolge der nachträg¬
lichen Zahlung des Reichsbahnanteils an der Dawes -Annui -
tat vom Generalagenten noch zurückbehalten werden . 20 Mil¬
lionen werden aus dem Verkauf von Effekten flüssig gemacht
werden können. Ueber die Deckung des dann noch verbleiben -
den Fehlbetrages sind Verhandlungen eingeleitet worden , von
denen ich hoffe , daß sie zu dem gewünschten Erfolg führen
werden .

Die Berechnungen lassen sich im Voraus natürlich nicht so
genau anstellen , daß sie als absolut richtig angesprochen wer -
den können . Hält die in den letzten Monaten beobachtete
Steuerdepression noch länger an und verschärft sich die un -
günstige Lage des Arbeitsmarktes noch über das erwartete
Maß hinaus , dann können diese beiden Punkte eine Verschlech-
terung der Kassenlage um etwa 100 bis 120 Millionen RM .
herbeiführen . Ob mit einer solchen Verschlechterung aber
tatsächlich gerechnet werden muß , wird sich kaum vor Mitte
Februar übersehen lassen.

Weitere deutsch -russische Auswanderer in
Hamburg

Hamburg , 24 . Jan . Ein weiterer Transport deutsch -
russischer Bauern — 109 Männer , Frauen und Kinder —
traf gestern nachmittag mit der Bahn von Prenzlau kommend,
hier ein ; er wurde in das Ueberseeheim der Hapag gebracht.
Am Dienstag werden die Auswanderer von einem Grinsby -
Dampfer nach England gebracht , von wo ihre Weiterreise
nach Canada erfolgt .

Der kommunistische Oberbürgermeister wird
nicht bestäugt

Berlin , 23. Jan . Der von der Mehrheit der Solinger
Stadtverordnetenversammlung zum Oberbürgermeister ge-

wählte Kommunist Weber wird , wie der Sozialdemokra -
tische Pressedienst erfährt , von der preußischen Regierung
nicht bestätigt werden . Eine entsprechende Enticheidung des
preußischen Innenministers ist zu erwarten , sobald der Be-
richt des Düsseldorfer Regierungspräsidenten in Berlin ein-

gelaufen ist.
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Untergang der Monte Cervantes
Passagiere uns Mannschaften gerettet / Der Kapitän vird vermißt

Hamburg , 24. Jan . Tie Hambnrg -Südavterikauischc
Dampffchifsahrtsgesellfchast hat von ihrer Niederlassung in
Buenos Aires folgendes Telegramm erhalten : „Monte Cer-
vantes " ist gestern Abend um 21 Uhr schnell nach Steuerbord
gekentert. Es war kaum genügend Zeit, daß sich die noch an
Bord befindlichen Offiziere retten konnten. KapAäni
Dreher , der beim Untergang des Schiffes auf der Äom-
mandobrücke stand , wird vermißt .

In dem von der Associated Preß verbreiteten Funkspruchaus Buenos Aires heißt es noch nachträglich , daß die „MonteSarmiento "
, ein Schwesternschiff der „ Monte „Cervantes " ,heute von Buenos Aires kommend in Montevideo eingetrof¬

fen ist . Sie hat Anweisung erhalten , alle Passagiere zu landenund dann sofort nach Ushuaia weiterzufahren , um die Passa¬
giere der gestrandeten „Monte Cervantes " an Bord zu neh¬men. Die. isolierte Lage der. „Monte Cervantes " macht eine
Funkverbindung sehr schwierig . Ushuaia ist ein einsamer öderDrt ^n der Nähe der südlichsten Spitze Südamerikas , bekanntals Strafkolonie wie die Teufelsinsel ; es leben hier zahlreiche
zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe verurteilte Sträflinge .Die letzten Funkberichte besagen, daß auch die Mannschaft am
Mittwoch nachmittag die „Monte Cervantes " verlassen hat,die vermutlich stündlich in Gefahr sei zu versinken .

Ueber die Ursache der Strandung des Motorschiffes liegenbei der Reederei in Hamburg bestimmte Nachrichten noch nicht
ovr. An Bord des Schiffes befanden sich zur Zeit des Unfallsdrei ortskundige Lotsen , die dem Kapitän zur Führung bei-
gegeben waren. Die Aussetzung der Passagiere in die Boote
ging in vollkommener Ruhe und Ordnung vor sich. Heute
früh lief die telegraphische Mitteilung ein , daß das argenti »
nifche Marineministerium von der Kommandantur in Ushaia
radiographisch über die Hilfeleistung für den gestrandeten
Monte Cervantes " unterrichtet worden sei . Darnacki befinden
sich , alle Passagiere und Beiatzungsmitglieder der „Monte Cer-
vantes" in Sicherheit. Der argentinische Transporter „Bicente
Zoper " hält sich lingsseits des gestrandeten Schiffes, um das
Gepäck überzunehmen. Den Passagieren wird seitens des Gou-
verneurs von Ushaia jede Unterstützung gewährt. Die argen-
tinische Regierung hat an die sich augenblicklich in den Feuer -
land-Gewässern befindliche Kriegsschifflottilie den Befehl er»
lassen, sich sofort zur „Monte Cervantes " zu begeben . Bier
Depeschenbootc sind bereits bei der „Monte Cervantes " ein-
getroffen und haben sich längsseits des Schiffes gelegt. Die
Hilfe und Unterstützung, die dem gestrandeten Schiff sowohl
seitens der argentinischen Regierung als auch seitens der Be-
Horden im Feuerland anläßlich des Unfalles gewährt werden,verdienen höchste Anerkenung. Ganz besonders dankenswert
ist die Hilfe, welche der argentinisch Transporter „Bicente
Äopez

" sofort leistete.

- ' Die Katholiken in öer Tschechoslowakei
Die Tschechoslowakei hat eine zu über 90 Prozent ftrifm-

li' che Bevölkerung. Trotzdem ist es bisher nicht gelungen, die
Katholiken im Parlament zu einer Arbeitsgemeinschaftwenig-
stens in religiös -kirchlichen Fragen zusammenzubringen.
Nunmehr hat Monsignore Hlin k a, der Borsitzende der slo-
walischen Volkspartei, an sämtliche christliche Bolksparteien di
Einladung zur Bildung eines katholischen Blocks gerichtet ,
welcher im neuen tschechischen Parlament die katholischen Be-
lange verteidigen soll. Die deutsche und die ungarische
katholische Volkspartei haben sofort zustimmend geantwortet ;
von den Slowaken ging die Initiative aus . Das Antwort-
ichreiben der tschechischen Volkspartei ließ länger auf sich
warten , nun hat aber auch diese zwei Vertreter für die von
Msgr. Hlinka einberufenen Beratungen namhaft gemacht.
Diese Beratungen haben nun diese Woche begonnen: ihrem
Ausgange, der für die Lage des Katholizismus in der Rö-
publik von höchster Bedeutung ist, fleht man mit Spannung
entgegen . Die gesamte Geistlichkeit , auch die tschechische, und
die höchsten kirchlichen Stellen wünschen dringend das Zu-
ftandeokmmen des katholischen Blockes.

Zmmunitatsaufhebung von nat. soz . und
kommunistischen Abgeordneten

Berlin , 24. Jan . Ter GeschäftSordnungsausjchutz des
Reichstags beschloß , die Immunität des kommunistischen Ab-
geordneten Schneller , dem insbesondere auch Zerset¬
zungsarbeit in Reichswehr- und Schichpolizei vorgeworfeilwird, sofort aufzuheben. Die der kommunistischen Abgeord -
neten Remmele . Maddalena und Ulbrich sowie
des nationalsozialistischenAbg . Dr . G ö b b e l s wegen Bor-
bereitung Zum Hochverrat wurde mit der Maßgabe aufgeho¬ben , daß die Hauptverhandlung nicht vor der Sommerpause
des Reichstags stattfinden darf.

Der Ausschuß beschloß ferner , die Genehmigung zur
Strafverfolgung des kommunistischen Abg . Kippender -
ger mit der Maßgabe zu erteilen , daß die Hauptverhandlung
erst in der Sommerpause stattfinden darf .

Das Arteil im Münchner Hitlervrozeß
München, 24. In . Im Beleidigungsprozeß Hitlers gegen

die „Münchener Telegrammzeitung " wurde heute vormittag
das Urteil gefällt. BeideStreitparteien wurden zu
je 400 Mark Geldstrafe verurteilt , Karl Rabe ,
der verantwortliche Redakteur der . .Münchener Telegramm-
zeitung" wegen eines fortgesetzten Vergehens der üblen Nach-
rede , Hitler wegen eines Vergehens der formalen Beleidi-
gung . In der umfangreichenBegründung spricht das Gericht
aus , es unterliege keinem Zweifel, daß die „Münchener Te-
legrammzeitung" ihren Artikel im guten Glauben an die
Richtigkeit der vom Bevollmächtigten des ehemaligen Krön-
Prinzen übermittelten Informationen geschrieben habe .

(Das Urteil mag dem Münchener Gericht in diesem Fall
wieder schwer genug gefallen sein . Wir bezweifeln übrigens ,
daß die Telegrammzeitung sich mit ihm abfinden wird , da
die Haltung Hitlers in der Angelegenheit des Prinzen Ruvp-
recht imd des Volksbegehrens durchaus nicht einbeutig war .)

Die Vad. Justiz im Saushaltsaueschuß
Karlsruhe , 23. Jan . Im Haushaltsausschuß begannen

hcute die Beratungen des Voranschlags des Justizministe -
riums . Der Abg . Dr . Wolfhard erstattete einen eingehen-
den Bericht über die Anforderungen. Er anerkannte den
äußerst sparsamen aufgestellten Haushaltsplan , der leider auch
personelle und sachliche Einsparungen nötig mache. Der Herr
Minister betonte, daß die gesainte Finanzlage des Staates
Sach- und Personalausgaben auf das dürstigste zusammen -
dränge und daß man erwägen müsse, ob nicht kleinere in
der Nähe voneinander gelegene Amtsgerichte durch einen Rich-
ter für je zwei Gerichte besetzt werden konnten , um dadurch
ungefähr 8 Richter einzusparen. Seitens eines Zentrums -
abgeordneten wurden hiergegen Bedenken erhoben.

Ein Lob erhielten von sozialdemokratischer und Zentrums -
seite die Arbeitsgerichte, deren Tätigkeit als schr gut und
außerordentlich befriedigend anerkannt wurde. Ein Redner
der Deutschen Bolkspartei wandte sich scharf gegen die
Arbeitsgerichte und erklärte, daß sie bei den Landarbeitern
verheerend gewirkt hätten. Der Arbeitgeber finde keinen
Schutz, deshalb sei es zwecklos, bei den Gerichtenzu erscheinen.
Als ein Zentruinsabg . darauf hinwies, daß die Arbeitsgerichte
einen derartiger Tadel nicht verdienten, und daß die gerügte
Rechtsprechung im Gesetz begründet sei, erklärte der Redner
der Deutschen Bolkspartei. daß sein Angriff nicht den Ge-
richten , sondern der Gesetzgebung gelte. Der Tätigkeit des
früheren Justizministers Dr . Trunk wurde von Volkspartei -
licher und anderer Seite anerkennende Worte gewidmet. Für
den Abbau kleinerer Arbeitsgerichte und zweier Land-
arbeitsgerichte setzte sich »ein Redner der sozialdemokratischen
Fraktion ein. Ein Zentrumsredner anerkannte, daß gewisse
kleinere Arbeitsgerichte im Interesse der Kostenersparnis für
die Parteien Mit anderen günstig gelegeneren Arbeitsgerich-
ten verbunden werden könnten. Ein klein wenig Kulturkampf
schimmerte auch bei der Beratung insofern durch, als ein Ge¬
richt in einem Ehescheidungsprozeß den Sühnetermin davon
abhängig machte, daß die Parteien das Religionsbekenntnis
angeben sollten. Ohne Schaden für die Beratung hätte diese
gerade nicht wichtige Sache unterbleiben können .

Auch Ch«ag» vor »er Pleite
Die Folgen langjäh. iger kommunaler Nachlässigkeiten

24 . Jan . Die städtische Behörde, die für die Un -
terhaltung der Schulden und die Besoldung der Lehrer ver¬
antwortlich ist, sah sich gezwungen , eine Anleihe von 1.5 Mil-
ßonen Dollars aufzunehmen . Die Anleihe wurde gestern auf¬
gelegt , es wurde aber kein einziger Cent gezeichnet.
Der Vorsitzende der genannten Behörde erklärt, diese Schwie¬
rigkeit sei eine Folge der laugjährigen Nachlässig -
keit der verschiedene» Stadtverwaltungen in de» Finanz -
frage». Taufende von städtischen Beamte « und Augestellten
hawn gestern kein Gehalt empfange». Die Schulde» der
Stadt sollen sich auf 1,5 Milliarden Mark (deutsche Währung )
belaufen.

Reuer Szeanflug
Dessau, 24. Jan . Die beiden bolivianischen Offi-

ziere L u i z a g a und V a z g u e z sind heute vormittag hierum 10.50 Uhr mit ihrer Junkersmaschine von .,Bremen " -Typ
zu dem beabsichtigten Etappenflug über den Ozean gestartet.Die Bolivianer fliegen zunächst nach Paris . Bis dahin wer -
den sie vom Junkerpiloten K n e e r begleitet. Von Afrika aus
wird der Etzean überflogen werden.

Der deutsche Aobenfluvrekord bleibt bestehen
- Paris , 24, Jan . Der Sportausschuß des französischen

Aeroklubs hat den . französischen Hohenrekord nach Nachprü¬
fung der Meßinstrumente bestätigt, den der Flieger Lemoigne
am Samstag aufgestellt hat : er erreichte 11 797 Meter . Der
frühere französische Hohenrekord von "Sadi Lecointe betrug
Ii 145 Meter . Der Weltrekord, den der deutsche Flieger
Neuenhofen mit 12 789 Meter aufgestellt hat. ist demnach
nicht geschlagen worden.

Beraubung einer Amtskasse
Allensteiu , 24 . Jan . Der Amtsvorsteher des Dorfes

Stabigotten ist gestern abend gegen 8 Uhr in seiner Wohnung
von einer Bande maskierter Männer überfallen worden, die
ihn mit vorgehaltenem Revolver zur Herausgabe der etwa
7000 Mark enthaltenden Amtskasse zwangen. Während eine
Gruppe sich des Dienstpersonals bemächtigte und eine andere
die Räume nach Waffen und Geld durchsuchte, hielten drei
Maskierte den Amtsvorsteher und seine Frau in Schacht . Die
Telephonleitung war zerschnitten worden, um einen Hilferuf
unmöglich zu machen.

Fm Banne der Turbine
Roman von A. Schöneberg .

(Copyright >1929 by Verlag Bechtold , Braunschweig.)
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Mit einem Ruck fuhr er zusammen und sah.^daß der zweite
Stuhl an seinem Tischchen mit der rosaroten Stehlampe leer
war. Dieses Lämpchen verhieß rosenrote Seligkeiten . Das
Lämpchen log. Draußen war schmieriker, nasser , kalter Herbst.
Die ganze Welt war überhaupt ein schmieriges , elendes
Dreckfeld.

Er stand auf . fchüttelte sich wie unter einem Fieberschauerund tumelte in die Nacht hinaus .

Die Nachricht von Weidenaus Erfindung und der Beten
iPUng am Herbstrennen drang in weite Kreise , weit über die
eigentlichen Fachkreise hinaus . Am Vortage des Rennens
war in der Südkurve des Avus die Abnahme der Fcchrzeuge.
Die Herren der Rennleitung sahen dem neuen Fahrzeug mit
begreiflicher Spannung entgegen, aber auch eine große Reihe
interessierter Zuschauer warteten der Dinge , die da kommen
sollten . Sie alle wurden enttäuscht.

Das vorgeführte Fahrzeug machte den Eindruck eines et-
was bejahrten, schwerfälligen Zweisitzers, so wie man ihn bei
passender Gelegenheit für einen Tausender oder noch darunter
erstehen konnte . Bon der Maschine , über die schon Wunder-
dinge erzählt wurden , besonders hinsichtlich ihrer Schnellig.
keit, war weniger als nichts zu sehen. Unter der Kühlerhaube
ein glatter Block , das war alles. Nur den Vorderradantrieb
konnte man konstatieren, doch der war nicht einmal mehr neu.
Den hatten andere Fahrzeuge schon längst gezeigt , am Renn-
wagen sowohl als auch am Gebrauchsfahrzeug.

Die Herren der Kommission machten sichtlich enttäuschte
und zum Teil belustigte Gesichter . Sie zogen die Schultern
hoch und beratschlagten untereinander . Zunächst wußten sie
nicht r«A. in weicher Klasse sie den sonderbaren Menschen mit
feinem sonderbaren Vehikel unterbringen sollten. In der
Klaffe der kleinsten Georauchsiabr - euge oder der großen
SknnwqgAt mit fünf, sechs , sieben Liter Hubvolumen .

Weidenau schwieg zu ihrem Hin und Her. Er hatte dasReden in diesen Tagen verlernt . Mochten sie ihn hinstecken,wohin sie immer wollten ! Ein zum Spott veranlagter Herr
machte den Vorschlag , das seltsame Gefährt in einer Sonder -
klasse für Pferdedroschten laufen zu lassen. Altertum zuAltertümern ! Außerdem entwickelten die Hafermotore auf
dem glatten Afphalt immerhin eine ganz beachtliche Geschwin-
digkeit . Allseitiges Abwenden und mehr oder weniger ver-
haltenes Grinsen ivar die Antwort . Weidenau kam der Hohn
nicht einmal zum Bewußtsein, so geistesabwesend stand er
allen Ereignissen gegenüber. Er fand auch nichts dabei, daß
ein anderer Herr widersprach: Unter diesen Umständen bliebe
die Turbine im Alleingang und würde auf diese Art sogar
Sieger .

Der Erfinder war damit zufrieden, daß man ihn in die
Klasse der großhubigen Rennwagen einreihte. Er hatte jadamit gerechnet. Sein Widerspruch erwachte erst , als er das
abgenommene Fahrzeug bis zum Beginn des Rennens unter
Verschluß zurücklassen sollte. Nein , das war auf keinen Fall
möglich ! Seine Erfindung zwanzig Stunden lang in anderen
Händen ! In dieser Zeit montierte man sie bequem ab. und
nächste Woche waren ein halbes Dutzend Leute daran., Ver-
brenimngsturbinen zu bauen. Natürlich mit der Versicherung ,
daß ihre Erfindung mit der Weidenau-Turbine nicht das ge¬
ringste zu tun habe .

Die Herren lächelten nachsichtig über den armen Narren ,
dem offensichtlich das bekannte übliche Elfinderschicksal schon
zuteil geworden war : über feiner verbohrten Idee verrückt
geworden ! Mau nickte ihm nachsichtig Gewährung zu . so wie
man einem hoffnungslos Kranken jede Bitte erfüllt . Die
weltbekannte Berliner Zungenfertigkeit bemächtigte sich im
Hintergrunde der Zaungäste der Angelegenheit Rufe wurden
laut : „Bind ' dir deine Himmelscchrtskaroline doch als Kra-
matte vor ! " oder ..Patz uff. Männeken det dir keen Dejen-
schlucker bejegnet , der det Dings verdauen könnte ! "

Der Tag des Rennens kam. Gras Hohensiven zeigte sich
in strahlender Zuversicht . Immer wieder versiuierte er Wei -
denau. daß er die vorgesehenen Runden in der halben Zeit
zurücklegen würde.

Weidenau empfahl ihm . dringend die möglichste Schonung
des Wagens , vor allen Dingen bat er ihn . nicht schneller zu
fahren , als unbedingt notwendig. Er selbst fublte sich so
elend , daß er nicht mitfahren konnte . Außerdem wollte er

ihm die allgemein üblichen Zeichen geben : einen roten Pfeil
für die Bedeutung «schneller"

: die schwarze Scheibe: . .Vor-
sprung genügend groß, Maschine schonen! " und ein Kreuz,
wenn der Fahrer die Geschwindigkeit beibehalten sollte.

Zitternd unter verhaltener Kraft warteten die Hundert-
pferdigen voll brodelnder Ungeduld auf das Startzeichen.
Endlich fiel es. Das Rennen begann. Heulend stoben die
Kompressorwagen davon. Gemächlich , als ginge es zu einer
Spazierfahrt nach Wannsee, fackelte auch die Weidenau-
Turbine gemächlich die Bahn entlang , den anderen nach. Das
zahlreiche Publikum verharrte lautlos . Scheinbar war man
so erstaunt, daß man noch nicht wußte, ob man lachen oder
schelten wollte. Es war so. als wenn jedem mitten im Er -
staunen der Mund offen stehen geblieben wäre.

Da kam die Wsung der Spannung . Ein Spatzvogel hatte
sich eines Megaphons bemächtigt und brüllte hinter dem
Fahrzeug her : „Fahr zu Mutter Schultheißen und laß dir 'n
Buddel Kaffee kochen , sützes Schnecklein ! " Ein dröhnender
Lachsturm erschütterte die Tribünen . Jedem Besucher war
das Weinrestaurant Schultheiß am Ende der Avus bei Wann -
iee bekannt .

Weidenau lehnte, in einen alten Mantel gehüllt, von nie-
mand beachtet, an einer Wand. Irgendwo bei den Ersatzreil -
boxen war es . Er war krank , körperlich krank . Im Fieber-
frost schlugen seine Zähne klappernd aufeinander . Mit Ge-
wall mutzte er die Kiefer zusammenpressen Der entsetzliche
langsame Lauf seiner Turbine verstärkte seinen jämmerlichen
Zustand. Er wußte ja. wie langsam seine Turbine lief, kannte
ihre geringe Anfangsgeschwindigkeit, wutzte auch, daß dieser
Erscheinung bei der Länge der zu fahrenden Strecke — zwan-
zig Runden , zirka vierhundert Kilometer — keinerlei Bedeu-
tung beizulegen war . Und dennoch dünkte es ihn eine Ewig-
keit, bis das Turbomobil halbwegs in Fahrt kam.

Die Rennwagen waren zweimal um die Bahn , ehe die
Turbine wieder erschien, umtobt von Johlen . Brüllen und
Lachen. Wer die Geschwindigkeit , mit der es an den Tribünen
vorbeizog , lag nur wenig unter dem Durchschnitt der schwäche-
reu Klassen Von Runde zu Runde wurde der Spott der Zu-
schauer verhaltener und verstummte in der vierten Runde
ganz. Die Turbine begann, die langsameren Wagen zu
überrunden.

(Fortsetzung folgt.)
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Ein neuer Savonarola?
Es ist gerade nichts Neues , daß katholische Priester und

Theologen gewissen Blättern dann besonders bemerkenswert
werden , wenn sie aus irgendwelchen Gründen mit ihrer kirch-
lichen Behörde zusammenstoßen oder gar gemaßregelt werden .
Tie liberale und sozialistische Presse aller Schattierungen ent -
deckt dann gewöhnlich , daß es sich um ganz besonders ncrt -
volle und unabhängige und edle Apostel einer Menschheits -
frage handelt , die natürlich den rückschrittlichen und oer-
bohrten kirchlichen Obern eben darum sich oerhaßt machten.
Ter neueste Fall ist der des Dr . Johannes Ude . Morachroses -
sor an der Grazer theologischen Fakultät . So wußte ^ schon vor
einigen Tagen die „Kölnische Zeitung " unter der Schlagzeile
„Kurie und Politik " zu vermelden , daß die Maßregelung
Dr . Ude 's auf Perlangen seines grimmigen persönlichen Geg .
ners Prälat Seipel erfolgt sei , der sich des unbequemen Geg -
ners der christlichsozialen Politik nicht mehr anders zu er-
wehren wußte , und ebenso verkündete die Frankfurter Zei -
tung . daß in Dr . Ude eine tiefreligiöse Natur , ein mutiger
Mann mundtot gemacht werden mußte , weil er die Irrwege
Seipel 'scher Politik nicht mitmachen wollte .

Die Melodie , die von unserer liberalen und freisinnigen
Großpresse hier noch verhältnismäßig gedämpft vorgetragen
wird , singt der Chor der ausstromarxist ischen und austro -
liberalen Zeitungsschreiber im stärksten Fortissimo . Tazu
wußte der Hintermann des Grazer Tagblattes , des Organs
des Landbundes , und sein Blättergefolge noch von einem dra -
matischen Auftritt zwischen dem edlen Priester Ude und sei-
nem Fürstbischof Dr . Pawlikowski zu berichten , der ungefähr
so verlaufen sei, wie einstmals die Schlußsitzungen eines löb¬
lichst bekannten Jnquisitionstribunals . Dialog zwischen dem
edlen und beherrschten Professor Ude und dem vor Wut über -
schäumenden Fürstbischof mit violettem Kragen und blauem
Amethystkreuz . Schlußtableau mit bengalischer Beleuchtung ,
in dem Ude seine ganze Geistes - und Herzensgröße zeigt , in -
des der Bischos in heftigster Weise über seinen Priester her -
fällt , ihm die Unterschrift eines Protokolls aufzwingt , um
ihn dann mit den Worten : „Schauen Sie , daß Sie weiter
kommen !" moralisch vor die Tür zu werfen .

Man sieht : Jnquisitionsdrama nach besten Mustern .
Schade nur . daß der Bericht ein wenig gefärbt und zur Er -
höhung der Wirkung mit einigen ausgesetzten Schlaglichtern
verziert wurde . An der Sache ist soviel wahr , daß tatsächlich
Dr . Ude die Predigtckrlaubnis entzogen und ihm , wozu die
für jeden Priester verbindlichen Canones die kirchliche Be>
Hörde berechtigen , das Verbot öffentlicher Betätigung auf -
erlegt wurde . Auch mit der Audienz Dr . Ude 's beim Fürst -
bischos von Seckau hat es seine Richtigkeit , nur daß sie nicht
ganz so verlief , wie die Lauscher auf der Hintertreppe , die
den Bericht ins Grazer Tageblatt brachten , sie gesehen und ge-
hört haben wollen . Dies haben das Grazer Ordinariat und
ebenso Dr . Ude selber im Grazer Volksblatt ausdrücklich fest-
gestellt. Besonders der dramatische Hinauswurf Dr . Ude 's ge-
schab nur in der Reporterphantasie : in Wirklichkeit hat sich der
Fürstbischof von seinem Priester verabschiedet , wie dies bei
gebildeten Menschen auch nach ernsten Auseinandersetzungen
üblich ist-

Zur Sach« selber noch folgendes : Professor Ude . dessen ehr-
liche Gesinnung hier gewiß nicht in Zweifel gezogen werden
soll g ?hört zu jenen auch bei uns heute nicht allzu seltenen
Gestalten von Lebens - und Sozialreformern , die in ihrem
„Wahrheitsfanatismus und Redlichkeitskoller " vor keiner
Verallgemeinerung und Uebertreibung zurückschrecken und so
oft genug zur Kraft werden , die das Gute will und das Böse
schafft . Derartige Uebertreibungen Dr . Udes in Schrift , Pre -
digt und öffentlicher Rede boten auch den Anlaß zu dem Vor -
gehen seines Fürstbischofs , das übrigens nicht von diesem
allein ausgeht , sondern von der gesamten Uterreichischen
Bischofskonferenz als notwendig erachtet wurde . Bekannt ist
Dr . Ude 's hyperradikale Stellung zur Alkohol - und Nikotin -
frage , die ihn noch jüngst zu einer unziemlichen Kritik an
Nuntius Pacelli verführte , seine Einstellung zur Be ' ämpfung
der Prostitution und ähnliche Fragen , bei deren Erörterung
er mehrfach in offenbaren Gegensatz zu kirchlichen Lehren ge-
riet . Bekannt ist Auch die Schärfe , mit der er gegen mehrere
Beschlüsse der österreichischen Bischofskonferenz öffentlich auf -
trat . Ten letzten, wenn auch nicht einzigen Grund für seine
Maßreglung gaben gewisse Artikel im sattsam bekannten
„Neuen Volk"

, die zwar nicht von Professor Ude selbst ver-
faßt worden sind , wvhl aber Gedanken seines Ideenkreises
wiedergeben und von ihm auch inhaltlich vor dem Fürst -
bischos voll vertreten wurden : hier finden sich Behauptungen
wie jene , daß die häufige Kommunion im Sinne Pius X.
darum so wirkungslos für die geistige Erneuerung geblieben
sei, weil Priester und Laien wegen der Vernachlässigung ihrer
sozialen Pflichten und der christlichen Liebestätig ' eit vielfach
unwürdig zelebrierten und kommunizierten . Daß derartige
Behauptungen in ihrer Allgemeinheit nicht nur ungerecht
und verletzend sind , sondern geradezu das Vertrauen des Vol-
kes in seine geistigen Führer untergraben müssen , dürfte em-
leuchten : damit aber auch die Folgerung , daß die kirchliche Be-
Hörde solcher vielleicht gut gemeinter , aber in ibren Wirhm -
gen verhängnisvoller Wühlarbeit Halt geboten muß . Dr .
Ude . den seine zahlreichen Anhänger den Prediger der Charak -
terstärke nennen , ist durcki die Maßregelung gewiß eine
schwere aber nicht unverdiente Prüfung auferlegt Wir kön -
nen nur hoffen daß er . der stets Ueberw 'ndurm und heroi¬
sches Entsagen lehrt und fordert sie in Ehren bestehe nicht
nach den Abfassungen jener die ifm einst verlachten und beute
als Vorkämpfer gegen d '

e klerikale Unduldsamkeit auf den
Schild erbeben , sondern nach dem allein gültigen Ehrenkoder
des Katholiken und Priesters .

Baden
cv„
«\5tt

Der Dank
der „Deutschen Republik " Nr . 17 schreibt Werner

Thormann zu den tendenziösen Entstellungen , die sich der
nationalsozialistische Journalist Rols Brandt in der
Hugenberg -Presse gegenüber der Tätigkeit des Ministers der
besetzten Gebiete Dr . Wirth erlaubte :

„Ter Dank ? Die deutschen Unterhändler kommen ans
dem Haag mit einem positiven Resultat ihrer Bemühungen
nach Hauie . Das genügt , sie für unsere Nationalrevolutio -
näre zu „Landesverrätern " zu stempeln . Vor allem Dr .
Wirth hat man die Energie , mit der er um die erträgliche
Lösung der Sanktionsfrage gerungen hat , schwer verdacht .
Und so geht es , wie es seit Compi ^gne jedem deutschen repu¬

blikanischen Politiker gegangen ist , der das Menschenmögliche
für sein Vaterland getan hat . Die übelste Hetze ist entfesselt.
Rolf Brandt , der Haager Berichterstatter der Hugenbergpresse
hat das traurige Verdienst , mit seinen Tendenzmeldungen das
meiste dazu beigetragen zu haben . Er hat sich von Dr . Wirth
bei einer Pressekonferenz der deutschen Delegation eine ernste
Zurechtweisung gefallen lassen müssen und überdies vom
Reichsaußenminister erfahren daß es auch in der Sanktions -
frage zwischen den deutschen Ministern keine Meinungs -
Verschiedenheit gibt und gegeben hat .

Die Hetze wird trotzdem weitergehen . Denn es handelt sich
ja nicht um die Sache . Ein republikanischer Politiker soll dis -
kreditiert werden , da pflegt man in der Wahl der Mittel nicht
bedenklich zu sein . Es ist ganz zwecklos mit den Vorkämpfern
der Hugenberg -Hitlerfront über die positiven Ausgaben einer
Opposition zu diskutieren . Denn der « taat , dem sie auf diese
Weise und in ihrer Art dienen könnten , . ist ja nicht i h r
Staat (obwohl sie seiner Langmut ihre politische Existenz
verdanken ) und sie wollen lieber , daß der heutige Staat der
Deutschen zerstört , als daß dem deutschen Volke durch diesen
Staat und sein politisches System das Erbe des verlorenen
Krieges erleichtert werde . Sie führen einen brutalen Macht -
kämpf , für den es kein nationales Interesse gibt . Sie wer -
den den Vertretern der deutschen Republik , wo sie auch immer
mit dem Ausland zu verhandeln haben ihr Werk jederzeit
nach Möglichkeit erschweren . Diese Situation muß man klar
sehen. Für eine deutsche Staatspolitik fällt unsere „nationale
Opposition " einfach aus .

"

Die iibera demokratische Arbeitsgemeinschaft
für Baden

wird in der „Köln . Ztg .
" Nr . 44 vom 23. Januar m einem

Artikel „ Schwarz und Rot " aus Karlsruhe angelegentlichst
auch für die Erneuerung der Gemeindewahlen im Herbst cmp-
fohlen . Der Zusammenhang , in dem das geschieht, ist bemer -
kenswert . Es ist in dem Artikel von dem möglichen Rücktritt
Dr Schofers „auch von der Führung der Partei " die Rede .
Für diesen Fall — so heißt es in der „Köln . Ztg .

"
„wird er

doch als Hinterfrontmarschall " nicht ohne Einfluß auf
die badische Politik bleiben . Und dieser Einfluß wird sich ver-
mutlich in einem Sinn auswirken , der seinem Nachfolger das
A >beiten für klerikale Tendenzen nicht erschweren
wird .

" Und dann fährt der Artikel unmittelbar fort :
Gegenüber diesen Möglichkeiten und

Gefahren ist erfreulich die Feststellung , daß die Li -

beral - Demokratische Arbeitsgemein «
s ch a s t auch in der Landtagsdebatte der letzten Woche
warme Fürsprache gefuiden hat . Bis jetzt ist das Experi -
ment geglückt, und die Tatsache , daß da und dort im Land
schon Vorstöße sowohl aus der Demokratischen wie
aus der Liberalen Partei und aus Kreisen der
Wirtschaftspartei für ein Zusammengehen der
freiheitlich gesinnten , nichtsozialistischen Mitte gemacht
werden , läßt eine weitere gedeihliche Gemeinschaftsarbeit
erwarten . Baden wird im Herbst dieses Jahres seine
Gemeindevertretungen neu zu wählen
haben , vielleicht unter einem umgestalteten Gemeindever -
fassungsrecht in Anlehnung an das bayerische Muster .
Bis dahin bleibt den genannten Richllinien noch genü¬
gend Zeit zur Klärung von Gegensätzlichkeiten und zur
Klärung von Gegensätzen und zur Vertiefung und Ver-
wirklichung der Erkenntnis der Zusammengehörigkeit .

Hier ist also sowohl der Umfang der geplanten Einigung
als ihre hauptfächlichste Ausgabe kurz skizziert. In Betracht
kommen die Anhänger der Deutschen Volkspartei , der demo-
kratischen und der Wirtschaftspartei : vielleicht haben auch
liberale Bauernparteiler Interesse . Zweck und Aufgabe ist
ein Antizentrumsblock zum Kampf gegen das . was
man in der „Köln . Ztg ." vorsichtig aber für uns nach den
Erfahrungen der Vergangenheit absolut unmißverständlich
„kerikale Tendenzen " nennt . Bekanntlich hat der Liberalis -
mus . im Kulturkampf niemals die katholische Kirche, sondern
ebenfalls nur " ultramontane oder klerikale Tendenzen oder
Uebergriffe " bekämpft . Tie Folge war die Kulturkampfgesetz -
gebung gegen die katholische Kirche in Preußen , wie in Ba -
den , die soviel Unheil über uns Deutsche gebracht hat und
dann allmählich abgebaut werden mutzte, weil die Aufgaben ,
die allüberall im deutschen Staatsleben zu lösen waren , nicht
einen Kampf aller gegen alle , sondern ein Zusammenwirken
aller politisch positiven Kräfte erforderte . Heute liegt diese
Notwendigkeit noch in viel stärkerem Maß vor als in den 70er
und 80er und 90er Jahren des vorigen Jahrhunderts : denn
damals hatten wir einen Krieg gewonnen und heute haben
wir einen Krieg mit unendlichen Opfern verloren . Unter
ioir*- " öpji ist es natürlich sehr zu beachten, daß die
vorläufige Einigung des Liberalismus lt . Köln . Ztg . auf dem
Boden der Bekämpfung der „klerikalen Tendenzen " erfolgen
soll. Man glaubt also offenbar in n i ch t s so einig zu sein,
wie gerade in den Fragen , um die es sich auch im Kulturkamps
handelte . Das muß man ja im Liberalismus selber am besten
wissen. Ob allerdings heute die Wählerschaft mit derartigen
Zielen besonders stark an die Wahlurne zu bringen ist, möch-
ten wir wirklich bezeweifeln . Jedenfalls drückt beute der
Schuh wo anders und wer die Einigung des Liberalismus
auf diesem Weg erreichen will , d« scheint uns von vornherein
sehr genügsam zu sein : große Wählermassen bringt man mit

Wochenplauöerei
Papageien Krankheit / Die Unzertrennlichen ^ E n Rtesenskanda ! ✓ Praktisches Mosaik

Daß in unserm demokratischen Zeitalter die Papageienkrank -
heit erst so recht entdeckt wurde , wen kann es wundern ? Im
wohlbehüteten Kä,ig der öffentlichen Meinung hat das Ge¬
schlecht der Nachplapperer in der Tat seinen ewigen Sonntag
gefunden . Bei den Jungen wird diskutiert und bei den Alten ,
im Parlament und in df Schule . Und immer redet einer es
dem andern nach , bis die Papageien auf allen Aesten lebendig
werden . Die Papageienkrankheit ist übrigens schon alt . Jene
Pädagogen , die in der Schule alles auf reine Plapperei des
Gedächtnisses stellten , litten qz, ihr . Jene Politiker , die über -
Haupt nicht nachdenken , sondern immer das alte Lied vom
Zeitgeist , dem man gehorsam dienen müsse, daherschwätzen.
leiden noch heute daran . Auch jene sind angesteckt, die ihrem
Modejournal nachplappern , was denn guter Geschmack sei.
Das Evangelium von der sogenannten Freiheit der Kunst
wird von Papageien weitergezeugt . Die neuen Lehren der
Sittlichkeit , an die ihre eigenen Urheber nicht glauben , halten
sich nur , weil es Papageien genug gibt , die das ohne Unter -
laß wiederholen . Das Eigentümliche beim Papageien ist , daß
sein starker Schnabel beweglich am Kopse befestigt ist. Es ist
so der Papagei recht eigentlich die Emanzipation des Schna -
bels von der Vernunft , die Unabhängigkeitserklärung des
Schnabels , die Souveränität des Maules an sich . Große Dich-
ter sind die Souveränität der Papageien in der literarischen
Kritik über die ganze Welt hin verpflichtet , bei bedeutenden
politischen Aktionen ist es von größter Wichtigkeit , die nötigen
Papageien bereit zu haben , und schließlich bleibt Schacht oder
bleibt Schacht nicht , je nachdem er oder seine Gegner sich
rechtzeitig um die Resonanz bei den Papageien der öffent -
lichen Meinung bemüht haben . Dabei habe ich noch gar nicht
gesprochen von den Aerzten . die es in Zukunft leichter haben
werden mit den Diagnosen . Man braucht jetzt in Fällen , wo
man nichts weiß , nicht immer zu sagen , es sei ein Grippe -
bazillus , sondern man nennt es einfach Papageienkrankheit .
Ueberhaupt kann das bekannte Karnickel , das man immer
suchen muß wenn etwas in der Welt schief gegangen ist . heute
durch den Papageien ersetzt werden . Der Junge , der sitzen
bleibt , das Mädel , das abends nicht nach Hause kommt , der
Mann , der davonlaufen möchte, die Frau , die es nicht mehr
aushält , sie haben einfach die Papageienkrankheit , und so
ist alles erklärt . Jeder Bankerott , jede schlechte Bilanz , es
kommt alles vom Papageienbazillus , dessen 'Häufigkeit ja
nicht auffallen kann in einem Zeitalter , das der Fortpflan -
zung der Papageien so günstig ist . Um übrigens noch etwas
Gutes von dem geschmähten Tier zu sagen , so gibt es eine
Gattung die man die .. Unzertrennlichen " nennt , weil näm -
lich die Pärchen so schön zusammenhalten . Wenn künftig im
Reichstag noch einmal von Ehescheidung die Rede sein sollte,
so kann man einen Vogelbauer mit einem solchen Käsig da-
bei ausstellen , was auch allen jenen Gatten empfohlen sei.
die heute nicht mehr so friedlich - niedlich nebeneinandersitzen
wie im ersten Lenz . Seht ihr nicht ihr Papageienhändler ,
wie ich hier für eure Interessen eintrete ? Liegt hier nicht
wirklich ein Bedarf vor ? Stellt also die „ Unzertrennlichen "
nur recht vorn und sichtbar ins Schaufenster So wird der
Papagei alles wieder gut machen , was er angerichtet haben
soll . . .

Inzwischen blühen also die Schneeglöckchen im Haag , und
der Goldstroni fließt . Als ich das alles las , lag neben mir
das neu ? Buch mit dem Titel ..Generäle . Händler und Sol -
daten " das im Frundsberg -Verlag in Berlin erschimen ist
und sicherlich nur in einem Bruchteil der Presse besprochen
werden wird . Es müssen nämlich alle die schweigen, die mit
jenem unbekannten Händler so oder so in Verbindung stehen,
von dem in einem der Kapitel da die Rede ist. Es ging ja
schon etwa ? darüber durch die Presse und ich meine , man

sollte dieses Kapitel überall als Feuilleton drucken. Es behan-
delt die Tatsache , daß Englang während der ersten Jahre des
Krieges über Dänemark und Schweden einen außerordent¬
lich schwunghaften Handel mit Deutschland betrieben hat . In -
teressant , nicht wahr ? Diese Unbekannten in der Londoner
City haben dem englischen Soldaten an der grausigen Zjpern-
front gesagt , man könne Deutschland zwar nicht im Felde jchla-
gen aber man könne es aushungern und zermürben . Zur
gleichen Zeit , in der sich alsv ob solcher Botschaft Hundert -
tausende totschießen ließen , haben sie dann ihr Geschäft mit
dem Feinde gemacht , wofür wir sogar englische Zeugnisse
haben . Da sie auch Baumwolle und überhaupt Stoffe lieferten ,
di ? zur Munitionsfabrikation verwendet werden konnten , so
haben sie buchstäblich also die Waffen nach Deutschland ge-
schafft, die ihren eigenen Soldaten den Tod brachten. Die
Summe des Gelieferten ist so hoch, daß man ruhig sagen
kann , es wäre der Krieg ohne diese Händler zwei Jahre srü -
henr zu Ende gewesen . Dergleichen las man bisher nur bei
den Kommunisten , es ist aber gut , daß gerade auch die bür -
gerlichen Kreise es wissen . So sieht die Welt aus . und das ist
ein Stück von jenem Moralsystem , das nicht nur das siebente
Gebot droht , sondern auch das sechste, die Ehe usw . Es ist
einfach das Evangelium des Profits und des größtmöglichen
Genusses . Diese Leute sind es . die heute die Kommunisten
unterstützen und morgen die Nationalsozialisten — auf die
Namen kommt es nicht an . Sie sorgen mit ihrem Geld dafür ,
daß immer die arme Menschheit in Krieg und Haß bleibt .
Indem sie beide Parteien gegeneinander ausspielen , leben
sie selbst gesichert und in Freuden .

So viele Briefe liegen da vor mir , schon seit Neujahr , ich
kann sie nicht alle persönlich beantworten . Wie soll ich das auch
anfangen , diesem eine Stelle besorgen und jenem , und erst
die komplizierteren Fälle , etwa einen armen Verwandten
aus dem Irrenhaus retten , in das ihn die Niedertracht der
Verwandten bei der Erbschaftsverteilung gebracht hat . Das
Schlimme ist , daß man man bei solchen Anklagen nicht urtei¬
len kann , ehe man nicht die andere Seite gehört hat . Schon
wollte ich mich jenes Arbeitslosen annehmen der für ein klei-
nes Vergehen ins Gefängnis wandern sollte, weil er nicht
zahlen konnte — da lese ich in der Presse , daß die Sache doch
etwas anders war . Zudem weiß ich von vielen Beamten , die
in der Justiz arbeiten , wie man da doch kein Unmensch sein
will . Immerhin zeigen mir so und so viele Fälle , daß man
gerade heute , wo es so viele Schufte gibt , die alles ausnützen
— ich denke an jenen , der die Arbeitslosenversicherung in der
Hand hatte und dessen erste Sorge es war , die eigene Frau
nach unbekannten Methoden ..arbeitslos " zu machen , um ihr
so die Unterstützung zuwenden zu können — doppelt darauf
achten muß , daß nicht gerade der Unschuldige die Härte des
Gesetzes spüre , der Unschuldige und der kleine Mann , der
nicht die Mittel hat . wie jene Unbekannten aus der City von
London , die wahrscheinlich noch heute ihr europäisches Ban -
ditenhandwerk treiben . Selbst für die Kirchensteuer gilt das .
Irgendwo sollte neulich ein Toter noch diese Steuer zahlen ,
obgleich der Todesfall mitgeteilt worden war . Nun . das kann
vorkommen . Als aber die Sache richtiggestellt war . da erschien
— natürlich durch das Versehen einer nachgeordneten Stelle
— noch einmal der gleiche Steuerzettel mit dem Vermerk :
„Kirchensteuer todeshalber für ein Jahr erlassen.

" So wird
man - allo noch die Auferstehung der Toten beschleunigen , da»
mit sie wieder Steuern zahlen können . Als Petrus davon
hörte , hat er listig gelächelt , dem getreuen Amtsschimmel ein
wenig auf das Fell geklopft und gesagt : ..Hier oben hast du
wirklich nichts verloren und halt dich auch da unten möglichst
von meinen Amtsstuben fern . . . So traurig ist die Welt ,
und *0 lustig . . .
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diesem alten Kulturkampfprogramm bei uns nicht auf die
Keme , wnst müßte z. B. die Demokratie in Baden, die heute
sich in ihren politischen Entscheidungen mehr und mehr ganzeinseitig vom Programm des liberalen Lehrervereins bestim¬men läßt , ungeahnte Aussichten habeir. In Wirklichkeit wirt¬
schaftet sie sich aber von Wahl zu Wahl politisch immer mehrherunter . Andererseits zeigt die Erfahrung , daß das Zen-
trum bessere Aussichten hat , je mehr der Liberalismus seine
Kulturpolitik in den Bordergrund stellt.

In jedem Fall aber muß man auf unserer Seite die Ab-
sichten des Liberalismus im Auge behalten. Auch Abg . Mat-tes hat in Emmendingen jüngst von der beabsichtigten libe¬
ralen Arbeitsgemeinschaft bei den Gemeindewahlen im Herbst
gesprochen. Und die N. Bad . Landeszeitung hat anscheinendviel Verständnis dafür . An sich wäre es ja politisch betrachtet
gar nicht zu verwerfen , wenn es dem Liberalismus gelänge ,aus Splittern , die doch zum größten Teil aus seiner Massestammen, wieder eine größere Einheit herzustellen. UnserParteileben leidet ja schwer unter der Zersplitterung . Aber
die Idee , diese Einigung auf dem Boden herzustellen , der inder Köln. Ztg . angedeutet wird, halten wir für verfehlt so-
wohl im Interesse des Gesamtwohls als in dem des Libera»lismus selber . Letzteres kann uns allerdings kalt lassen , er-
steres aber nicht.

Vorahnung
Bei der Beratung des Voranschlags über den Landtag

uberlegten die Mitglieder des Haushaltsausschusses mit be¬
achtenswertem Eifer , wie man da und dort sparen könnte .
Es wurden eine Reihe von praktischen Vorschlägen gemacht
und schließlich der Antrag auf Strich von 68 000 RA! , bei der
Position : Aufwandsentschädigung für die Abgeordneten an-
genommen. Nebenbei bemerkt, beziehen die 8 8 M i t g l i e -
der des Badischen Landtags ungefähr genau so viel Diäten
im Jahr, wie der Herr Reichsbankpräsideut Dr. Hjalmar
Schacht allein au Gehalt jährlich bezieht, ohne die Neben -
einkünfte, die diese Stellung noch mit sich bringt . Die Kosten
der deutschen Parlamente , verglichen mit den Schaltern eini¬
ger Bankkapitäne und Verwaltungsaufwände einiger Syndi¬
kate und Trusts , sind lächerlich gering , trotz allem Geschrei,das man in der Oesfentlichkeit über die teuren Parlamente
erhebt. Trotzdem muß man verlangen , daß im Landtag ge-
spart wird , wo es möglich ist. Unter dem sachlichen Aufwand
machen die Druckkosten den größten Betrag — 92000 RM .aus .

Bei der Beratung dieses Titels sprach man auch über die
Notwendigkeit u. Zweckmäßigkeit der stenographischen Berichte
und gedrückten Protokolle.

' Bei dem Dafür und Dagegenmeinte der Vertreter der Deutschen Volkspartei , das Vor-
handensein der stenographischen Berichte habe auch den Nach-
teil, daß man später seine eigenen Ausführungen vorgehalten
bekommt , in einem Zusammenhang , wo es einem nicht einmal
angenehm ist. An diese Ausführungen wurde der Vertreter
der Volkspartei am gleichen Tage im Plenum erinnert , bei
der Debatte über das Bürgschaftsgesetz . Im Zusammenhangmit der Frage der Rationalisierung der badischen landwirt¬
schaftlichen Organisationen hatte Dr . Mattes in der
Sitzung vom 14. Dezember 1328 sehr interessante Aus-
fiihrungen über die Gründe der Zersplitterung der landwirt -
schaftlichen Organisationen gemacht . Er hat darauf hin-
gewiesen , daß Parteipolitik im Interesse der Deutschnationa-
len und des Landbunds bei den Karlsruher Organisationen
die Einigung erschweren würde usw . An diese Rede hat ihn
der Abg . Heck erinnert , als Dr. Mattes gar zu sehr über
Bauernverein und Zentrum polemisierte. Es war dem
Herrn Dr . Mattes sichtlich ungemütlich, die Ausführungen
von damals im stenographischen Bericht wörtlich zitiert zu
hören, denn damit waren seine schneidigen Angriffe mit der
Waffe zurückgewiesen , die er geschliffen hatte. Ob man daran
schon im Haushaltungsausschuß gedacht hat?

Batisch » Chronik
Am den Fortbestand öes Heidelberger Theaters

Heidelberg, 24. Ian . Die Stadtverwaltung hat an den
Heidelberger Gbmann der Baugenossenschaft ein Schreiben ge-
richtet , in dem sie mitteilt , daß über die Frage der weiter --
führung des Stadttheaters erst in der Voranschlagsberatung
entschieden werde und daß deshalb auch die Neuanstellung des
Personals erst nach dieser Entscheidung erfolgen könne. Die
Stadtverwaltung will sich damit sichern für den Fall , daß große
Einschränkungen beschlossen werden sollten, und inan hält die
Fortdauer eines jährlichen Zuschusses von 650 000 Mark für das
Stadtthoater (d . i . der Höchstsatz pro Kopf in Deutschland ) für
unmöglich . Andererseits wünscht die Bevölkerung einen Mittel -
weg, weil sie eine Schließung des Stadttheaters für ebenfo un-
möglich hält .

Sestringe » (Bruchsal ) , 24. Zan . (Rohhe it .) Mittwoch
Nacht geriet der 44jährige Taglöhner Ludwig Gimbel mit
jungen Leuten im Wirtshaus in Wortwechsel . Sie stellten ihnauf dem Nachhauseweg und mißhandelten den Mann derart ,daß er mit schweren Kopfverletzungen bewußtlos liegen blieb.

Huttenheim, 24 . Jan . (Beerdigung .) Unter großer
Beteiligung von hier und auswärts wurde der feit 5 Iahrenim Ruhestand lebende Hauptlehrer Hermann Weber beerdigt .
45 Jahre war er an der Erziehung der Jugend mit großeinAönnen und starkem wollen tätig . Rektor Eckftein -Walldürn
rühmte in herzlichen Worten das schöne Verhältnis des ver -
storbenen mit Schüler und Kollegium und brachte mit der sinni-
gen Blumensxende von der Stätte seiner Zojährigen Tätigkeit
auch die letzten Grüße von den Wäldern und höben des Dden -
walds . Bürgermeisterstellvertreter von Walldürn sprach Dankes-Worte im Namen der Stadt . Oberlehrer Schneider -Huttenheim
legte im Namen der hiesigen Lehrerschaft eine Blumenspendeans Grab in der Heimat , weit bekannt war der Sohn der
Rheinebene im Odenwald auch - wegen seiner vorbildlichen
Bienenzucht und seines goldenen , schlagfertigen Humors . Nun
ruht er , der seine letzte Station der Schultätigkeit aucb zurGrabesruhe ausersehen hatte , in der Heimaterde näcbst des
rauschenden Rheines , da der Tod ihn auf der Rückreise vonBaden -Baden nach Walldürn ihn unvermutet im Elternhaus
überraschte . SchulknHer und Männergesangverein boten
Trauerweisen dem Sohn des Bruhraines zum Abschied.

Familienörama
Mannheim, 24. Jan. Die 50 Jahre alte Ehefrau eines

Angestellten namens Nagel wurde seit Mittwoch morgen mit
ihren drei Kindern vermißt . Die Leiche der Frau wurde nunin dem nahe der Seckenbeimer Eisenbahnbrücke gelegenen Weiher
gefunden . Der Weiher wurde nun weiter abgesucht, da man
vermutet , daß die Frau ihre drei Kinder ebenfalls ertränkt hat .Die Nachforschungen waren jedoch bisher ohne Erfolg . Die Kin -
der, zwei Mädchen und ein Knabe , stehen im Alter bis zu
10 Jahren . Ueber den Grund der Verzweiflungstat ist bis
jetzt nichts bekannt geworden .

Schönwald, 24. Jan . (Schwarzwald - Z uzend -
Meisterschaft .) Die Schwarzwald -Zugendmeisterschast ,die zum ersten Male seit Bestehen des S . T . S . ausgettagenwerden soll, wurde der Ortsgruppe Schönwald im Gau IV
.hoher Schwarzwald " zur Durchführung übertragen . Die ski-
sportlich hochinteressanten Zugendkämpfe sind auf Sonntag , den
23 . Februar festgelegt. An diesem Tage sollten ursprünglichdie Gau -Jugend -Wettkämpfe dHS Gaues „hoher Schwarzwald "
in Schönwald stattfinden . Die Terminnot zwingt jedoch zur
Aufgabe dieses Programmpunktes . Einzelheiten über die Durch-
führung der Schwarzwald -Zugendmeisterschast . die in einer
Verwaltungsratssitzung bereits besprochen wurden , folgen in den
nächsten Tagen .

Ein Auto fährt im Rebe » an öen Rimöste».
Ein Toter — ein Schwerverletzter .

Neustadt (Schwarzwald ) , 24. Jan heute nacht gegen n
Uhr verunglückte aus der Straße von Langenordrach nach
hölzlebrück in einer Kurve das Auto des Metzgermeisters Gan -
ter aus Neustadt schwer. Der Kraftwagen kam augenscheinlich
infolge starken Nebels zu nahe an den Straßenrand , fuhr auf
den Randstein auf und stürzte, sich überschlagend, die Böschung
hinunter . Ganter sowie sein Mitfahrer , Mechanikermeister Leo¬
pold Laute aus hölzlebrück kamen dabei unter das Auto zu
liegeil . kaule wurde totgedrückt, Ganter erlitt schwere ver -
letzungen. Die verunglückten blieben die ganze Nacht hindurch
in ihrer schrecklichen kage liegen . Die Hilferufe wurden nicht
gehört . Man fand sie erst heute morgen gegen ? Uhr auf .

Mannheim , 24. Jan . (Ein Radfahrer fchwer ver -
u n g l ü ck t .) Am Mitwoch abend wurde ein Z2jähriger Rad -
fahrer auf der weinheimersttraße von einem bisher unbekannten
Personenkraftwagen von hinten angefahren und gegen einen
Kilometerstein geschleudert. Der Radfahrer erlitt eine Gehirn -
erfchütterung und mußte dem Allgemeinen Krankenhaus zuge»
führt werden.
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Freiburg , 24. (Familientragödie .) Der ver-
heiratete so Jahre alte Maler Binkert , wohnhast in Fischerau
24 wurde gestern Morgen gegen 4 Uhr festgenommen und in
das Gefängnis eingeliefert unter dem verdachte des Mordver¬
suches. Binkert ist mit einer Kriegerswitwe verheiratet , die
zwei Kinder mit in die Ehe brachte, um derenwllen es öfters
Streit gab. Seit längerer Zeit mißhandelte Binkert , der
Trinker war , seine Familie . Seine Drohungen nahmen be-
sonders in den letzten Tagen heftige Formen an , sodaß fich
seine Frau entschloß, mit ihren Kindern vom dritten in den
vierten Stock des Hauses zu ziehen. Am Mittwoch abend gegen
9 Uhr kam nun der Ehemann nach Haufe, öffnete in der Stube
und in der Küche die Gashähne und lockerte außerdem , da er
in seiner Wohnung nur einen Heizapparat , der höchstens I Kubik-
meter Gas ergeben hätte , besaß, die Plombierung und damit
die Zuführung zu den Gasautomaten , sodaß genügend Gas in
den Raum strömen konnte , um seine Familie zu vergiften . Dann
hatte sich Binkert entfernt . Seine Frau bemerkte jedoch sofort
den Gasgeruch und rief Hilfe herbei . Nur diesem Umstände ist
es zuzuschreiben, daß kein Menschenleben zu Schaden gekommen
ist. Die alarmierte Polizei nahm Binkert , der alles in Abrede
stellte, und sich bei seiner Festnähme wie ein wilder gebürdete,mit einem Messer um sich stach , sest.

Der operierte Mesferkckwcker
Frankfurt a . M , 24. Zan . Der ursprünglich in das Gefang -

nis -Krankenhaus in Preungesheim eingelieferte Schneider Schä-
fer , der übrigens im verdacht steht, über xoo "Diebstähle rn der
Hanauer Gegend begangen zu haben, ist im heilizgeisthofpital
operiert worden Die Schluckerei trug ihm eine Bauchfellentzün -
dung ein . Das verschluckte Taschenmesser konnte jetzt entfernt
werden , sodaß Schäfer nun alle geschluckten Gegenstände wieder
los geworden ist.
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Ernst Moritz Arndt
* Gedanken zu seinem 70. Todestag am 29. Januar.

Die Geschichte hat ihm recht gegeben mit seiner durch nichts
zu erschütternden Hoffnung aus eine Zukunft Deutschlands trotzeiner Zeit, die noch armseliger war als die unsere. Er , nach Har -
denbergs Wort , „der Deutsche aller Deutschen"

, hatte ein Recht,uns zu mahnen und zu warnen ; .,treu und unverzagt " sagt er
nach seinem „Selbstbekenntnis für die deutsche Gegenwart " 1848
aus , was ihm „in der Gegenwart als das Notwendige deucht, ein
Greis , der die mannigfaltigen Wechsel mehrerer Menschenalter
gesehen , der auch viele Täuschungen und Gaukeleien des Zeit»alters in ihr kaltes und kahles Nichts hat versinken gesehen , der
wenigstens als ein ehrlicher Mann vor seinem Volke hingewandelt
ist und weder dem Glänze oben, noch dem Grau unten jemals
geheuchelt , noch geschmeichelt hat" .

Arndt kann uns befreiendes Vorbild sein, auch heute unserem
Vaterland gegenüber diese Tugenden des Glaubens , der Hosfnung
und der Liebe nicht zu verlieren . Wahr bleibt der älteste Spruch
der Weisen: „Was gedacht wird und immer wieder und wieder
gedacht wird, das wird endlich wirklich . Denkst du immer Quark ,
so wirst du selbst Quark und gewinnst Quark .

" Dies Wort schleu-
derte Arndt im Sommer 48 , als die landesverräterische Ichsucht
der deutschen Fürsten triumphierte , gerade so mutig hinaus wie
damals , alä der Korse das Volk knebelte, das „Der Gott , der Eisen
wachsen ließ"

. Daß jedoch bei dem Ringen um die Zukunft eines
Volkes letzten Endes nicht das Schwert entscheiden kann, hat Arndt
nicht minder stark betont . Eines Volkes Schicksal wird bestimmt
durch den Wert seiner Menschen : „Darum , wenn ihr Helden und
Freiheit wollt, lernt früh entbehren "

, mahnt er im „Geist der
Zeit"

( 1818) ; „übt euch oft und sagt euch, warum ihr euch frei -
willig Entsagung und Beraubung von Genüssen übt. und lächelt
immer mit den freundlichen Blick des Christen in die Mühe und
den Schmerz, damit diese Tugend nicht herb und spröd und un-
christlich werde." Wo die Not doppelt groß sei, muffe auch die
Arbeit doppelt sein ; „ihr leset und höret , wie für Gold die Tugend
feil ist; ihr schaudert vor dem Gedanken, daß euch solches geschehen
könnte . Denkt, alles sei Gold, worin die üppigen und lüsternen
Begierden schwelgen wollen, und bändigt sie beizeiten und stählet
eure» Mut für würdige Kämpfe".

Als eine Flucht vor dem Handeln verurteilt Arndt auch das

kann oder erst nach dem Ablauf von Jahrhunderten wird tragenkönnen " . Das sei nichts anderes als Faulheit , „welche alles Jrdilcheunter die Füße tritt und mit metaphysischen , theosophischen und
mystischen Gaukeleien spielt". Die Folge davon sei. so erklärt er1814 in einem Aufruf „lieber künftige ständische Verfassungen in
Deutschland"

, daß durch die zuviele Schreiberei „wir den großenSinn und die Kraft und Klarheit der politischen Dinge verlören" .Deshalb bejahte er die größte Noi in der Franzosenzeit : „Hoffenwie die Toren , träumen und idealisieren, das können wir ; leben ,herrschen , die Welt regieren, das haben wir verlernt , und nur die
Not , die beste Lehrmeisterin aller Dinge , kann uns wieder zuMännern machen ".

Er warnt indes, dabei rückwärts zu sehen üt die „gute alte
Zeit" Die Geschichte wandele ihren Weg nicht wieder zurück, und
der Mensch wird nicht wieder, was er gewesen ist. „Also weg mit
den verderblichen Wünschen und das Leben ergriffen und die Welt
gebaut, wie sie ergriffen und gebaut werden können und müssen ! "
Nie sollen wir vergessen , daß „auch die besten Staaten sich ablehen
und vor Alter sterben, wenn das Zeitalter oder der Mut fehlen,das Bersteinerte oder Verknöcherte , worin der Tod sitzt, wegzu -
räumen .

" Es müssen Revolutionen kommen , sie tonnen nötigwerden. Mutig anertemU er, ein solcher „Zustand der Erstarrungoder Verfaulung ist immer lioch unseliger als die wildeste Bewe¬
gung auch der übermütigsten Geistigkeit, weil alles Menschlicheund alles Göttliche, kurz, weil alles Leben und alle Kraft in ihm
untergeht"

. Es ist ein geschichtliches Gesetz : .Nirgends ein festerBestand und sichere Ruhe in irdischen Dingen , sondern Wandelund Wechsel hin und her und oft die wildesten und blutigsten Ver-
änderungen und Umkehrungen, welche Glück, Freude und Leben
der Menschen aus daS unbarmherzigste verwüsten und zerstören.

"
Deshalb träumt Arndt der zu Bruch gegangenen Staatsformder absoluten Monarchie nicht nach : „Alle State », auch die nochkeine Demotratien sind werden von Jahrhundert zu Jahrhundert

mehr demokratisch werden.
" Gerade uns Heutige mahnt er fort-

fahrend : „Daß man mir vor dem unschuldigen Worte nicht er -'
schrecke^

" Gewiß : „Demotrat , demokratisch , Demokratie sind durchdie Klänge der letzten zwanzig Jahre und durch den Mißbrauch,den man mit diesen Klängen getrieben hat. für die Herzen und
Ohren aller Guten eine Art Rattenpulver geworden.

" Und docki,
demokratisch in seinem echten Sinn bezieht sich „allem aus das
Große und Allgemeine, was man Volk nennt , und die besten Kaiserund Könige und alle edle Menschen haben ja auch immer nur be-
kannt. daß sie für das Volt da sind und für das Volk und mit demVolle regieren. Das Volk ist ebenso heilia, als der Pöbel unheiligist: .jemand, der wünscht , daß für das Voll und durch das Volt
regiert werde , heißt Demokrat .

"

Eine echte Demokratie ist aber für Arndt undenkbar ohne bis
Aufrechterhaltung des Besitzes . Aus dem Besitz sei „in der Welt
alle Sitte und alles Gesetz der edleren Völker geboren" . Nur muß-
ten die Staaten so frei eingerichtet werden, .Saß auch den Klein-
sten und Aermsteu die .Zugänge zum Unterricht und zur fröhlichen
Bewegung im Staate geöffnet seien , daß sie nach ihren Fähig -
leiten Schlösser und Paläste erwerben . . . kurz, daß sie möglicher -
weise zu allem, wozu Gott ihnen Trieb und Kraft gegeben hat,
gelangen können "

. Mit gleicher Deutlichkeit verwirft Arnllt aber
auch „die gleichmachende Dummheit und Frechheit, welche un-
erzogenen Buben , und verwilderten Abenteurern mit weisen und
ehrenfesten Männern gleiche Macht im Staate geben wollten" ; das
sei der Untergang dieser Tugend , Wissenschaft und Kunst, „glei -
ßender Schein und lustiges Geschrei von Freiheit und Gleichheit
bei bettelhafter und zerrissener Wirklichkeit "

. Im übrigen mutz aus
der Herrschaft des Pöbels folgerichtig der Despot aufsteigen; das
wilde und reißende Tier Pöbü kann nur du^ch ein wildere» und
reißenderes Ungeheuer gebändigt werden"

. Doch ist Arndt nicht
blind .dafür , daß ,^ em Verrückten und Unsittlichen auf einer Seite
ein tiefer und selbst ein christlicher Sinn und eine Aufgabe" liegt,
die „die freie christliche Menschheit noch zu lösen hat" ( 1849) Auch
hier gilt der Ruf , den di? Geschichte „täglich und stündlich lehrend
und warnend" an uns richtet: „Wer immer das Kleine will, der
wird das Große nie .erlangen , ja , er mag über der Jagd auf das
Kleine endlich das Große ganz verlieren "

(Germanien 1814) . Wer
will „in den Nebeln der Frühe verzweifeln, daß die Sonne nicht
durchdringen werde " ?

Hinweg also mit den „elenden deutschen Unmöglichkeiten ! "
Dann wird sich erfüllen , was Arndt unter dem Druck der Reaktion
1833 schrieb : „Es wird und muß der Gedanke von Einheit und
Macht des größten W.eltvolkeS der jetzigen Erde endlich durch
Gottes Willen rmd .

'Naturlauf zuletzt durchschlagen .
" Nur dürfen

,/ille Wissenden und Berechnenden nicht aufhören , solches Pro -
phetentum aufrecht zu erhalten ".

Or , W . Sauerland .

Ein Juliläuu » wertvoller Volksbildungsarbeit kann in diesen
Tagen der bekannte Schriftsteller Johannes Maqrhofer
begehen , indem er den dreitausend st en Vortrag hält . Schon
vor dem Kriege war er in zahlreichen Vereinen und höheren
schulen ein gern gesehener Gast mit seinen packenden Reiseschilde -
rungen , seinen ernsten und heiteren Vorträgen aus eigenen
Werken wie auch in der Behandlung literarischer Themata . Seit
dem Jahre 1319 hat Mayrhofer diese Vortragstätigkeit zu seinem
Hauptberuf gemacht und leistet damit daS ganze Jahr hindurch
im ganzen deutschem Sprachgebiet eine wertvolle Bildung ?«rbeit .
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Baöifcher Lanötag
FmmlmttÄsdebatten - Die badische Gefandfchaft m Berlin

Stimmungsbild
Karlsruhe » den 24. Januar 19W.

Jmmunitätsdebatten sind zur Zeit an der Tagesordnung
im Badischen Landtag . Es gab früher auch mal eine Ueber»
schwemmung in diesem Punkt , das war die Zeit , wo noch
stürmische Aktivität in den Adern Bocks und seiner kommu-
nistischen Genossen kreiste . Heute sind an deren Stelle die
Nationalsozialisten getreten , die durch absichtliche dicke Be >
leidigungen des Landtags , dessen Diäten und Freifahrkarte
sie so gerne in Empfang nehmen und benützen , derartige De¬
batten um die Aufhebung der Immunität direkt und absicht-
lich provozieren . Tie Stelle des Märtyrers scheint immer
noch eine dankbare und praktisch einträgliche zu sein. Ter
Kommunist Bock leistet den Nationalsozialisten lebhaft und
dankbar angenommene Sekundantendienste . Die National -
fozialisten wollten zunächst zur neuerlichen Jmmunitäts -
aufhebung ihres Parteigenossen Wagner gar nicht sprechen .
Als ihnen aber Bock die Argumente geliefert hatte, wagte es
der Nationalsozialist Köhler unter Zuhilfenahme starker
geistiger Anleihen , bei Bock für die Aufrechterhaltung der
Immunität Wagners einzutreten . Es ist ein beschämendes
Zeichen , daß die Nazi , die sich so stark im Angriff auf demo¬
kratische Einrichtungen aufführen , jedesmal , wenn es ihnen
an den Kragen gehen soll , wenn sie ihre Sprücke verantwor -
ten sollen, sich hinter der „verruchten" Verfassung verschanzen.
Das ist kein Zeichen von Mannesmut . Da könnte ihnen schon
eher der sozialdemokratische Abgeordnete Kurz , gegen den
ein Beleidigungsverfahren anhängig gemacht werden soll und
der selbst die Aufhebung seiner Immunität verlangte , als
Beispiel dienen. Ja , Worte und Taten sind eben immer
etwas anderes . Im übrigen mutz endlich einmal das national -
sozialistische Verfahren , die Landtagsarena zum Paukboden
geistloser Schimpfereien zu machen und im selben Augenblick
über das Niveau , das man selbst verursacht hat . zu krakeelen
in aller Leffentlichkeit angeprangert werden . Es ist richtig ,
was vor einiger Zeit festgestellt wurde , die Nationalsozialisten
haben den Kommunisten den Rang abgelaufen . Daß bei der
Behandlung des Voranschlags des Staatsministeriums der
Nationalsozialist Köhler die badische Vertretung in Berlin
als Luxus bezeichnete, dürfte bei der sonstigen politischen Be -
schränktheit des politischen Horizonts nicht wundernehmen.
Die großen Verdienste des Gesandten H o n o l d um das ba-
dische Land und seine Wirtschast, die der Zentrumsabgeordnete
E g g l e r in seiner Rede klar aufzeigte , braucht ja der Nazi
nicht zu kennen. Die anderen Fraktionsredner anerkannten
gerade die wirtschaftliche Leistung umso mehr. Was Honold
für die Freiburger Kliniken und für den Universitätsneubau
in Heidelberg durch seine Beziehungen zum amerikanischen
Botschafter Schurmann geleistet , bleibt ungeachtet des ner-
vösen Zwischenrufs des früheren Kultusministers Dr . Leers
ein Verdienst. Abg. Bauer zeigte in seiner durchaus maß-
vollen Rede weitgehendes Verständnis . Wenn er die Strei -
chung des Theaterzuschusses für die Minister beantragte, so
Haben auch Teile der Zentrumsfraktion dafür Verständnis .
Wenn der deutschnationale Abg . Schmitthenner die
Zahl der badischen Minister als zu groß bezeichnete , so ist das
nur aus der durch den Wahlverlust verschärften Opposition
zu verstehen. In Württemberg haben die Deutschnationalen
vor einigen Tagen unter Führung Bazilles wacker mit-
gemacht , die Zahl der Ministerien um zwei zu vergrößern.
Der Zentrumsabgeordnete E g g l e r hatte recht , als er er-
klärte, daß man sich mit dieser Haltung abzufinden wisse .
Item ! Die Aufgaben des Staatsministeriums und der badi¬
schen Gesandtschaft, insbesondere deren wirtschaftliche Tätig -
keit , fanden größeres Verständnis bei der Opposition , als es
jemals früher der Fall war.

Wenn auch der Demokrat Hofheinz als Oppositionsredner
jetzt auf einmal alles viel schlechter findet als früher, wo er
noch mit Begeisterung mit von der Partei war . Man merkt
die Absicht und wird nicht verstimmt . Sicher ein Zeichen der
Anerkennung für die Träger der Aemter und ihrer Tätig -
keit für Volk und Heimat . Das bedeutet aber auch eine Recht-
fertigung für die föderalistische Haltung des badischen Zen¬

trums . Daß der badische Staatspräsident die Anerkennung
und Würdigung des Führers der badischen Gesandtschast so -
wohl als die Notwendigkeit dieser Einrichtung unter lebhafter
Zustimmung der Zentrumsfraktion noch einmal feststellte ,
war ganz im Rahmen der übrigen Aussprache gelegen.

Sitzungsbericht
Karlsruhe . 24. Jan . 1930.

Wegen der Ausschutzverhandlungen begann die heutige Sitzung
erst gegen K12 Uhr .

Abg. Leers (Dem . ) berichtet über das Ersuchen des Justiz -
Ministeriums um Aufhebung der Immunität des Abg . Wagner
(Nat .-Soz . ) wegen Beleidigung hes Landtags in einem am 16. Jan .
verbreiteten Flugblatt , für das Wagner verantwortlich ist ; ebenso
über die Zulassung der Strafverfolgung des Schriftleiters Dr .
Wacker, Schriftleiter des „ Führer " Ein weiterer Bericht erfolgt
über die vom Abg . Kurz (Soz .) selbst beantragte Aufhebung
seiner Immunität zur Durchführung .einer Beleidigungsklage .

Abg. Bock (Komm .) spricht sich gegen die AirfhÄmng der Im -
muniiät aus .

Abg . Köhler (Nat .-Soz .) wendet sich gegen die Praxis der
Aufhebung der Immunität .

Abg. Dr . Schmitthenner (Dntl .) fordert eine grundfätz -
liche Regelung der Jmmunitätsfrage und wendet sich gegen die
Aushebung

A&g . Schmitt - Bretten (Bauernp .) ist ebenfalls gegen die

Abg . Roth (Nat .-Soz .) erhält zwei Ordnungsrufe wegen Be-
leidigung des Landtags .

Die Immunität des Abg . Wagner wird mit den Stimmen des
Zentrums und der Sozialdemokratie gegen 15 Stimmen der Rat .-
Soz .», Deutschen - und Wirtschaftspartei bei 14 Enthaltungen auf -
gehoben . Der „ Führer " -Redakteur Dr . Wacker wird mt allen gegen
12 Stimmen der Nat . -Soz ., Komm , und Deutschnationalen zur
Strafverfolgung freigegeben .

Die Immunität . des Abg . Kurz (Soz .) wird ebenfalls aufge -
hoben .

Abg . Heid (Soz . ) berichtet über
den Hauptteil II des Voranschlags

Staatem n flcd «m
Frau Abg . Laugendorff (Komm .) verlangt als Einleitung

zur Verwaltungsreform die Aufhebung des Staatsministeriums .
Die Gesandtschaft in Berlin solle in Wegfall kommen .

Abg Maier - Heidelberg (Soz .) wendet sich gegen die Herein -
ziehung persönlicher Verhältnisse der Abgeordneten . Wenn die
badische Gesandtschaft zu stark dotiert sei, solle man doch den Rie -
senaufwand der russischen Botschaft beleuchten . Die Begründung
der kommunistischen Sparanträge sei zu naiv gewesen . Der Auf -
wand • des Staatsministeriums sei nicht verschwenderisch. Tie
badische Gesandtschaft sei aus politischen und wirtschaftlichen
Gründen in Berlin nötig . Jede wirtschaftliche Organisation habe
ja auch ihre Vertretung in Berlin .

Abg. Bauer (Lib .) fordert im allgemeinen Sparsamkeit . Die
Tagegelder der Staatsräte seien in Ordnung . Die Repräsentation
müsse sich in Grenzen halten . Die badische Gesandtschaft sei ja
in eine Vertretung umgewandelt worden . In dieser Form als
politische und wirtschaftliche Vertretung sei sie nötig . Die 4326 Mk.
für Theaterlogen der Minister kcnnten gespart werden

Abg. Dr . Schmitthenner (Dntl .) erklärt sich damit ein -
verstanden , daß sein « drei Anträge bis zum Bericht der Spar »
kommisfion zurückgestellt weiden . Ten Etat lohnen die Deutsch -
nationalen aus politischen Gründen ab .

Abg. Köhler (Nat .-Soz .) behauptet , daß Teutschland nichts
mehr bedeute . Die Berliner Gesandtschast sei ein Luxus !

Abg . E g g l e r (Ztr .) betont , daß Anträge auf Streichung der
Berliner Gesandtschaft oder ihrer Beamtenzusammensetzung nicht
eingegangen seien . Man könne dem Staatspräsidenten , dessen Amt
zahlreiche Repräsentationsveipflichtungen mit sich bringe , nicht zu -
muten , daß er diese Opfer aus eigener Tasche trage . Daß die
Deutschnationalen den Etat ablehnten , könne man ertragen .

Es handle sich bei der Gesandtschaft in Berlin nicht um eine
völkerrechtliche Einrichtung . Es handle sich um einen Titel . Red -
ner skizziert die Aufgaben des Berliner Gesandten , der als Reichs -
ratsbevollmächtigter und wirtschaftlicher Vertreter Bedeutendes für
Baden leiste . Tie gleichzeitige Betreuung mit den Gesandtschaften
in Dresden und bei Preußen sei Formsache . Die Verdienste der
Gesandtschaften seien groß . Honold habe sich beim amerikanischen
Botschafter für Heidelberg verwendet , ebenso für Klinikbauten in
Freiburg . Wirtschaftliche Einwirkung sei für Baden vielfach recht

Der Sieg über Pferd und Dampf
Ein Gedenktag am 27. Januar 1330.

Dieses Berlin von heute ist undenkbar ohne das genialische
„Es werde " einer seiner ganz Großen , gesprochen vor genau 20
Jahren im elektrotechnischen Verein .

Irgendwo in diesem Berlin stehen gigantische Generatoren ,
deren rastloser Pulsschlag den Verkehr der Aierinillionenstadt be -
stimmt . Kreuz und quer ist das Gesicht dieser Stadt zerschnitten
von Geleisen , über die hinweg der elektrische Strom , erzeugt in
jenen Generatoren , die Wagen der Hoch - und Untergrundbahn ,
der Stadt », der Straßenbahn durch den Tag , durch die Nacht nach
allen Richtungen der Windrose jagt .

Die Partitur dieser rauschenden Verkehrssymphonie — Zahlen
aus dem letzten statistischen Jahrbuch der Stadt Berlin , geltend
für das Jahr 1927 : Das Gesamtstreckennetz der Berliner Verkehrs -
gesellschaft hat eine Ausdehnung , die hinreicht ^ die Entfernung
Berlin —Paris zu überbrücken , die Geleise der Straßenbahn allein
aneinanderlegt , bauen den Schienenstrang von Berlin bis Berchtes -
gaben , die Stadt - und Ringbahn , die nicht zur Berliner Verkehrs -
gesellschaft gehört , oerfiigt aber ein Straßennetz von 230 Kilometer
(Berlin —Hannover ) , die Untergrundbahn von fast 70 Kilometer ;
174 Reichsbahnhöfe liegen im Weichbild Groß -Berlins , 68 Bahn¬
hofe sind Knotenpunkte des Hochbahnverkehrs , fast 4000 Trieb - und
Beiwagen der Straßenbahn rollen durch die Stadt . Ueber 200
Millionen Menschen sind mit der Untergrundbahn , etwa 400 Mil -
lionen Menschen mit der Stadtbahn und über 800 Millionen mit
der Straßenbahn gefahren — Zah 'en aus dem Jahre 1927. Und
dieser Verkehr wächst von Tag zu Tag !

Es hat seinen eigenen Reiz . im elektrischen Stadtbahnzug von
Berlin nach Potsdam , depen Geschwindigkeit sich zeitweise )er
100-Stunden -Kl !ometergrenze nähert , daran zu denken , daß es
noch keine 100 Jahre her sind, daß 1838 auf derselben Strecke das
erste eiserne Pferd seine Wagen nach Potsdam gezogen hat ; die
Lokomotive , von der Friedrich Wilhelm IV . die prophetischen Worte
sprach .Giesen Karren , der durch die Welt rollt , hält kein Men -
schenarm mehr auf !" Es ist noch nicht 100 Jahre her , und heute
kennt weder die Stadt - noch die Ringbahn , diesen Karren , dieses
kohlenfressende Dampf . Rauch und Ruß speiende eiserne Pferd ;
der elektrische Motor hat es vertrieben !

Und es ist erst 65 Jahre her . seit die erste Pferdsstraßenbahn
im Zockeltrab die Wage « iiber die Geleise von Berlin nach Char -
lottenburg zog ; erst 65 Jahre , und doch wird man bald in Berlin
ein Pferd nur noch mt Zoologischen Garten auftreiben können ;
seit 1881 bat der elektrische Moior zum erstenmal auch bei der
Straßenbahn die Arbeit des Pferdes übernommen .

Seit 1902 läßt derselbe Motor die Wagen der Hochbahn in
Stockwerkhöhe über den Straßen dahineilen , in kilometerlangen
Tunnels unter den Straßen ihrem Ziel zusagen ; erst seit 1902
— 10 Jahre nach dem Tode jenes Mannes , der die Notwendigkeit
der Hochbahn vorausgesehen und heute vor 50 Jahren bereits an -
geregt hat : Werner von Siemens .

Bereits 1866 hatte Werner von Siemens in seiner kleinen
Fabrik in der Markgrafenstraße in Berlin die erste dynamo -elek -
irische Maschine gebaut , das Urbild jener elektrischen Strom -
erzeuger , die heute die Welt beherrschen . Ueber sie sagt er in jener
denkwürdigen Sitzung im Jahr 1880 im elektrotechnhchen Verein :
„Die dynamo -elektrische Maschine befähigt uns jetzt, elektrische
Ströme von jeder gewünschten Stärke billig zu erzeugen . Die
Elektrizität kann mithin jetzt auch in die Reihe der schwerarbeiten -
den Mächte eintreten ."

Sie ist tatsächlich in die Reihe der schwerarbeitenden Mächte
eingetreten . Bereits ein Jahr vor diesem Vortrag , 1879, hat
Werner von Siemens auf der Berliner GeWerbeausstellung zwei
Beispiele der Kraftübertragung durch dynamo -elektrische Maschinen
gezeigt , deren eines eine etwa 300 Meter lange in sich selbst ge¬
schlossene schmalspurige Eisenbahn war , auf welcher eine kleine
elektrische Lokomotive mit drei angehängten Personenwagen in
einer Geschwindigkeit von 3 bis 4 Meter in der Sekunde lies . Sie
hat viel Aufsehen erregt , wurde viel bewundert , in der ganzen
Welt besprochen , diese erste elektrische Lokomotive , die heute auf
einem Ehrenplatz im Deutschen Museum in München von ihrem
geniale » Erfinder träumt . Es ist begreiflich , daß der 1880 ge-
haltene Vortrag „Ueber die dynamo -elektrische Maschine und deren
Verwendung zum Betrieb von elektrischen Eisenbahnen "

, nachdem
ein Jahr vorher bereits mit der Ausstellungsbahn ein Beweis für
die Durchführbarkeit , wenn auch im kleinen Rahmen , erbracht war ,
ein lebhaftes Für und Wider der Meinungen auslöste . Werner
von Siemens entwickelte damals ausführlich die Geschichte seiner
dynamo -elektrischen Maschine , ihre Wesenheit , ihre Möglichkeiten
und ihre besondere Eignung als Energiequelle für elektrische
Bahnen aller Art . Eindringlich hat er damals schon den Betrieb
elektrischer Hochbahnen angeregt und darauf hingewiesen , daß er
bereits im Jahre 1887 während der Pariser Ausstellung den Plan
erörtert habe , elektrisch betriebene Eisenbahnen auf freistehenden
eisernen Säulen durch die Straßen Berlins zu führen . Inzwischen
hatte Neuyork eine elevated railroad erhalten , die mit Dampfloko -
Motiven betrieben wurde . Mit dem Vortrag am 27. Januar 1880
hat Werner von Siemens die von ihm vorgeschlagenen elektrische
Hochbahn — übrigens Pläne , die bis ins letzte durchdacht « id ent «
wickelt waren — öffentlich zum erstenmal zur Diskussion gestellt .
Verwirklicht wurden diese Pläne 1902.

*

wirksam geworden , da » sei von badischen WirtfchaftZführern aner -
kannt . Tie Komm . Langendorff habe zwur nett gesprochen, aber
doch nichts gesagt . Da die Zentrumsfraktion zum Laudestheater
großenteils kritisch stehe, sei den Mitgliedern der Fraktion die Hai -
tung zum l .beralen Theaterantrag freigegeben .

Abg . Hofheinz (Dem .) bezeichnet die wirtschaftliche Vertre -
tung Badens als ein dringendes Gebot . Ter Zustand , daß das
Kultusministerium als größtes Ministerium so im Nebenamt der -
waltet werde , sei unerträglich . Auch räumlich müsse sich die Ber -
liner Vertretung beschränken . Seine Partei könne bei der gegen -
wältigen Zusammensetzung der Regierung keine Zustimmung zum
Etat aussprechen .

Schluß der Sitzung Uhr .

Nachmtttavsftvunv
Kurz nach 544 ' Uhr nimmt die Sitzung ihren Fortgang .
Abg . Bock (Komm .) spricht für die kommunistischen Anträge

zum Etat .
AbZ. M a i e r (Soz . ) : Die Institution der Staatsräte sei in der

Versau ung verankert . Dem Staatsrat komme die Aufgabe zu , das
Gewicht der Parteien in der Regierung zu verteilen . Die Kommu .
msten bekämpften als Demagogie t>.;n sozialdemokrati¬
schen Staatsrat . Wenn der Staat die Ministerlogen nicht mehr
bezahle , müsie auch die Stadt Karlsruhe ein gleiches tun . Den
Anträgen der Kommunisten könne man nicht zustimmen .

Staatspräsident Tr . Schmitt
verwahrt sich gegen die Hereinziehung der Prwatverhälknisse von
Mitgliedern der Staatsregierung in die Debatte . Es sei ihm fern
gelegen , anläßlich des Aufrufs zum Volksbegehrensantrag irgend
jemand persönlich zu kränken . Er erkläre das ausdrücklich gegen -
über Personen und Gruvpen des hohen Hauses . Ter Wortlaut
der Staatshaushaltsvorlage sei gegenüber srüher unverändert .

Mit Genugtuung stelle er fest, daß überwiegend die Berliner
Vertretung und ihr gegenwärtiger Inhaber Beifall und Anerken .
nung im Haufe fand . An der Theaterloaenfrage sei er persönlich
uninteressiert . Doch sei ein Vertragsverhaltnis vorhanden , das erst
gekündigt werden müsse. Die Kündigung müßte bis 1. April 1930
ausgesprochen werden und trete mit Ende der Spielzeit in Kraft .
Die Stadtrate müßten dann aber auch ein gleiches tun . Der Aus »
fall für das Theater betrage dann 14 000 Mk . mehr .

Abg . Bauer (Lib .) meint , man solle alle Freiplätze im Thea »
ter , die nicht nöt ' g find , abschaffen und nur evtl . Ermäßigungaeben . Ter Ausfall für da? Theater sei nicht einzusehen , da jadie betr . Herren ihre Karten selbst lösen könnten .

Wg . Tr . Schmitthenner (Tntl .) erklärt , nach der mini ,
steriellen Erklärung nunmehr nur noch aus sachlichen Gruii -
den den Etat abzulehnen .

Abg. Seubert (Ztr .)
stellt fest , daß diese Position (Theaterloge der Regierung ) schon oft
besprochen worden und früher von den Demokraten nicht beanstan -
det worden sei. Ein demokratischer Minister habe sie eingeführt .
Heute sei den Demokraten nichts mehr recht. Da es sich um eine
Art Subvention für das Theater handle , habe man die Wahl , hier
zu sparen oder an anderer stelle zuzusetzen . Eine Streichung
würde die Regierung der Möglichkeit berauben , auswärtige Gäste
gegebenenfalls in die Loge mitzunehmen . (Zuruf Maier : an
Abg. Bauer : Sollten wir nicht auch die Preisermäßigung für Ab -
geordnete abschaffen ? )

Nach einer Bemerkung des Abg . Ewald (Evgl Volksd .) folgt
Abstimmung . Bei Kapitel I , 1 wird ein kommunistischer Antrag
auf Aufhebung des Staatsministeriums gegen die Antragsteller der
6 Enthaltungen (D .-N., Nat . -Soz .) abgelehnt , ebenso ein Antrag ,das Aufwandsgeld von 3000 Mk . zu streichen (bei 8 Enthaltungen ) .

Die Abschaffung der Staatsräte wird gegen die kommunistischen
Antragsteller und bei Enthaltung der Rechten abgelehnt Da »
Aufwandsgeld wird aus 2000 Mk. ermäßigt . Die Streichung des
allgemeinen Fonds für sachlichen und persönlichen Aufwand des
Staatspräsidenten wird bei gleichem Stimmverhältnis abgelehnt .

Ter nationalsozialistische Antrag auf Aufhebung der Berliner
badischen Vertretung fällt gegen die Antragsteller und Kommunisten
bei 5 Enthaltungen (Dntl ., Bpt . ) . Kommunistische Anträge fallen
Wenfalls . Ter liberale Antrag auf Streichung der Position V für
die Theaterloge wird mit 54 gegen 11 Stimmen angenommen . Der
Staatspräsident stimmte selbst für die Streichung . Ter gesamt «
Etat des Staa sministeriums wird mit 55 Stimmen (auch Evgl .
Bolksd . ) gegen 20 Stimmen angenommen .^ " der Sitzung 5 Uhr Dnnnerstagvormittag nächste Sitzung .

Heute neigt sich das Zeitalter des Dampfes langsam seinem
Ende zu ; die Elektrizität , die Dominante der Technik des 20 . Jahr -
Hunderts , ist siegreich auf allen Gebieten und ganz besonders auf
den Verkehrswegen der Großstädte . Das Gesicht der Erde ist um -
gestaltet worden durch sie, unsere Städte sind undenkbar ohne
Elektrizität , unsere Zivilisation ist undenkbar ohne die Elektrizität ,
ja . unsere Kultur ist undenkbar ohne sie . Maßgeblich beeinflußt
aber ist diese Entwicklung von Werner von Siemens , auf den , wie
auf wenig andere , das Faustwort zutrifft : „Daß sich das größte
Werk vollende , genügt ein Geist für tausend Händel "

Oer » trc > kk .

Phönezianische Inschriften am Amazonenstrom ? Aus Rio de
Janeiro wird ^ richtet , daß an Felsen im Tale des Amazonen -
stroms Anschriften entdeckt wurden , die der früher schon einmal
aufgetretenen Ansicht Kräftigung verleihen , daß die Phöni -
zianer vor etwa 4000 Jahren Amerika entdeckten
und in den Amazonenstrom einfuhren , wo sie Städte gegründet
hatten . Die Jnschriftenfunde wurden von Dr . Barbesa gemacht ,
der mit dem brasilianischen Forscher General Rondon auf einer
wissenschaftlichen Expediton begriffen war . Die Inschriften sind
in Hierog 'yphen gehalten , deren Entzifferung wohl ein Jahr be-
anspruchen dürste . Gleiche Bildzeichen fanden sich auch auf Töpfe -
reiw ^ ren am Cumina im Staate Para . Wenn die Entzifferung
genügend Angaben liefern sollte , werden Grabungen nach der ver -
schwundenen phönizianischen Stadt unternommen werden . Der
Ueberlieferung zufolge war der Name dieser Stadt Atlantis .
Das ist der Begriff für den versunkenen Kontinent , der einst als
Landbrücke oder Jnselreich zwischen der Alten und Neuen Welt
existiert haben soll . Andere Oertlichkeiten im weiten Amazonen -
becken haben bereits phönizianische Spuren geliefert . An der Mün -
dung der Flüsse Salim " o und Negro befindet sich ß . B die Insel
Pedro , wo auf einem Felsen ein großes phönizianischeS Schiff ins
Gestein gehauen ist.

Benno Rüttenauer 75 Jahre alt. Unter dem Titel „Frau
Saga " kündigt der Verlag Georg Müller in München soeben das
neueste Buch des Münchener Dichters Benno Rüttenauer an . der
am 2 . Februar seinen 75 . Geburtstag begeht . Wie wir hören , ver -
anstaltet die Stadt München am 2. Februar eine den Dichter
ehrende Feier im Münchener Rathaus .

Julius Weismanns neue Oper „Gespenstersonate" nach dem
bekannten Drama von August Strindberg wurde von der Staats »
oper München zur Uraufführung für die nächste Spielzeit an -
genommen .



Stite 8 Samstaz , den 25 . Januar 1930 Nr . 2 !

Kirchliche Nachrichten
" Au» der LrzdiSzef«.

Versetzunzen . Wilhelm £? ä m m e r 1 e, Vikar in
waibstadt . als Pfarrverweser nach Ottenheim ; Josef Urei -
scher , Vikar in Aülsheim , nach Ettlingen ; Adolf Fried »
r i ch , z . Zt . beurlaubt , als Vikar nach Bühl -Stadt Vikar
Alois B e i ch e r t in Ettlingen erhält Erholungsurlaub .

Ernennung . Der Herr Erzbifchof hat durch Urkunde vom
10 . Zanuar den Herrn Superior der Barmherzigen Schwestern
vom hl . Vinzenz von . Paul in Freiburg i. Br ., Emil Richard
Schlatterer , zum Erzb . Geistl . Rat ad honorem ernannt .

Aus dem Vatikanstaat.
Citta del vaticano , 24 . Zan . (Aipa .) Kardinal vannutelli ,der greise Dekan des Aardinalskollegiums , beging gestern sein

goldenes Bischofsjubiläum , vor so Iahren , als er zum Nun »
tius in Südamerika ernannt worden war , hatte er die Bischofs -
weihe empfangen . Bekanntlich feierte der hohe Airchenfürst
vor wenigen Wochen seinen ? s . Geburtstag und kurz darauf
sein qOjähriges Jubiläum als Kardinal . Diese verschiedenen
Feiertage haben gezeigt, welcher kiebe und Verehrung sich der
greise, aber immer noch rüstige Aardinal vannutclli allgemein
erfreut .

Gau Mittelbaden .
Das auf den 26. Januar in AltglaShütten angesetzte Kreis -

skitreffen der DJK . mutz wegen ungünstigen Schneeverhältnisse
verlegt werden. Sobald neue Schneefälle eintreten und Aussichten
für Abhaltung der Läufe vorhanden sind, findet baS Treffen statt.
Die gemeldeten DJK .-Abteilungen erhalten bei Neuansetzung der
Wettläuse frühzeitig Nachricht . ✓' Die Sreisskileitung.

Baöisches Landestkrater
Spielplan vom 25. Januar bis 3. Februar 1930 .

I m Landestheater :
Samstag , LS. Jan . ch C 13. Th .-Gem. 301—550 und 1201—1300 .

Reu einstudiert . Torquato Tass ». Von Goethe. 20 bis gegen
22X . (5.— .)

Sonntag , 26. Jtan . Nachmittags : 8. Vorstellung der Sondermiete
für Auswärtige . Die andere Seite . Drama von . Sherriff .
IS bis gegen 18. (3 .—. ) — Abends , * A 13. Th.- Gem.
1 . S .-Gr . Figaros Hochzeit . Komische Oper von Mozart .
19M —22% . (8.—.)

Montag . 27. Jan . 5 . Sinfonie -Konzert. Solist : Ottomar Voigt.
(Violine ) . 20 — 22 . <S .— ).

nstag , 28 .Dienstag , 28 . Jan . ch E 13. 1001 Rächt. Operette von Strauß .
20 bis gegen 22 X . (7.—.)

Mittwoch, 29. Jan . Nachmittags : S. Vorstellung der Schülermiet « :
Kater Lampe. Komödie von Rosenow . 15 )4 bis l8 . (8 .—.) —
Plätze im 2 ., 3. und 4. Rang sind für den allgemeinen Verkauf
freigehalten. — Abend « : ch G 13. Louise. Musik -Roman
von Charpentier . 19 )4—22K . (7 .— .)

Donnerstag , 30 Jan . ch D 15 (Donnerstagmiete ). Die andere
Seite . Drama von « heriff . 19 ><—22 % . (5.—.)

Freitag , 31 . Jan . ch F 14 (Freitagmiete ) . Torquato Tasi». Von
Goethe. 20 bis gegen 2254. (5.—.)

Samstag , 1 . Febr . Außer Miete - Sondervorstellung de» Zqklu»
„Zelttheater " : Die Dreigroschenoper . Ein Stück mit Musik
von Brecht -Weill. 20 bis gegen 23 . (7 —-)

Sonntag , 2. Febr . ch C 14. Die verkaufte Braut . Komische Oper
von Smetana . 19 % —22. (8.—.)

Montag , 3. Febr . Autzer Miete : Sondervorstellung de» Zyklus
„Zeittheater " : Die Dreigroschenoper . Ein Stück mit Musik
von Brecht -Weill. 20 bis gegen 23 . (7.—.)

KarkenaüSgabe für die Sondervorstellungen nur an der
Theaterkasse.

JmStädt Konzerthaus :
Sonntag . 20 . Jan . ch Zum ersten Male : . . Bater sein dagegen

sehr. Komödie von Carpentier . 19 % bis gegen 22 14 10.)
Sonntag , 2. Febr . . . . Bater sein dagegen sehr . Komödie von

Charpentier . 19 Z4 bis gegen 22. (4 .10.)

« u « w ä r t » g e G a st s p i « l e:
Montag , 27 . Jan . In Landau : Trojan »».
Donnerstag . 80 . Jan . In Baden - Baden : Daß Möckcheu dr

Eremiten.

Umtausch für Inhaber von Blockh »ften Samktaq nachmittags
15 % —17 Uhr. Allgemeiner Vorverkauf und weiterer Umtausch
ab Montag vormittags.

Kartenvorverkauf : Vorverkaufskasse des Badischen Landesthea -
ters , Tel . 0288 . In der Stadt : Musikalienhandlung Fritz Müller .
Ecke Kaiser - und Waldstras-e . Tel 388 und AuslunftSstelle des
Verkehrsvereins, Kaiserstratze 159, Tel. 1420 Zigarrenhandlung
Fr . Brunnerl . Kaiserallee 29 . Tel . 4361 und Kaufmann Karl Holz -
schuh, Werderplatz 48, Telephon 503.

Pavagetentrantbett auch in öer Vlalz
Frankenthal, 24. Jan . wie dem Vderrheinischenkande-prefs».

dienst mitgeteilt wird , ist in Frankenthal ein Fall von Papaaeicn -
krankheit zu verzeichnen. Der betroffene Patient befindet sich in
Privatbehandlung bei einem Frankenthaler Arzt . Der Papagei
wurde sofort getötet .

Wetterbericht
Karlsruhe , 24 . Jan . Der hohe Druck, der seit Tagen unser«

Witterung bestimmte, ist nach Osten zurückgewichen . Die zyklonal«
Strömung nähert sich uns und wird uns in absehbarer Zeit in
ihren Bereich einbeziehen. Zunächst wird die Auflösung des Nebels
und nach kurzer Aufheiterung Trübung bringen.

WetterauSstchteu für Samstag : Nach kurzer Aufheiterung Be -
wölkungSzunahme, bei südwestlicher Luftzufuhr , zunächst noch meist
trocken, leichte Nachtfröste , tagsüber mild.

Wasserstände des Rheins : Waldshut 203, gef . 8 ; Basel 14,
gek . 2 ; Schusterinsel 75, gef. 3 ; Kehl 202, gef . 4 ; Maxau 384 ,
gef. 4 ; Mannheim 272, gef . 6 ; Kaub 184, g-f. 7.

HANDEL / WIRTSCHAFT / VERKEHR
Zum Lohnstreit in der

badtschen Textilindustrie
Die Erklärung des Christlichen Textilarbeiterverbandes .

Zu der Erklärung des Arbeitgeberverbandes der badischen
Textilindustrie , die wir am Mittwoch veröffentlichten , wird
uns vom Christlichen Textilarbeiterverband folgendes ge¬
schrieben :

1. Die Ungültigkeitserklärung des Lohntarifs für die ba¬
dische Textilindustrie ist nur erfolgt , weil das Reichs¬
arbeitsgericht in einer Prozeßsache entschied , daß die¬
ser Lohntarif angeblich nicht rechtswirksam zustandegekom -
men sei . Dieser juristische Mangel hätte leicht behoben wer¬
den können , wenn der Arbeitgeberverband dazu bereit ge¬
wesen wäre .

2 . In manchen Textilbetrieben des badischen Landes ist den
Arbeitern trotz erhöhter Leistung « durch Rationalisierung und
Bedienung von mehr Maschinen und mehr Spindeln der Ak¬
kordlohn beschnitten worden . Diese Maßnahmen haben mit
den Anlaß gegeben , daß von den Gewerkschaften zwecks neuen
Verhandlungen an den Arbeitgeberverband herangetreten und
neue Forderungen gestellt wurden .

3 . Es ist falsch , daß die Regierung alle Erhöhung der
T ext il z ö ! 1 e abgelehnt hat Sie hat im Gegenteil in ihrer
Gesetzesvorlage Zollerhöhung auch für die Baumwollindustrie
gefördert Auch der Reichswirtschaftsrat wie der Reichstag
haben bei Beratung der Vorlage einer Erhöhung der Textil -
zölle zugestimmt Im handelspolitischen Ausschuß des Reichs¬
wirtschaftsrates wurde die Beratung und Beschlußfassung die¬
ser Vorlage bis zum Wiederzusammentritt vertagt .

4 . Es ist falsch , daß der christliche Textilarbeiterverband
alle Erhöhungen der Textilzölle bekämpft hat Er hätl viel¬
mehr den notwendigen Schutz der heimischen Arbeit auch
durch eine angemessene Erhöhung der Zölle für geboten .

5 . Nicht nur die deutsche Baumwollindustrie ist ungenü¬
gend beschäftigt In allen Ländern mit stärkerer Baumwoll¬
industrie sind große Absatzschwierigkeiten vorhanden , die zu
einer bedeutenden Einschränkung der Produktion und zu Ar -

beiterentlassung geführt haben .

Wirtschaftssclian
Branntwein - Preiserhöhungen .

In der Beiratssitzung der Reichsmonopolverwaltung für
Branntwein am Mittwoch wurde der Essigbranntweinpreis auf
85 Rm . erhöht , der Preis für vollständig vergällten Branntwein
auf 50 Rm . und der Preis für unvollständig vergällten Brannt¬
wein auf 45 Rm . Die Erhöhungen , die sich zwischen 5 und
10 Rm . je Hektoliter bewegen , treten sofort in Kraft

In der Sitzung wurden zunächst die sog . Mindestpreise für
Trinkbranntwein behandelt Die diesjährige Bekanntmachung
wurde im wesentlichen belassen , doch soll eine Aenderung der
Ausführungsvorschriften durch den Reichsrat angestrebt wer¬
den . In der Plenarsitzung des Beirates berichtete der Präsident
über Anlieferung von Rohbranntwein , die sehr stark ist und die
er bis Ende der Kampagne auf 2 580 000 hl schätzt . Der Absatz
wird mit 2420000 hl angenommen , so daß unter Berücksichti¬

gung des Anfangsbestandes vom I . Okt 1929 mit 880000 hl
zum 1. Okt 1930 ein Schlußbestand von rd . I Mill . hl anzu¬
nehmen ist Dieser Bestand würde dem doppelten eines Nor -
malbestandes entsprechen , so daß für da s * n ächste Be¬
triebsjahr mit einem Brennrecbt von nur 55
bis 60 Hundertteilen zu rechnen ist Der Präsi¬
dent teilte ferner mit , daß die Geldverhältnisse der Monopol¬
verwaltung ihn veranlaßten , Preiserhöhungen vorzunehmen , um
ein sonst zu erwartendes Defizit von 8 .5 Mill . Rm . zu decken .
Dem entsprechen die oben mitgeteilten Beschlüsse betr . die
Erhöhung des Essigbranntweins , des Brennspiritus und des
Branntweins zu technischen Zwecken .

Die Kontingentierung der Zigarettenherstellung .
Nach den soeben erlassenen Durchführungsbestim¬

mungen über die Kontingentierung der Zigarettenherstellung
werden die Kontingente durch Bescheide der Landes¬
finanzämter zugeteilt Als Kontingentfuß gilt die vom
1. April bis zum 30 . September 1929 im Inland hergestellte und
versteuerte Menge , doch beträgt der Kontingentfuß mindestens

500 000 Stück . Aus Billigkeitsgründen kann auch solchen Fa¬
briken , die am 1. Oktober 1929 noch nicht in Betrieb waren ,
ein Kontingentfuß zugeteilt werden , falls bereits vor diesem
Zeitpunkt Kapitalien zur Aufnahme des Betriebes aufgewandt
worden sind Das Kontingent für das erste Vierteljahr 1930
ist auf 60 Prozent des den Betrieben zugeteilten Kontingent -
fußes festgesetzt worden .

Gruppengas oder Ferngas ?

Die Hessische kommunale Gas - A .- G . ( Hekoga ) hat bekannt¬
lich mit der Ruhr - und Saar - Gas - A .- G . einen Vertrag auf Lie¬
ferung vop Ferngas abgeschlossen und damit empfindlich in
die Interessen der Südwestdeutschen Gas - A .- G . ( der bekannt¬
lich auch Karlsruhe angehört ) eingegriffen , welch letztere die

Die Mehl Preiserhöhung
Die Mehlbesteuerung . — Unberechtigte Maßnahmen der

Mühlenkoavention .

Das WTB . meldet amtlich aus Berlin : „ Die Süddeutsche
Mühlenvereinigung hat ihre Mitglieder im oberrheini¬
schen Konventionsgebiet durch ein Rundschreiben vom 15 . Ja¬
nuar angewiesen , für Weizenmehl bis einschließlich Weizenbrot -
mehl einen Preisaufschlag von 50 Pfg . für 10 kg brutto mit
Sack vom 16 . Januar zu erheben , da der Zoll für kanadischen
und australischen Weizen am 20 . Januar auf Rm . 9 . 50 erhöht
worden sei ( vgl . Nr . 20 B . B . ) . Gegenüber diesem Vorgehen
der Süddeutschen Mühlenvereinigung ist folgendes festzustellen :
Eine Zollerhöhung ist , wie in dem erwähnten ' Rund¬
schreiben auch anerkannt wird , bisher nur für australischen
und kanadischen Weizen in Kraft getreten , während für alle
anderen Arten von Auslandsweizen einschließlich Weizen aus
Argentinien und den Ver . Staaten der bisherige Zoll von
Rm . 6 .50 bis zur Ratifizierung des deutsch - schwedischen Han¬
delsabkommens in Geltung bleibt

Die Zollerhöhung trifft also xur Zeit nur rwei Welzenarten ,
von denen noch dazu die eine , der australische Weizen , für die
Versorgung Deutschlands nur eine untergeordnete Rolle spielt
Dazu kommt , daß die Preise für Auslandsweizen in letzter
Zeit wesentlich zurückgegangen sind , und zwar ge¬
rade am meisten für kanadischen Weizen ; hier beträgt der
Preisunterschied zwischen dem 2 . und dem • 21 . Januar Rm . 20
pro t , also zwei Drittel der Zollerhöhung . Die Preise für
Inlandsweizen sind zwar infolge des Vermahlungszwanges nicht
dem großen Rückgange auf dem Weltmarkte gefolgt , sie sind
im allgemeinen aber ebenfalls etwas zurückgegangen , wie dies
insbesondere auch für die Notierungen an der Mannheimer
Börse gilt . _

Es liegt nicht die geringste Berechtigung für die
von der Süddeutschen Mühlenvereinigung veranlaßten Preis¬
erhöhung für Weizenmehl vor . "

Gasversorgung auf dezentralisierter Grundlage ( Gruppengas )
anstrebt . Die Hekogaverträge scheinen nun nach den neuesten
Meldungen auch in Hessen auf großen Widerstand zu stoßen .
In Darmstadt hat , nachdem schon der Finanzausschuß der
Stadtverordnetenversammlung die Vertragsentwürfe der Hekoga
über den Bezug von Ferngas abgelehnt hatte , nunmehr auch
die Stadtverodnetenversammlung selbst endgültig die Ableh¬
nung der Verträge , wie sie vorliegen , mit Mehrheit
beschlossen .

Allstadt & Mayer A .- G ., Dampfhobel - und Sägewerk , Mann¬
heim . Unter diesem Namen wurde eine neue Gesellschaft ins
Handelsregister eingetragen . Das A .- K . beträgt Rm . 700900 ,
wovon Rm . 395 000 bar einbezahlt werden , während der Rest
von der bisherigen Firma Allstadt & Mayer in Form ihres Wer¬
kes eingebracht wird . Den ersten Vorstand bilden Martin All¬
stadt und Karl Mayer - Reinach , beide in Mannheim , den A .- R .
Dr . Trudbert Riesterer , Mannheim ( DD - Bank ) , als Vorsitzen¬
der , Dr . Eyrich , Mannheim , Christian Barlage , Hamburg , Albert
Allstadt , Mannheim , und Henri David , Straßburg .

Steuererklärungen für die badische Gewerbesteuer . Die
Finanzämter haben vor kurzem zur Abgabe von Steuererklä¬
rungen über das Betriebsvermögen für die badische Gewerbe¬
steuer 1929 aufgefordert Hiernach haben diejenigen Steuer¬
pflichtigen , bei denen der Steuerwert ihres Betriebsvermögens
sich am 1. Januar 1929 um mindestens 2000 RM . gegenüber
dem bisher veranlagten Steuerwert erhöht hat , bis zum 31 . Jan .
1930 eine Steuererklärung abzugeben . Durch diese Verpflich¬
tung wird die Vergünstigung , die der . von dem Reichsfinanz¬
minister angeordnete Verzicht auf die Abgabe einer Reichs¬
vermögenssteuer - Erklärung 1929 für die Steuerpflichtigen be¬
deutet , wieder aufgehoben , da diese nunmehr doch eine Neu¬
aufstellung ihres steuerpflichtigen Betriebsvermögens gemäß
den Vorschriften des Reichsvermögenssteuergesetzes nach
dem Stande vom 1. Januar 1929 vornehmen müssen . Die Han¬
delskammer Karlsruhe ist daher bei dem Badiscben
Finanzministerium dafür eingetreten , daß auch auf die Abgabe
der jetzt angeforderten Gewerbesteuererklärungen für das Jahr
1929 verzichtet wird .

100 Mill . Rm . Siemens - Anleihe .

Die bereits in der letzten HV . der Siemens u . Halske AG .
von Carl Friedr . von Siemens angedeuteten amerikanischen
Anleiheverhandlungen des Unternehmens scheinen nunmehr
abgeschlossen zu sein . Nach den bisherigen Mitteilungen
scheint eine ganz neue Firma für diese Transaktien gewählt
worden zu sein . Es beißt , daß mit der Firma Dillon , Read
u . Co ein Vertrag zustandegekommen sei , wonach dieses Bank¬
haus eine Anleihe von 25 Mill Dollar , in Stücken zu nominell
400 Dollar herausbringt . Die Verzinsung soll mindestens 6

Prozent betragen , sich in ihrer Höhe jedoch nach der Divi¬
dende richten . Der Auflegungskurs wird mit 233 Prozent ge¬
nannt Die Anleihe soll nach , 100 Jahren zu 100 Prozent rück¬
zahlbar sein .

Kreditstandang für
die Landwirtschaft

Wie die Deutsche Rente nbankkreditanstalt
( Landwirtschaftliche Zentralbank ) Berlin mitteilt hat sie - an¬
gesichts der schwierigen Verhältnisse in der Landwirtschaft
und der ungünstigen Lage des Kapitalmarktes , die sich Seit
langem insbesondere in einem höchst unbefriedigenden Absatz
von Pfandbriefen auswirke , beschlossen , den mit der Weiter¬
leitung der Golddiskontbankkredite betraut gewe¬
senen Instituten « inen Betrag von insgesamt 30 . Millionen Rm .
mit der Maßgabe zu stunden , daß sie einem Teil der Darlehens¬
nehmer in gleicher Höhe Stundung zu gewähren haben . Die
Deutsche Rentenbankkreditanstalt hat sich schon jetzt grund¬
sätzlich bereit erklärt , diese 30 Millionen Rm . im Juli 1931 i n
langfristigere Darlehen umzuwandeln , falls
nicht inzwischen eine wesentliche Erleichterung auf dem Ka¬
pitalmarkt eingetreten sein sollte . Der Zinssatz für den
gestundeten Betrag beträgt 8 Prozent - zuzüglich % Prozent
Verwaltungskostenbeitrag , und % Prozent einmalige Stun -
d « Tig « provision für die Institute .

Börsen
Berlin , 24 . Jan . Die angeblichen Kapitalbeschaffungspläne

der Verwaltung der Siemens AG , von denen man durch die
Presse auf dem Wege , über das Ausland erfahren hatte , waren
für die heutige Börse tendenzbestimmend . An sich wäre
natürlich diese Art der Kapitalbeschaffung für die Gesellschaft
günstig , da es sich um einen langfristigen Kredit zu einem
recht mäßigen Zinssatz ( ca . 6 Prozent ) handeln würde . Für
die Börse bedeutet dies aber ein ungünstiges Moment , da der
Aktionär ja vollkommen ausgeschaltet und ein Bezugsrecht
nicht zu erwarten sein würde . Diese Ueberlegungen führten
zu stärkeren Angriffen auf die Siemensaktie . Die amtliche
Festsetzung gestaltete , sich recht schwierigg , nach einiger
Verzögerung notierte man 283K Prozent , was einen Verlust
von 4 % Prozent ' gegen den gestrigen Schlußkurs bedeutet .
Gegenüber diesen Vorgängen lag der F arben markt heute
vernachläßiet . doch schienen hier die großen Abgaben vor¬
läufig ein Ende gefunden zu haben . Montan eröffneten trotz
des günstig interpretierten Stahlvereinsabsrhlusses 1— 2 Pro¬
zent schwächer . Auch Schiffahrtswerte fielen durch eine ge¬
wisse Schwäche auf . die « ich im Verlaufe noch verstärkte , als
ein hiesiges Mittagblatt den endgültigen Verlast des „ Monte
Cervantes " meldete . Polyphon und Svenska hatten unter den
schwächeren Londoner Anfangskursen zu leiden .

Frankfurt a . M ., 24 . Jan . Im Zusammenhang mit aufkom¬
menden Hoffnungen auf eine baldige neue Diskontsenkung ,
machte die Besserung der Stimmung an der Abendbörse all¬
gemein Fortschritte . Auf den meisten Märkten waren neue
Kurserhöhungen zu verzeichnen . Besonders gesucht waren
I . G . Farben mit 1 % Prozent plus und Siemens , die sich gegen
den Berliner Schluß um 3 Prozent erhöhen konnten . Licht
und Kraft und Akku konnten 3 % Prozent gewinnen . Im übri¬
gen war das Geschäft nicht umfangreich . Im Verlaufe wurden
die Deckungskäufe seitens der Spekulation festgesetzt , und es
traten weitere Kursbesserungen ein . Am Kaliaktienmarkte
zogen J5älzdethfurt erneut um 4 Prozent an . Montanwerte
lagen bis 2 Prozent höher . Die Anleihemärkte blieben ver¬
nachlässigt . Der französische Franken notierte heute 16 ,44 .

Warenmärkte
Berliner Produktenbörse vom 34 . Jan . Weizen , märk . 24Z

bis 248 , März 265 — 264 , Mai 276 , Roggen , märk . 159 — 162 . Mär *
182 , Mai 192,50 — 192 , Braugerste 172 — 182 . Ind .- und Futter¬
gerste 150 — 160 , Hafer , märk . 135 — 144 > März 152 — 151,50 . Mai
161 , Mais , Plata 167 — 168 , dito , rumän . 154 , Weizenmehl 30 bis

35,50 , Roggenmehl 22,25 — 25 .25 . Weizenkleie 9,75 — 10 .25 . Roggen¬
kleie 8 .25 — 8,75 , Viktoriaerbsen 23 — 31 .Kleine Speiseerbsen 21
bis 34 , Futtererbsen 19 — so , Peluschken 17,50 — 19,50 , Ackerboh¬
nen 18 — 19 , Wicken 21 — 24 . Lupinen , blaue 14 — 15 . dito , gelbe
17— 18 , Seradella . neue 25 — 30 , Rapskuchen 16,75 — 17 .25 , Lein¬
kuchen 21,60 — 22 , Trockenschnitzel 7,20 — 7,40 , Soyaextractions -
schrot 14 .50 — 14,80 , Kartoffelflocken 13,60 — 14 .

Berliner Metallbörse 34 . Jan . Elektrolytkupfer 170 .25 ,
Raffinadekupfer , loco 143 — 145 , Standardkupfer . Ioco 135 — 138 ,
Standard - Blei per Jan . 41 .75 — 42 .25 . Original - Hütten - Aluminium
190 , desgl . in Walz - oder Drahtbarren 194 . Banka - , Straits - ,
Australzinn in Verkäuferswahl 178 , Reinnickel 350 , Antimon -

Regulus 57 — 60 . Silber in Barren ca . 1000 fein per kg 61,50 bis
63,50 , Gold Freiverkehr per 10 Gramm 28 — 28,20 , Platin Frei¬
verkehr per 1 Gramm 8 — 10 .

Schweinemarkt in Bruchsal vom 23 . Januar . Angefahren
wurden 54 Milchschweine und 5 Läufer ; , verkauft wurden 54
Milchschweine und 4 Läufer : höchster Preis per Paar Milch¬
schweine 8o , Läufer 90 ; häufigster Preis per Paar Milch¬
schweine 75 , Läufer 80 ; niedrigster Preis per Paar Milch¬
schweine 65 .
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Vorort
Ehemals lag bor der Stadt das offene Land mit Aeckern und

Obstbaumen. Wiesen und SSald . Man hatte ein Wegstück lang den
mächtigen Triumphbogen des Himmels über sich, konnte den Blick
von Horizont zu Horizont ungehemmt schweifen lassen und sich
die Brust ftei atmen an der majestätischen Weite der Sandschaft.
Dahinter erst tauchte die friedliche Silhouette des nächsten Dorfes
auf die in zwei bescheidenen Kirchtürmen gipfelte.

Aber die Stadt die. wie ei» Krater die Lava, unaufhaltsam
Stein - und Asphaltmassen weiter ins Land wälzt, war in wenigen
Jahren dem Dorf an den -Leib gerückt. Das Erdreich, das duftenden
Klee, goldbraune Nehren und sastfüße Baumfrüchte gereift, hatte
mit einemmal nur Steine wachsen lassen , bis das letzte Haus der
Stadt neben dem ersten des Dorfes gestanden. Langsam aber un-
abwendbar war die große Wandlung gefolgt: Die Dörfler waren
Städter geworden. Die Industrie hatte sich mit mächtigen Fabrik-
kolossen zwischen die niedrigen Häuser gedrangt , Filialen großer
Lebensmittelgeschäfte hatten bald die kleinen Dorflädcheu neben
sich verkümmern lassen .

Nun lebt das einstige Dorf das Leben der Stadt . Wenige Be-
wvhner nur haben noch ein Stückchen Land , einen Hühnerpferch
oder ein Schwein im Stall . Die meisten arbeiten bei der Industrie
am Platze oder gehen in eine andere Fabrik, deren Schlote näher
gerückt scheinen , seitdem man rascher und leichter zu ihnen ge-
langen kann. Auch Sonntags geht man gern in die Stadt . Grelle
Plakate orientieren rechtzeitig über alle Vergnügungen . Die paar
Gasthäuser im Orte müssen sich Mühe geben , die Stammgäste fest-
zuhalten . Die Jugend will Musik. Orchestrion und elektrisches
Klavier finden keine Liebe mehr, eine kleine Sauskavelle und ist
es nur einK lavier- und ein Gegenspieler , die sich auf dem Gebiet
der Schlager auskennen . Radio ist selbstverständlich , schon wegen
der Sportnachrichten. Autos und Motorräder , die ftüher durch das
Dorf hindurchtöfften, benehmen sich, was Lärm und Tempo be-
trifft , zurückhaltender. Sie wissen , daß hier die Stadt beginnt.
Einem Wagen Heu, einer Fuhre Dung begegnet man kaum noch.
Es riecht nicht mehr nach Landwirtschaft, sondern öfter ncKh
Benzin oder den Dünsten des Jndustrrewerkes ,

Gelegentlich fahrt auch einmal ein Südfrüchtehändler seinen
Sandwagen vorbei und läßt die Apfelsinen und gebratenen Ka-
steinen duften . Wenn er an einer Straßenkreuzung halt und den
Deckel vom Rost nimmt , um die über Holzkohlenalut platzenden
Maron »n zu wenden, steigt mit einem weißen Schwaden eine
ganze Wolke von Duft emvor und die Kinder schnüffeln ibn emsig
und lüstern . Zu kaufen haben sie kein Geld. Die Zeiten sind
schlecht . Schon die Kinder müssen es merken, wenn sie auch schwer-
lich begreifen, wozu dann all diese Dinge feilgeboten werd-n.

Abends g ' immt eine sittliche Zabl von Laternen und Lichtern
auf . Nur kleine Seitengäßchen gefallen sich noch in dörflichem
Dunkel.

Dörflich sind auch noch die Glockenstimmen der beiden Kirchen .
Wenn sie mit ihren hellen Klängen den Sonntagsgottesdienst ein-
läuten , mag mancher von den allen Bewobnern - wehmütig. einer
glücklicheren , idyllischeren Vergangenheit .gedenken . die weniger
bot und doch mehr hatte .

Zum Beispiel den herrlichen Gang am Sonntagm -orgen in die
Landschaft hinaus . Wie weit müssen sie jetzt schon spazieren, um
die immer weiter zurückgedrängte in noch unversehrter Schönheit
zu finden ? 7 — '

V .. ;
Peter Bauer .

Sfie Polizei meldet
Rowdis im Kaffee

In einem K^ffe in der Rittnertstraße in Durlach gab es Don-
nerStagabend Krawall . Der Wirt mußte verschiedene Gäste
gewaltsam auf die Straße befördern . Den Polizeibeamten . die
ihm zu Hilfe kamen, wurde erheblich Widerstand geleistet ,
so daß sie von ihrem Gummiknüppel Gebrauch machen mußten.

Diebstähle
8 Fahrrader , 2 Lichtanlagen von Fahrrädern , von dem Hand-

wagen eines stadt Arbeiters ein Rad im Wert von 38 Mark, einem
Besucher des Bierordtbades im allaemeinen Ankleideraum aus
seiner Kose der Geldbeutel mit 8 Mark Inhalt , einem Arbeiter
am Hochwasserd"mm bei Knielingen Werkzeuge im Wert von
7 Mark, einem Milchhändler Ecke Kronen - und Markgr^ fenstraße
aus seinem Wagen eine Kanne Milch im Wert von 6 Mark.

Betröge «
wurde eine Wirtin in Durlach von einem Kaufmann aus Lud-
wigsburg durch Vorspiegelung falscher Tatsachen um die Summe
von öS Mark.

"
Festgenommen

wurden vorgestern 5 Personen wegen verschiedenen strafbaren
Handlungen.

Vorsicht beim Verlassen »es BSrserstewes !
Schon der dritte Unfall gleicher Art ereignete sich im Laufe

weniger Tage vorgestern in der Ha uptstra ße bor der Schiller»
schule in D u r l a ch , wo ein 7 Jahre alter Schüler au? Unvor -
sichtigkeit m einen Personenkraftwagen hineinlief, zu Boden
geworfen und am Kinn und rechten Unterarm verletzt wurde.

Ein Schädling der Äraftfahrerzuuft .
In der Hauptstraße in Durlach streifte der Führer eines Liefer-

kraftwagens mit seinem - Fahrzeug einen in gleicher , Richtung
fahrenden Straßenbahnzug . r,ß an dem Motorwagen zwei Hand-
griffe ab und entzog sich hieraus der Feststellung seiner Perso¬
nalien durch die Flucht. Dabei fuhr er dem Straßenbahnzug so
dicht vor . daß der Straßenbahnführer , um « n«n Ausammen,totz zu
vermieden, elektrisch bremsen mußte .

aus Spanien , Trachten aus Rumänien und dem fernen Orient
und Okzident, Holländerkleidchen inmitten von Maskeraden aus
dem Zululande , dem Texas oder den russischen Steppen . Die
Wachspuppen, bekleidet mit diesem grotesken Tand , machen wie
stets gute Miene zum bösen Spiel , lassen so olles willenlos über
sich ergehen, auch wenn dahinter oder seitlich von ihnen ein paar
ganz freche Vagabunden , ein paar mehr als kecke Mohren oder
drollige Clowns ihnen Gesichter aus „Pappe " schneiden.

Vor den Glasfenstern der Geschäfte. in denen der vorzeitige
und reichlich frühe Faschingsauttakt erfolgte , stauen sich, wie
immer um d 'ese Zeit , groß und klein und bewundern lächelnd
dieses Stelldichein ganzer Völkerschaften oer Erde ; man berät,
welch Kostüm am vorteilhaftesten " zum Erwerb und am wir-
kungsvollsten für den nächsten Maskenball erscheint . Und in diesem
farbenfrohen Kostümreigen glaubt man sich unwillkürlich m eine
lebenssprühende Karnevalszene versetzt : Wirbelnde Attribute des
Schellenprinzen beleben die Stätte , umherflatternde bunte Kon -
fettis , grüne und rote und gelbe Luftschlangen zwischen den kolo -
rierten Kugeln und den Knallerbsen , gezückte Pritschen und noch
mel mehr — und all das vereint, lockt die Menschen an , die sich
in dieser wirtschaftlich tristen Zeit nach Ablenkung, nach Stunden
des Frohsinns im Reiche des Prinzen Karnevals sehnen . . .

Anverantwortttcke Gerückkemackere«
Mehr 'oder weniger „unter dem Siegelnder Verschwiegenheit "

gehen derzeit wieder einmal allerhand Gerüchte von Insolvenzen,
Zahlungseinstellungen und Konkurse nicht nur innerhalb der
Stadt , sondern auch draußen auf dem Lande um. Wenn nun leider
auch nicht zu verhehlen ist, daß die immer noch anhaltende außer -
ordentlich schwierige wirtschaftliche Lage die Zahl derer, die mit
Zahlungsschwierigkeiten zu kämpfen haben, in den letzten Monaten
stark anschwellen ließ, so ist es doch geradezu verwerflich , daß durch
die Schwatzhaftigkeit und Sensationslust gewisser Leute immer
und immer wieder aufs neue auch Firmen in das allgemeine
Gerede mit hineingerissen werden, die ihren Verpflichtungen bis-
her stets nachgekommen sind und auch heute weiterhin durchaus
gesund dastehen .

Die Gerüchte sind da und werden von Mund zu Mund ge-
tragen ; versucht man aber ihrer Quelle nachzugehen , so will ms»
mand etwas gesagt haben, und es gibt Feindschaften über Feind-
schaften , wenn man ein paar von iv »,

'tn Schwätzern zur Verant¬
wortung zieht . Trotzdem sollte dieser letztere Weg viel häufiger
beschritten werden ; d ^nn nur dadurch wird es möglich sein , der
Hydra der Verleumdung beizukommen. Die Weiterverbreiter der-
artiger Gerüchte seien jedenfalls erneut dringend gewarnt ; denn
sie machen sich , wie ihre Urheber, strafbar und können zu emp -
findlichen Bußen verurteilt werden. Sine strafbare Handlung liegt
übrigens auch dann vor , wenn das Gerücht vom Verbreiter als un-
glaubwürdig bezeichnet wird , d . h ., wenn e§ in der Form weiter-
getragen wird, daß der Betreffende anderen von dem Gerüchte
erzählt und dabei bemerkt, daß er persönlich nicht daran glaube.
Man möge also in solchen Angelegenheiten vorsichtig sein, nament-
lich dabei aber auch bedenken , daß schifrr' iHanchs Firma , die tottch*
au? nicht schlecht stand', über - derartige Verleumdungen und daraus
sich ergebende Kreditentziehung zu Fall gekommen ist. In der
gegenwärtigen Lage ist es gewiß besonders zu verurteilen , auch
noch leichtsinnig mit dem Feuer zu spielen .

Grünbuni ?sversammlung des Kath. Männervereins der Süd -
weststadt . Am nächsten Sonntag , den 26. Januar soll ein lang-
gehegter Wunsch der Katholiken der neuen Südwesipfarrei endlich
in Erfüllung - gehe» . Wie aus dem Inserat in der heutigen Num-
mer hervorgeht, findet am Sonntag abend eine Versammlung zur
Gründung des kath .^ Mannervereins der Südweststädt im Saal
„Schremppscher Biergarten "

, Beiertheimer Allee 18, statt. Zu der
Versammlung sind alle katholischen Männer und Iunginänner der
Pfarrei St . Elisabeth herzlichst eingeladen. Persönliche Ein-
ladungen ergehen nicht.

Platzkonzerte des GemoinschaftSorchesters Karlsruhe . Vor ?ur -
zem wurde in unserer Stadt ein Gemeinschaftsorchester ins Leben
gerufen, das aus einer Reihe stellungsloser Berufs - und ftei-
stehender Musiker gebildet ist und unter der Leitung von Ober-
Musikmeister Otto Schotte konzertieren wird. Das Gemein -
schaftsorchester hat für die nächste Zeit mehrere Konzerte in Aus-
sicht genommen und wird -sich am kommenden Sonntag mit einem
Platzkonzert auf dem Schloßplatz von 11 .30— 12 .30 Uhr der Oeffent-
lichkeit zum ersten Male vorstellen.

Anmeldung für die Sophienschule. Die Schülerinnen , die an
Ostern i960 in die Sophienschule eintreten »vollen, haben sich am
Montag , den 27. Januar 1930 bei ihrem Klassenlehrer zu melden .
Ueber die einzelnen Unterrichts- und Lehrfächer siehe das Inserat
in der heutigen Nummer .

Mondflug ISA«
Sie ist konstruiert , nämlich die Karlsruher Mond¬

rakete , die am 4 ., S. und 6. Februar in der Festhalle in Betrieb
genomemn wird . Am Dienstag , den 4. Februar , K5 Uhr, wird
der Flugplatz feierlich von Bürgermeister Paul Müller eröffnet
werden. Eine große Menge Volkes wird bei dem festlichen Akte
zugegen sein, und zahlreiche Gäste aus unserer Landeshauptstadt
werden bestimmt erwartet . Jedermann ist ja zu dem weltgeschicht-
lichen Ereignis eingeladen, und sicher werden wenige versäumen,
den großen Augenblick mitzuerleben. Gegen 50 Pfg . Eintritt kann
dies geschehen.

Doch, die auf den Mond pilgern wollen, können sich vorher noch
an Leib und Seele stärken und außer edeln Reigen und Tänzen
auch ernste Musik hören. Geplant ist am Eröffnungsabend die Auf-
führung der Loreleyfinale durch das Konservatorium
Münz .

Wer gern ein Glas Bier trinkt und ein Würstchen dazu ißt, der
findet im Biertunnel übermütige Schrammelmusik; bei Kaffee, Tee .
Bowle, Sekt, Limonade und Süßmosten kann man sich gemütlich
unterhalten . So sucht Mutter Erde ihre Kinder unten festzuhalten.
Aber' die Mondbewohner machen sie ihr streitig. Um die Wette
rüsten sie sich zum Empfang der Erdengäste. Und schon die Neu-
gier, wie das Mondvolk wohl aussehen wird, zieht alle Festbesucher
hinan. Unterwegs können sie durch einen besonderen Trunk für
die Mondatmosphäre vorbereitet werden, daß sie die dünne Mond-
luft ohne Schaden ertragen . Eine Wahrsagerin wird ihnen im
Hochgebirge auf Wunsch chr Schicksal künde«, was bei einem solch
großen Unternehmen wie die Mondsahrt wohl am Platze ist.

Aber die Mondleute sind ein strenges Volk bei aller Freundlich-
keit und Gastlichkeit . Sie lassen niemanden durch , der nicht seinen
Obulus in Gestalt einer Reichsmark erlegt hat. Ter Wert des
Geldes ist ihnen also bekannt, und sie hoffen recht viel davon ein -
zunehmen zugunsten unserer Armen Darum halten sie am
Dienstag von ö—7 Uhr einen Tanztee im Erdenstil, und ebenso
warten sie ihren Gästen mit einem vorzüglichen irdischen Büfett
auf . Sie haben ihre eigene Bühne , auf der sie ihre Kunst dar -
bieten. Um aber kein Heimweh nach der Erde aufkommen zu
lassen , haben sie einige Künstler von drunten gebeten , ihre Talente
zu zeigen, auch damit sie sehen, was Kunst auf Erden ist, denn die
Mondleute sind ein neugieriges Volk. So werden kleine Theater -
stücke in Szene gehen, Reigen und Tänze der Mondleute werden
mit denen der Erde abwechseln . Jeder Tag ober wird neue Ab-
wechslung bringen , denn mit einer Bereitwilligkeit ohne gleichen
haben sich unsere Künstler und Künstlerinnen in den Dienst der
Wohltätigkeit gestellt . Auch die Spenden find schon reichlich ge-
flössen, <cher es werden weitere immer noch dankbar entgegen-
genommen. Denn je geringer die Auslagen , desto besser der Er -
trag zugunsten der Armen . Die Leitung hat alles aufgeboten, um
den Besuchern wirklich Gediegenes und Abwechslungsreiches zu
bieten , sie hofft aber nun auch auf eifrigen Besuch. Wer frohe
Stunden auf Erde und Mond genießen will, der komme Dienstag ,
Mittwoch und Donnerstag . i

.Vernachlässigung öes Schloßplatzes"
Der Verkehrsverein schreibt uns :
Der Artikel in Nr. 22 des Badischen Beobachters vom 2S.

Januar , der ohne Zweifel berechtigte Klagen über den schlechte»
Zustand der Schlohplatzanlagen enthält, gibt uns Anlaß , die
Deffentlichkeit kurz darüber zu unterrichten , daß wir uns in der
Angelegenheit schon wiederholt verwendet haben.

<Ls sei nur an unsere verschiedenen Artikel in den Tages -
Zeitungen erinnert und an Eingaben an die berufenen Znstan-
zen , die zum Ziele hatten , Verbesserungen und Verschönerun -
gen im Stadtbild zu erreichen . Die Bezeichnung ..Vernach¬
lässigung " kann aber heute deshalb nicht mehr aufrecht erhalten
werden , weil das Finanzministerium und alle zustän -
digen Behörden budgetär ihr möglichstes tun , um Abhilfe
zu schaffen . Man sicht wohl ein, daß in der augenblicklichen
bedrückten Wirtschaftslage , in der sich auch der Staat befindet ,
nicht alle Wünsche erfüllt werden können ., Was den Abbau
des Gärtnerpersonalbestandes anbelangt, verbleibt
das letzte Wort dem Arbeitgeber, der sich leider zu einer ver -
Minderung gezwungen sieht , wenn auch die Überwachung und
pflege der Anlagen noch so Not leiden müßte. Immerhin wird
man die Angelegenheit im Auge behalten und versuchen, im
Rahmen der vorhandenen Mittel für das schöne Kleid der. Stadt
Karlsruhe , sowohl im Interesse der Bevölkerung wie auch aus
repräsentativen und verkehrspolitischen Gründen, Sorge zu tra-
gen . Die Platzkonzerte auf dem Schloßplatz sollen dem -
nächst wieder beginnen.

Wanderschtto kiir steUnngsncbende Arbeitslos«

Der GcheZknprinz« in öen Schaufenstern
Kaum ist der Inventur -Ausverkauf in den Geschäften der Stadt

vorbei , kaum haben die mit preisreduzierten Waren gedrängt ge-
füllten Schaufenster wieder etwas Luft bekommen , da wandeln sie
sich auch schon in etn seltsam-buntfarbiges Kolorit : Prinz Karneval
hält Einzug , in den Vor - und in den Hauptfenstern, - er , der när -
rische Prinz mit seiner Schellenkappe und seinen grimassen-
schneidenden Trabanten .

Seit einigen Togen stehen und staunen die Passanten vor den
Ladensenstern der großen und kleinen Geschäfte , in denen in
buntem Reigen zahllose schillernde , farbenprächtige und originelle
Kostüme und Trachten zur Schau gestellt Md . Eigenartig -
faszinierendes , abgeblendetes Rot- oder Blaulicht flutet da und
dort über den Mummenschanz in den Fenstern und steigert die
Wirkung der Maskerade.

Und man steh, da wahrlich Prachikostüme in allen möglichen
und unmöglichen Aufmachungen und Far benmischungen : Kostüme

Es ist die Frage aufgeworfen worden, ob auch Arbeitslose ,
die sich auf der Wanderschaft befinden* zum Bezug der
Arbeitslosenunterstützung berechtigt find und in welchen Fällen ein
sogenannter Wonderschein zur Erlangung einer Beschäftigung aus -
gestellt werden darf . Hierzu ist folgendes zu bemerken :

Nach ß 169 des Gesetzes über Arbeitsvermittlung und Arbeits-
lofeiwersicherung kann männlichen unterstutzungsberechtigten Ar-
beitslosen, die eine Lehrzeit beendigt haben, vom Arbeitsamt auf
Antrag ein Wanderschem ausgestellt werden, wenn das . Wan -
dern zur Erlangung einer - geeigneten Beschäf -
tigung und beruflichen Wei l » r bil d u n g zweck -
mäßig erscheint . Der Wanderschein der für den betreffen-
den Arbeitslosen innerhalb eines Jahres einmal aus -
gestellt werden darf , ist auf höchst , rs 10 Wochen zu befristen. Er
berechtigt zum Bezüge von Arbeitslosenunter ,
st ütz u n g in dem Orte der Wanderschaft Die «nterm
30. März 1928 zu dem bezeichneten Gesetz erlassene Ausführung ?-
Verordnung ^ stimmt im einzelnen , daß der Wanderschein versagt
werden kann, wenn einem Arbeitslosen die gewünschte Beschäfti . *

gung im Wege der Arbeitst» rmittlung beschafft werden kann. Der
Schern soll auch nur dann ausgestellt werden, wenn der Arbeitslose
mindestens 4 Wochen Arbeitslosenunterstützung
bezogen hat. Er darf in der Regel nur Unberheirate -
t e n erteilt werden. In besonderen Ausnahmefällen kann der
Vorsitzende des Arbeitsamts chn auch Verheiratete» erteilen wenn
der Lebensunterhalt der Angehörigen während der Abwesenheit
d«S Arbeitslosen sichergestellt ist. D ' r Wandetsche « soll nur an
Personen gegeben Verden, die da? 18 . Lebensjahr vollendet haben;

Arbeitslose im Wer von IS bis 18 Fahren sollen den Wander-
schein nur in Ausnahmefällen erhalten. In dem Wanderschein
sind Wanderziel und Wanderbezirk zu vermerken; dabei können
auf der Strecke vom Heimatort zum Wanderziel Orte fortgelassen
werden, wo die Arbeitsvermittlung aussichtslos ist Ein Arbeits-
amt darf das Wanderziel ändern , wenn die Möglichkeit besteht ,
daß an einem anderen Orte Arbeil vermittelt werden kann. Der
Arbeitslose hat sich regelmäßig sofort nach Ein -
treffen am Wanderorte , spätestens aber bis 10 Uhr des
nächsten Tages , beim Arbeitzamt zu melden . Das Ar-
beitsamt zahlt ihm die zuständige Arbeitslosenunterstützung, die
auch m Naturalleistungen bestehen kann, wie Nachtquar-
tier , Gssenschein und Kleidungsstücke .

D «e Geltungsdauer des Wanderscheins ist bereits vom Gesetz
auf 10 Wochen befristet worden, sie läuft ohne werteres ab. sobald
der Unterstützungsanspruch des Erwerbswien erschöpft ist. Wäh-
renv der Ausführung von nachgewiesener Arbeu ruht die Geltung
des Wanverschemes. D«.r Wanderfche -n kam, dem Arbeitslosen
vom Vorsitzenden des Arbeitsamts entzogen werden, wenn die
Voraussetzungen zum Bezüge der Arbeitslosenunterstützung er»
loschen sind, wenn der Wanderschein zu betrügerischen
Zwecken mißbraucht wird , oder wenn d-r Arbeitslose
während der Wanderschaft die Annahme von Arbeit unbe -
re cht , gt verweigert , die Arbeit unberechtigt aufgibt oder
von dem im Wanderschein vermerkten Wonderziel eigenmächtig
abweicht . Gegen die Entziehung des Wanderschein - findet daS
Gvruckverfahren nach §§ 178 Ins 185 des Gesetzes statt. W. K-
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. Arvftwetter und radikale Schneearmut
Der immer und immer wieder erhoffte Schneefall ist auch zum

diesmaligen Wochenende ausgeblieben und wiederum hat sich, wie
■$ 0" in diesem eigenartigen Winter , Nebel als „Schnee -
ersatz eingestellt .

Die Hardtniederung und das Rheintal liegen in grauem Nebel ,der vielfach Ansätze zu Rauhreisbildungen hervorruft , ohne dadurch— ■f eine stimmungsvolle Winterlandschaft entstehen zu lassen . Es
»st sehr durstig , wenn dieser absonderliche Winter zu Ende Januarnun nichts weiter als einige weißglitzernde Rasenflächen und eine
fnnf Zentimeter dicke Eisdecke auf den Teichen oder den sonstigenenden Gewässern beschert . Welch ein krasser Gegensatz zum

Gegenüber der Januarmitte liegen indessen die Temperaturen
in der Niederung ziemlich normal . In Karlsruhe und etlichen
anderen Rheintalorten schwankt das Tagesmittel um Null Grad
und nachts sinkt das Thermometer bis zu —3 Grad herab . Inner -
halb des Nebelbereiches hält sich die seucht-kalte Luft ; doch steht
ein Wetterumschlag bevor , nachdem der Hochdruck zerfällt und der
Luftdruck stetig herabsinkt .

Im Hochschwarzwald dringt täglich strahlender Sonnenschein
durch ; daher besteht in den obersten Gebirgslagen weiterhin klare
Sicht und prachtvoller Alpenblick . An mehr als 40 Tagen konnte
man von den Bergkämmen seit dem Spätherbst ein wunderbares
Alpenpanorama erblicken ; auch zu Schneesonnenbäder ladet die
gegenwärtige , im obersten Schwarzwald fortdauernd milde und
windstille Witterung ein . Eisbahnen sind fast überall in gutem
Zustande , die Möglichkeit zum Skilauf ist noch weiter eingeengt
worden ; sie beschränkt sich jetzt auf die nord - und ostseitlichen
Halden und Hänge am Feldberg , Herzogenhorn und Belchen , sowie
streckenweise auf die Ostwege im Hornisgrinde - und Ruhestein -
gebiet . Dort lagert noch alter Firnschnee in Höhe von 10—20
Zentimeter , während alle sonstigen Gefilde schneefrei sind . '

Infolge des Ausbleibens neuer Schneefälle müssen auch samt -
liche für den kommenden Sonntag vorgesehenen wintersportlichen
Veranstaltungen im Schwarzwald auf unbestimmte Termine ver -
schoben werden . Cn.

Der neue Stil im Kirchenbau
Eiuweihuns öer Kaufmanns Geöachtniskirche St Bonifatius m Leipzig

In Leipzig -Connewitz , dem südlichsten Teil « der MessestadtopferS , soll ihr Opfer verklärt , soll ihr Opfer um der Liebe Christi
Leipzig , wurde am Sonntag , den lg . Januar eine Gedächtniskirche
durch den hochwürdigsten Bischof Dr . Schreiber von Meißen ,
Administrator des Bistums Berlin , eingeweiht .

Krieysovferkonferenz
Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und

Kriegerhinterbliebenen Gau Baden benützt die Wintermonate zu
Aufklärungs » und Schulungsvorträgen für die Vorstände seiner
450 Bezirksvereine und Ortsgruppen in Baden . Diese Funktionär -
konferenzen werden nach Gerichtskreisen abgehalten . Während die
Konferenz in den Gerichtskreisen Freiburg und Mannheim bereits
stattgefunden hat , wurde eine solche jetzt für den mehr als 12 000
Mitglieder umfassenden Gerichtskreis Karlsruhe im
Friedrichshof in Karlsrube abgehalten . Mehr als 200 Funktionäre
nahmen daran teil . Die Leitung lag in den Händen des 2. Gau -
Vorsitzenden Herrn S ch i l l i n g e r , Karlsruhe . Die diesmalige
Konferenz beschäftigte sich ausnahmslos und eingehend mit der
sozialpolitischen Lage in Deutschland und mit dem
Verwaltungs - und S p r u ch v e r f a h r e n auf dem
Gebiete des Versorgungsrechts für die Opfer des
Krieges . Gauleiter Marquardt hielt d"s instruktive Referat
über die sozialpolitische Lage und der Geschästsfübrer G e r st n e r
verbreitete sich in eingehenden Ausführunaen über das Versar -
gungsrecht und über das Svruchverfahren . Dem Portraa über die
sozialpolitische Lage wurde der ganze Ernst auf dem Gebiete der
Sazialvolitik dargelegt und darauf hingewiesen , daß an dieser
Entwicklung die Kriegsopfer in Deutschland nicht achtlos vorbei -
geben können . Man müsse sich eingebend mit diesen Fr -̂aen be -
schaftigen , um ein Bild darüber zu erhalten , welchen Weg Deutsch -
land in der Sozialpolitik gebt . Eingebend besprochen wurde die
Fr " ge der Verwaltungsvereinfachung , die Gestaltur >a der Fürsorge
und die Bestrebungen der einzelnen Organe hinsichtlich der Ver -
einheitlichung der Wohlfahrtspflege . Recht interessant waren auch
die instruktiven Ausführungen über das Versorgungsrecht und
Spruchverfabren aus denen manches Lehrreiche entnommen wer »
den konnte . Die überaus starke Beteiligung und das große Jnter -
esse an der für den Gerichtskreis Karlsruhs stattgefundenen Kon -
ferenz beweist , wie notwendig es ist, auch in diesen Fragen auf -
klärend und schulend zu wirken . Die Konferenz nahm einen sehr
guten Verlauf und ließ erkennen , daß man der Leitung des Reichs -
bundes dankbar ist für derartige Veranstaltungen . Von solchen
ausklärenden Konferenzen dürften nicht nur die Beteiligten inner -
halb des Reichsbundes , sondern auch die für die Erledigung der
Versorgungs - und Fürforge ^ngelegenbeiten der Kriegsopfer in
Frage kommenden Behörden Vorteil haben .

1. Humoristisches Konzert in der Festhalle.
Im Rahmen der Sonntags -Nachmittagskonzerte veranstaltet

die Harmoniekapelle unter Leitung des Herrn Hugo Rudolph am
kommenden Sonntag , von 15H — 18 Uhr , das erste humoristische
Konzert in der Festhalle . Aus früheren Veranstaltungen dieser
Art und von dieser Kapelle weiß man , daß die Darbietungen in
diesen humoristischen Konzerten stets große Anziehungskraft aus -
üben , und daß die Festhalle deshalb stets ausverkauft war . Das
Konzertprogramm ist selbstverständlich ganz auf den Fasching ein -
gestellt und dem Humor sowohl in der Kapelle wie bei den Zu -
Hörern ist keine Grenze gezogen . Eröffnet wird das Konzert mit
Till Eulenspiegels Einzugsmarsch ins Reich der Narretei „Aus
zu lustigen Streichen " von Theo Rupp -Recht, es folgt dann „Eine
fidele Parlamentssitzung des Prinzen Karnevals " (in welcher jeder
seine eigene Meinung hat ) von Rudloff . Von besonderer Bedeu -
tung wird den konzertliebenden Karlsruhern und Besuchern des
Rheinstrandbades Rappenwört die Vorführung einer Probe der
neuen Rappenwörter Kurkapelle sein , die hiermit unter der Lei -
tung ihres unruhigen Rheinstrandbadrappenwörtgeneralmusik -
direktors Anastasius Kuhlecke zum ersten Male seit ihrem Bestehen
vor die Öffentlichkeit tritt . Zwischenhinein , damit das Bier besser
schmeckt , werden noch allgemeine humoristisch « Lieder gesungen , so
daß also in der Festhalle am Sonntagnachmittag ^

eine Fidelität
herrschen wird , die die Lästerer der vielgeschmähten „steifen "

Karlsruher Lügen strafen wird . Also auf am Sonntag nachmittag
in die Festhalle . Siehe die Anzeige und Plakaten . Vorverkauf von
Eintrittskarten bei Herrn Stadtgartenkassier Bronner , nördlicher
Stadtgarteneingang und an der Tageskasse .

Kath. Frauenbund Bezirk Mühlburg . Am Montag , 27 . Jan .,
abends 8 Uhr , veranstaltet der Kath . Frauenbund in der Westend -

Halle einen Vortragsabend für die Mütter der Erstkommunikanten .
Frau Emma Haas von Freiburg spricht über Muiter und Kom -
munionkind . Hierzu sind alle Eltern sowie die Mitglieder des
Kath . Frauenbundes aller Bezirke und der anderen weiblichen Ver -
eine herzlich eingeladen .

Katholische Sportsbewegung Oststadt. Seit Herbst vergangenen
Jahres hat auch die Pfarrei St . Bernhard wieder eine aufstrebende
Abteilung der Deutschen Jugendkraft . Die Deutsche Jugendkraft
(DJK . ) ist der große Verband für Leibesübungen in katholischen
Vereinen , der sich über unser ganzes deutsches Reich erstreckt und
der mit seinen etwa 70 000 Mitgliedern un »er den deutschen
Sportsvereinen an 3. Stelle ' marschiert . — Nächsten Sonntag , den
20 Januar will nun unsere DJK . - A b t e i l u n g durch einen
Werbeabend zum erstenmal wieder in größerer Form vor die
Öffentlichkeit treten . Der Abend , der ganz von unseren Turnern
bestritten wird , sieht ein großzügiges Programm vor . nicht nur
nach der sportlichen Seite , sondern auch in gemütlicher Familien -

Unterhaltung . Wir laden deswegen unsere katholische Jugend mit

ihren werten Eltern recht herzlich ein auf Sonntag , den 26 . Jan .,
nachmittags 5 Uhr , in den großen Saal des Restaurants „Burg -

hos"
(Karl - Wilhelm -Straße ) .

Kaffee Bauer : Im Weißen - und Altdeutschen Saal findet
heute Samstag ein weiterer Gesellschafts -Tanzabend (bis 2 Uhr)
statt. (Siehe die Anzeige .)

Zwei Symbole , die an Völkerschlachten erinnern , grüßen sich
gegenseitig , zwei den gefallenen Kriegern errichtete Ehrenmale ,
und doch gänzlich verschieden in ihrer Art . Hier das wuchtige , pro -
fane Denkmal , den Lebenden als Erinnerungs - und Mahnzeichen
an die- Völkerschlacht bei Leipzig errichtet , dort eine Krieger -
Gedächtniskirche , die das Opfer der Helden mit dem Opfer Christi
verbindet . Im hl . Meßopfer , in der Erneuerung des Heilands -

willen M >eiligt werden . Ten gefallenen Verbandsbrüdern soll von -
dem hl. iLpfer Versöhnung und ewiger Friede werden . Das ist der
Sinn , den der Verband KKV . mit dem Bau der Gedächtniskirche
verbindet . Dementsprechend mußte auch der Baumeister bei seinem
Entwurf diese „zwei Opfer " gewissermaßen miteinander verbin -
den . Diese Aufgabe löste geradezu vorbildlich der Erbauer der
Kirche Architekt W . D . A. Dipl .-Jng . Th . B u r l a g e, Osnabrück .
Er schuf eigentlich nur zwei Räume : den Opferraum Christi und
den Raum für das Opfer der Gefallenen . Der Opferaum Christi ,
der eigentliche Gottesdienstraum , ist ein Rundraum , der von einer
mächtigen , goldenen Kuppel überspannt ist. Beim Eintritt in das
Gotteshaus wird die Blickrichtung beherrscht von einem gewaltigen ,
6,50 Meter großen , über dem Tabernakulum aufragenden Kruzi -
fixus . Wie ein großer Heiligenschein legt sich um das Haupt Jesu
ein 3,50 Meter im Durchmesser messendes , in seiner Zeichnung
dynamisch gespanntes Rundfenster in glutvoller Farbgebung .

Den zweiten Hauptraum bildet der Turmgedenkraum .
Inmitten des Turmes das Symbol der gefallenen Brüder des
Verbandes KKV . : »Der tote Soldat "

, in Stein gehauen . Als
Totenwache flankierend links und rechts in .Fieih und Glied " auf -
gestellt je 9 schwere Kerzenkandelaber , im ganzen 18 . Von dem
Toten aufwärts bis unter die schwer tiefblausilberne Decke des
Turmes steigt himmelwärts das große 22 Meter hohe Turmfenster .
Das große Glasgemälde übt durch die dargestellten Figuren und
durch die wunderbare Farbenglut eine überwältigende Wirkung
auf den Zuschauer aus .

Gewiß wird nun an diesem neuzeitlichen Bau die Kritik ein -

setzen. Mögen auch vielleicht die Auffassungen über dieses und
jenes auseinandergehen , aber eines ist jedenfalls nicht zu bestrer -
ten : Der Gesamteindruck , den jeder Besucher von der Kirche
empfängt , ist ungeheuer nachhaltig und tief .

Das endgültige Programm des ..Badener
HetmattageS

Im Interesse der rechtzeitigen und genauesten Orientierung
aller Besucher des Heimattages war es angebracht , schon so früh -
zeitig wie möglich, Art , Inhalt und Termine der geplanten Dar -
bietungen während des Welttreffens der Badener festzulegen .
Dieses Unternehmen bedeutete rtne nicht -zu unterschätzende Arbeit ,
da sich eine Menge technischer Schwierigkeiten in den Weg stellten .
Umso mehr ist es nun zu begrüßen , daß in der Sitzung des Haupt -
ausschusses des „Badischen Heimaltages " am 21 . 0 . M das Pro -
gramm nicht nur in „ großen Zügen " , sondern b .S ins kleinste
endgültig entschieden wurde . Man erfuhr in dieser Sitzung ,
die von Stadtrat von der Heydt , stellv. Vorsitzenden des Karlsruher
Verkehrsvereins, : geleitet wurde , von Verkehrsdirektor Lacher u. a .
alle Einzelheiten über den Umfang der bisher geleisteten Propa¬
gandatätigkeit und kon>ite sich an Hand seiner Erläuterungen ein
Bild machen von der zu erwartenden starken Beteiligung . Die Be -
zeichnung der Veranstaltung „ Welttreffen der Badener " ist in voll-
stein Sinne berechtigt , da es kaum einen Kulturstaat gibt , von dem
nicht Besucher zum Heimattag angemeldet sind. Die Herausgabe
des Programmbuches wird umgehend erfolgen .

Hairer Heumann 's
Heilmittel

bewahrt bei zahlreichen Krankheiten.
180 000 Dankschreiben. Das Pfarrer
Heuinann- Bucb (272 S., ISO Abb. ) er¬
hält jeder, der sich auf dieses Inserat
beruft,völlig umsonst u . portofrei durch
Ludwig Heumann & Co. , Nürnberg 84 .
Die Pfarrer Heumann- Heilmittel sind

stets frisch und zu Originalpreisen erhältlich in derNiederlage :

Alte Sachs sehe Apotheke , Karlsruhe , Kaiserstraße So .
Löwen -Apotheke Dur lach .
Schwanen - Apotheke Pforzheim .

Apotheke in Rheinbischofsheim .

Generalversammlung des Kath. Männervereins Grünwinkel .
Am Sonntag , den 19 . Januar , hielt unser Verein im „Strauß "

seine Generalversammlung ab , die befriedigend besucht war . Der
Geschäftsbericht von Herrn Michel und der Kassenbericht von Herrn
Heck wurden beifällig aufgenommen , ohne daß sich eine Beanstan -
dung ergab . Der Verein hat monatlich eine Versammlung gehalten
mit Vorträgen aus verschiedenen Wissensgebieten , dreimal mit
Lichtbildern . Meist waren sie gut besucht . Der Kassenstand ist in
Ordnung . Der Vorstand blieb derselbe mit Ausnahme des Herrn
Ziegler , der wegen Wegzugs sein Amt niederlegte . An seine Stelle
kam Herr Bäckermeister Schlick, Albsiedlung . Allen Vorstandsmit »
gliedern , insbesondere den beiden Vorständen Müller und Ziegler
wurde vom Herrn Kurat für ihre Arbeit herzlich gedankt . Mit -
gliedsstand hat um 7 zugenommen . Die Generalversammlung war
in ihrem 2. Teil , zu dem auch die Frauen eingeladen waren , eine
Ehrung für unser Ehrenmitglied Josef Würz
und Frau , die an demselben Tag die goldene Hochzeit feierten .
Das Spiel des Jugendorchesters . Kinderverse . Ansprachen von
Herrn Müller und Herrn Kurat Kern , ein recht schönes und
passendes Singspiel der Eheleute Zimmermann und fröhliche
Unterhaltung füllten die paar Stunden aufs schönste aus und be-
leiteten dem Jubilar große Freude . Dem Jubelpaar wünschen
wir noch recht viele Jahre . Herr Würz besorgt hier auch den

„Bad . Beobachter " ! Herzlichen Dank auch dafür .

Badische Jugendherbergen und Wanderheime . Wohl der billigste
Sport und zugleich der gesündeste ist das Wandern . Um auch den
unbemittelten Schichten und vor allem den Schülern die Möglich -
keit zu geben die engere und weitere Heimat kennen zu lernen ,
hat der Gau Baden für deutsche Jugendherbergen wie auch andere
Organisationen es sich zur Aufgabe gestellt für die Wandernden
billige und zweckmäßige Uebernachtungsmöglichkeiten zu schaffen .
Die Jugendherbergen werden immer mehr von Wanderern benützt
und zählten im Jahre 1929 3 Millionen Uebernachtungen . Daß
die Erhaltung solcher Jugendherbergen und Ferienheime angesichts
der billigen Uebernachtungspreise dauernd erhebliche Mittel ver -
schlingt ist erklärlich . Diese aufzubringen ist mit Aufgabe der All -
gemeinheit . Eine Geld - und Warenlotterie , die zur Zeit stattfindet ,
soll hierzu Gelegenheit bieten . Dem billigen Lospreis von 50 Bsg .
stehen namhafte Geld - und Warenpreise entgegen . So zwei Bar -
gewinne von je SOOO RM . zwei Barprämien von je 2000 RM .,
zwei 4 PS .-Opel -Personenwagen

'usw . Auf diese günstige Gelegen -

heit , ein gemeinnütziges Werk zu unterstützen und dibei gleich-

zeitig einen schönen Gewinn zu erzielen , sei ausdrücklich hin.
gewiesen .

Aus der Staötratssitzuns
vom 23. Januar 1930.

Beschwerden über städtische Dienststellen . In einem hiesigen
Kaffeehaus erzählten vor kurzem zwei Karlsruher Bürger ge-
legentlich eines Gespräches über die Sklaret -Affäre , auch bei der
Karlsruher Stadtverwaltung kämen ähnliche Dinge vor . Ein
städtischer Rechnungsrat habe bei Bestellung einer Büroeinrichtung
dem Lieferanten bedeutet , er habe für die Vermittlung des Ge-
fchäftes Provision zu erhalten . Bei dem städtischen Bahnamt sei
eine von einer hiesigen Firma ausgestellte fingierte Rechnung
dreimal bezahlt worden . Ter eine d>.r beiden will außerdem dem
zuständigen Beamten der städtischen Baupolizei gegenüber ge-
legentlich der Vertretung einer eigenen Angelegenheil geäuhert
haben , auf dem Rarhaus säßen die größten Schieber ; da er hier -
wegen nicht zur Rechenschaft gezogen worden sei, habe er die Be-
rechtigung dieses Vorwurfs angenomm - n . Eingehende . Erhebun »
gen innerhalb der Stadtverwaltung haben die völlige Haltlosigkeit
dieser Änwürfe ergeben . Wegen einer gegenüber der Baupolizei
getanen ungehörigen Aeußerung war der eine der beiden Genann -
ten seinerzeit schärfstens verwarnt worden . Der Stadtrat hat nun -
mehr gegen die beiden hiesigen Bürger wegen der dre Stadtver -
waltung und deren Beamte schwer beleidigenden Aeußerungen
Strafantrag bei der Staatsanwaltschaft gestellt .

Kriegerdenkmal auf dem Ehrenfriedhof . Der Stadtrat hat nach
nochmaliger Beratung beschlossen, das Kriegerdenkmal auf dem
Ehrenftiedhos nach dem von Bildhauer Hermann Binz gefertigten
Gußmodell ausführen zu lassen , nachdem der Künstler erklärt hat ,
sich für diese Form mit seiner ganzen künstlerischen Persönlichkeit
einsetzen zu können , und nachdem auch der künstlerische Beirat der
Stadt diese Lösung empfiehlt . Der dc.mil zur Ausführung kom -
mende Entwurf des Denkmals stellt einen Jüngling in schreiten -
der Haltung mit zum Himmel erhobenen Händen dar der auf
einem fargepbag - ähnlichen Unterbau steht und die Hoffnung des
deutschen Volkes auf eine bessere Zukunft als Frucht aus der
tausendfältigen Todesfaat des Krieges versinnbildlichen will . Das
ganze Denkmal wird 5,60 Meter die Figur selbst 4 Meter doch.
Die Figur wird in Bronze , der Sockel in Stein ausgeführt . Ten
Bürgerausschuß wird die Angelegenheit somit nicht mehr be--
schäftigen .

Coneordia - Maskenball . Am heutigen Samstag , den 25 . Jan .,
abends 8 Uhr , findet der diesjährige Maskenball in den Räumen
der Festhalle statt und ist damit eine Prämierung der schönsten
und originellsten Herren -, Damen - und Gruppenmasken verbun -
den . Die Ballmusik stellt die Harmoniekapelle unter persönlicher
Leitung des Herrn Rudolph und ist zu erwarten , daß der Ball ,
wie seine Vorgänger einen guten Besuch aufzuweisen haben wird .
Die Balleitung liegt in den Händen des Tanzmeisters Jos . Braun -
nagel . Die für die Prämiierung bestimmten Preise sind im Musik -
h -ius Schlaile ausgestellt . Reservierte Podiumplätze sind, soweit
Vorrat reicht, bei Herrn Stadtgarteneinnehmer Bronner erhältlich .
Alles Nähere siehe Anzeigen und Plakatsäulenanschlag .

V. Sonfonie - Konzert des badischen Landes ĥeaters . Die unter
der Leitung von Generalmusikdirektor Josef Krips stehende
Konzertreihe bringt an ihrem nächsten Abend (Montag , den 27.
Januar ) wieder einmal eine Haydn - Sinfonie zur Auf -
führung und zwar das durch den Beititel „Der S ch u l m e i st e t "

so populär gewordene Frühwerk in ? Es »Dur . Sodann wird man
wie alljährlich die geigerischen Fähigkeiten des ersten Konzert -
Meisters Ottomar Voigt zu bewundern Gelegenheit haben;
der erfolgreiche Solist hat sich diesmal Ed . Lalos „Sinfonie
e s p a g n o l e " zur Aufgabe gewählt . Mit einer Reprise der
zweiten Sinfonie ( v - Dur ) von B r a h m s — man hat
sie hier zuletzt 1925 gehört — klingt das gut ausgewogene Pro -

gramm aus .

Mit Genehmigung des Hessischen Ministeriums veranstaltet der
K . Fürsorgeverein für Mädchen , Frauen und Kinder in Mainz
eine Lotter ' e , deren Ziehung garantiert am l . und 8 . Februar statt¬
findet . 3478 Gewinne werden verlost mit insgesamt 12 500 Mk.,
Höchstgewinn beträgt 6500 Mk ., Preis für 1 Los nur 50 Pfg . Da
das Mainzer Gebiet nun schon seit vielen Jahren unter der
schweren Last der Besatzung zu leiden hat , ist die allgemeine Not -
läge gerade hier besonders drückend , sodaß bestimmt zu erwarten
ist . daß alle Kreise gerne diese Wohltätigkeitsveranstaltung unter -

stützen werden .

Herausgeber und Verleger . Badenia .
Druckerei, Direktor Wilhelm Jodner ,

A - G . für Verlag und
Karlsruhe i B Haupt »

schrifllelter : Vr I . Th . Meyer . VelLnrnctllich für Nachrichten -
dienst Politik und Hantel vr . Will » Müller -Reis ; für Kulturelles
und Feuilleton : vr H. A. Berger ; . fiu Lokales . Badisch - Cbronik

91 (ffirfinrh« ffir Ani - iae " und Reklamen '. Philippund ; port ; 9 . Richard » , für Änz - ige»' und Reklamen :
Rieberle , sämtliche in Karlsruhe . Steinfttafee 17 .

Rotationsdruck der Badenia A. - G
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LadischeS Lande»' heater. Abends 20 Uhr : .Torquato Tasso ".
« slnffcnro . Nachmittags lS >- Uhr : „Schneewittchen und die sieben

Zwerge. — Abends 20 Uhr : .Royal Midget's Theater med da»
übrige Variete -Programm .

Kadis che Lichtspiele (So »tzerthaus ) . Abends 20H Uhr : . Die Frau ,
die jeder liebt , bist du !"

Sasse« Bauer . Gesellschasts -Tanzabsnd BtS 2 Uhr.
Gesangverein Coucordia. Abends 20 Uhr bis 3 Uhr in sämtlichen

Räumen der Festhalle : .Großer MaÄenball ".

Werbet für
Eure Presse!

KathoUfcher Männerverein
der Eüdwestslatt .

Am Sonntag , den 2k. Januar 1930. abends 8 Uhr. findet im
Saal , vchrr»V^scher Mergauea ". Beiertheimer Allee 18, die

Versammlung
zur Gründung des tolbolifthem
Männervereins der Südwests»«»»
statt.

Alle katholischen Männer mrd Jungmänner der Pfarrei
St . Elisabeth sind herzlichst dazu eingeladen.

Persönliche Einladungen ergehen nicht.
Der vorbereitest « Ausschuß .

Ortsverband der Konferenzen des
Frauen -Vincent usvereins Karlsruhe.

Wohltgtiqkeits-Veranslaltung
zu Gunsten der Armen in sämtlichen Räumen der

F e s t h a 11 e.
5., 6. Februar, jeweils um 3 Uhr nachmittags

beginnend.
Mit der Rakete nach dem Mond
Künstlerische Darbietungen, Glückshafen , Ver¬

losung, Tanz .

Bewirtung in den Sälen und im Biertunnel .
EINTRITT 50 Pf*

Soplnenschule
Gewrrblichc Untcrrtiftttanfiali .

Die Sttßlertnneit , Me an Ostern 1630 Öt die
Tovhl «nlchule eintreten wollen , Häven sich am

Störung , de» 27. Sanum 1930,
Sei fl)r «m Klassenlehrer zu melden .

Di« Frausnarbeitsschule <Topb !»nschi»r») hat
den .Zweck, ichnlentlastsne Mädchen UN Alter
von 14 bis 17 Jahr « , in weihliÄSll Hand¬
arbeiten auszubilden und ihnen dasjenige
Msssn zu vermitteln , das der ' Berufs - und
Geschäftskunde dienlich ist.

Der Unterricht umfaßt :
tat 1. JaHresiurS : ffletgttähen , Weitzffnke» und

Flicken: Musterilvniltzeichnen : Materialist «-
und Stofflunde : Freihandz -Ichnea >»nd
Farbenlehre : gewerbliches und geschäft¬
liches Rechnen : Eeichäftsaufsätze und Buch»
sührung , ZSirtschaftsiehre und Bürger »
künde .

im 2. FahreSIltrL : BuntMcken und Kleider»
machen: MusterschniMeichnen : Materialien -
und Stoffkunde : Kostenberechnen : Are«,
Handzeichnen u. Farbenlehre : gewerbliches
und geschäftliche« Rechnen : KeschSitSauf-
sätze und Ausführung : Wirtschaftslehre
und Bürgerlunde .

Die Schulzeit wird auf die spätere Lehrzeit
anzerechnel .

Aufnahme finden nur Mädchen , die die 7.
aber 8. « laii « der BollSfchul« durchgemacht
und in Fleiß . Betragen und Handarbeiten
die Note , got " haben .

Auswärtige Schülerinnen , die sich auf
dem Madischulamt , Kreuzstr . IS III ., - nzu -
melden haben , können nur - - Sn- H» swe<sr
(bei geringer Schlllerzahl und genügendem
Ztaum ) aufgenommen werden .

Alle Schiiisrinnen der Sovhienschule hiesig «
und auswärtige ) hoben für persönlichen und
sachlichen Aufwand eine Vergütung von
jährlich tv RM . in 3 Raten an die Ttadt -
haiwtlasso zu entrichten .

Die Ellern oder deren Stellvertreter haben
die B-rpslichtung zu übsrnchmei », daß ihre
Kinder den Schulbesuch »nuntrrbrochru durch -
führen . N

Sin Austritt vor Ablauf des oben v«zeich -
neten Termins wird nur auS triftigen KrS «-
de» , z. B. Krankheit , Wegzug , besondere Ka-
mtlienverhältnilfe auf Antrag der Eltern vom
Atadtfchulamt genehmigt werden .

Karlsruhs , den SS . Januar 1930.
Stadtschalamt.

LaiibnMo 'Mertmif.
Di » Markgr . Domänenkanzlei tSchlostvlaL

Nr . 23 c ) vertauft auf dem Weng des schrift¬
lichen Angebots aus dem Marlgra ' Iichen
PakaiSgarten tKarl - Krietrich Straß « Nr . 2S)
gegen Barzahlung vor der Holzabfuhr ' «I-
gende Nutzholzabfchnitts : 5 Akazien, 3 Eschen.
3 Ahorn «. 2 Eichen und 1 Ulme. Schriftliche
Angebote werden bis zum 10. ffrbruar an die
Domänenkanzlei erbeten , woselbst um 11 Uhr
vormittags die Eröffnung der Angebote Natt-
findet . Rädere Auskunft und Lkstsnaujzüge
durch die Domänenkanzlei .

Markgr . Bad . Domäne «Ia»ztet.

^ 4
»

"S

schmiegsam erhalten —
das ist ein wichtigerPunkt beimWasdien !
Nehmen Sie zurWollwäsche immer nur
das erprobte und zuverlässige Persil !
Waschen Sie in einfacher kalter Lauge
und spülen Sie kalt nach ! Zum Trodenen
Wolle nicht aufhängen , sondern aus¬
breiten ! Nicht in Sonne und Ofennähe
trocknen !

9 >ersil mt S >ersU

Erkältungen
r - *iad ofl eine Folge unsenflBehderoder B» xw «cVi » *» stffeP

: « el - uny . » Beugen Sie rediteeiflg vor. • Orflnd -
llehe Revision Ihrer Anlagen , Erweiterungen ,
Aenderungen , Ersatzkessel , Neu « Anlagen
- ---- -- - --- --- -- zu mäßigen Preisen , ~

Bechern & Post . ® § Karlsruhe. Treitschkestr . 1
Telefon 6917 , 69 8

SchW»««
8»iW >n«
Vetren tauet
Ä « I
schöne, moderne Fan », in
prima Qualität «. großer
Aviwahi sehr Villi -' m
O ^ rltauien . Weit ,
gehend « Zadlaagserieich »
leranq . — Baientiuis -
»dkommen .

Sitzler
Midellaaer n Schreinerei
Ludwig Withelin -Sir 17.

G » ttesö « enft Srdnunv
Gt. StephanSkirche. Sonntag : U6 Ufyt: Frühmesse; 6 Uhr:

§L Messe mit MonatÄommunion der Dienstboten; 7 Uhr : y'.. Messe
mit MonatZkommunion des Müttervereins ; 8 Uhr : deutsche Sing -
messe mit Predigt ; K10 Uhr : Hochamt mit Predig ! ; Kt2 Uhr
SchülergotteSdienst mit Predigt ; 3*8 Uhr : Christenlehre für die
Jünglinge ; K3 Uhr : Muttergottes - Andacht ;

'A4 Uhr . Serfcmm »
hing der Tienstbotenkongregation in der Mnzentiusk^pelle . —
Nächsten Sonntag : 7 Uhr : MonatSkommui >wn der ? chüler
und Schülerinnen ; Z410 Uhr : Kerzenweihe und Lichterprczession ,
leint. Hochamt .

Altos S « ze«tiu »SawS. Sonntag : Hl llhr : HL Messe ; 8 Uhr :
Amt.

. ®t Elisabethkirche . Sonntag : 7 Uhr : grühneifc ; 8 Uhr :
Singmesse mit Predigt und Monatskommnnion der Frauen und
des Müttervereins ; 10 Uhr : Hochamt mit Predigt : 11 Uhr -

S Uhr : hl. Messe ; 7 Uhr :
>es Müttervereins ; 8 Uhr:

Predigt
St . Bernharduskirche. Sonnta

hl. Messe mit Monatskommunion
deutsche Sinamesse mit Predigt ; K10 Uhr : Predigt und Hochamt ;
ms Uhr : Achülergottesdienst mit Predigt ; 3 Uhr : Christenlehre
mr die Jünglinge ; HB Uhr : Herz .Mar '6 -Andacht ; 4 Uhr : Dritter
Q-den.

Liebfrarlenkrih«. Sonntag : ö Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : Kom -
munionmesse mit MonatAiommunion der Frauen : 8 Uhr : deutsche
Singmefie • — ° - '
und Predi
Christenlei

St . B»»ifati»«kirche. Sonntag - b' llhr : Frühmesie ; 7 Uhr :
Äommunionmefie der Frauen ; 8 Uhr : Singmesse mit Predigt ;K10 Uhr : Sauptgotteswenst mit Predigt und Äochamt . K12 Uhr :
ÄindergotteSdienst mit Predigt : %2 Uhr : Christenlehre für die
Jünglwge ; HS Uhr : Herz -Sesu -A -iZacht mit Z ^ N - 3 uftr ; Ser .
PredtM Andacht zum hl. Joses und Segen .

Herz. Jesu ^ irche. Sonntag : Uhr : Sinamesse mit
Predigt.

Ludwig-Wilhelm-Krankenheim . Mittwoch : 6 Uhr : hl. Messe.
St . Peter , und Paulslitche Sonntag : « Uhr Frühmesie

und Beichtg - legenheit , X8 Uhr : M^ natskommunion des Mütter .
Vereins und der Frauen ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ;
3410 llhr : Hochami mit Predigt , >412 Uhr . KinderaotteSdienst mit
Predigt ; Uhr : Christenlehre für dl Jünglinge : H3 Uhr :
Herz- Manä - Andacht mit Segen . — Nächsten Sonntag : Mo-
natsiommunion der Schulkinder.

Heilig Geist-jtirche (Daxlanden ). Sonntag : %t Uhr : Korn-
munionmssie; 3 Uhr Frühmesse mit Pred ' gt ', ^ 10 Uhr Preöiqt
und Hochamt ; ?L1I Uhr : Cht tstenlehre ; 2 Uhr : Andacht zur heü.
Familt « : 4 Uhr : Versammlung für die Jungsrauenkongregation
attt Bortrag im Schwesternhaus . — Äeichtge ' egenheit :
Joden Morgen vor der hl. Messe ; am Samstag von 4 Uhr an.

>». $ 0fafsZt*$ e BtttonkL Soautcß : ZvonatSkommunion

ag :

der Frauen . 557 Uhr : Beichte ; K8 Uhr : Frühmesse mit hl. Kom-
munion ; M10 Uhr : Dingmesse mit Predigt , darnach Christenlehre
für Jünglinge und Bibliothek; 2 Uhr : Herz.Aesu-Andacht mit
Segen ; KS Uhr : Versammlung des Müttervereins . — Beichte :
SamStag 4—7 Uhr.

Heilig-Sreuzkirche Knielingen. Samstag : 2—7 Uhr : Beichte.
— Sonntag : Hl llhr : hl. Kommunion : 3411 Uhr : Amt mit
Predigt ; Christenlehre ; J$ 3 Uhr : Andacht der BonifatiuS-Bruder ,
schast. - -

St . Antoniuskapelle Eggenstein. Sonntag : H8 Uhr : Beichte ;
X8 llhr : hl. Messe mit Pvedigt ; abends S Uhr : Andacht der Boni.
fatius -Bruderschaft.

St . Michaelskirche Beiertheim, Sonntag : 6 Uhr : Beicht-
elegenheit ; Hl Uhr : Frühmesse mit Monatskommunion der

grauen (hl. Messe für Anna Crath ) , 8 Uhr : deutsche Singmesse
mit Predigt ; H 10 Uhr : Hauptgottesdienst mit Predigt und Hoch -
amt ; 11 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ; H2 Uhr : Christen¬
lehre für die Jünglinge ; 2 Uhr : Vesper. 343 Uhr : Versammlung
des Müttervereins mit Predigt und Andacht .

St . Cyriakus - und Laurentiuskirche (Buluch ) . S o i . n t a g : Hl
Uhr : Beichtgelegenheit; KS Uhr . Frühmesse mit Monatskommu.
nion der Jungfrauenkongregation , der christenlehrpslichtigen Mäd-
chen und der übrigen Zungfrauen ; H 10 Uhr : Singmesse mit
Predigt ; 1 llhr : Christenlehre ; H2 Uhr : Vesper — Sa m st
Hl Uhr : Beichtaelegenhe 't. — Nächsten Sonntag : Man
kommunion der Schulkinder. - Beichtgelegenheit ist ferner SamS-
tag mitlag von 4 Uhr und Sonntag früh von Hl Uhr an

St . RikolauSk rche Rüppurr . Sonntag : S Uhr : Beichte ;
7 Uhr : Frühmesse mit MonatSlommunion des Rüttervereins und
Frauenbundes ; 9 Uhr : Amt mit Predigt ; 11 Uhr . Kindergottes.
dienst mit Predigt ; H2 Uhr Christenlehre für die Jünglinge und
Rädchen ; 2 Uhr : MüttervereinsÄndachi mtt Ansprache und >-?egen.
— Samstag : W Uhr . Beichte , ebenso 4— HS Uhr — Nächsten
Sonntag (Fest Mariä -Lichtmeß) : 7 Uhr : MonatSkommuuwn der
Schulkinder-

St . KouradÄkirche (Telegr . ' Kaserne). Sonntag : H8 Uhr :
Monatskommunion des Mütterverein » und der Frauen ; JS10 Uhr :
deutsche Sinamesse mtt Predigt ; >63 Uhr - Andacht zur hl . Familie
von Nazareth . — Samstag : 4—7 Uh > . Beichtgelegenheit .

Stiidt . Krankenbaus . SamStag : 2—8 Uhr : Beichtgelegen -
heit. — Sonntag 14ß Uhr . Predigt und Singmesse ,

St . Maninsk rche Rintheim . Sonntag : Hl Uhr : Beicht-
gelegenheu 'AS Uhr . Frühmesse mit Monat-kommunion der
srauen ; H 10 Uhr : Amt mtt Predigt ; Christenlehre; 2 Uhr :
Vesper. — Samstag ' Hl Uhr und 4—d Uhr : Beichtgelegenheit .

Dur lach.
Samstag : nachm . von 4—7 Uhr : Beichte für die Jungfrauen

und christenlehlPflichtigen Mädchen ; 6 Uhr : Salve -Andacht zu
Ehren der lb . Mnttergottes — Sonntag : 6 Uhr Beichigelegen -
heit ; 7 llhr : Frühmeise und Mouatskommunion für die Jung ,
flauen - H9 llhr : SchüleraottesS enst mit Predigt ; HlO Uhr :
Predigt und Hochamt: II Uhr : Christenlehre für die Rädchen'

2 Uhr : Vesper; 3 Uhr : Versammlung der Marian . Jungfrauen -
kongregation mit Vorirag und Andacht ; 4 Uhr : Versammlung des
Dienstmädchenvereins; 8 Uhr : Generalversammlung des Jugend -
Vereins. — Mittwoch : abendS 8 Uhr : Versammlung der Ju -
gendabteiluna der Jungfrauenkongregation ; % 9 Uhr . Versamm¬
lung des Gesellenvereins .

HeUig -Kreuz-Kirchc Grötzingen .
Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse; H10 Uhr : Predigt und Amt;

nachher Christenlehre ; HS Uhr : Andacht zur hl. Familie ; S Uhr :
Versammlung der Jünglinge . — Werktagsgottesdienst7 Uhr.

Abtei Neuburg
Sonntag : 6, 7 und 8 Uhr : hl. Messen ; 9.30 Uhr : Hochamt

mit Predigt ; 4 llhr : Vesper mit sakramentalem Segen ; 8 Uhr :
Komplet. — Während der Woche : ab 6 Uhr : hl . Messen ; 9. 1S Uhr :
Konventamt ; 6 Uhr : Vesper (Samstag 4 Uhr).

Wallfahrtskirche Sickesheim
Sonntag : 6 Uhr : hl. Messe ; HS Uhr : Vortrag und hl. Messe ;

nakym. H4 Uhr . Segensandacht . — Samstag : 9 Uhr : Wall-
fahrtsamt . — Unter der Woche täglich 6 und H8 Uhr : HL Messe.

Koth. Stiftskirche Baden-Baden.
Sonntag : 6 H Uhr : Beichtgelegerheit; 6 Uhr : hl. Messe und

Monatskommunion der Marian . Jungsrauentongregation (Binzen-
tiuskapelle) : 7 llhr : hl. Messe , 8 Uhr : SchülergottSedienst mit
Predigt und deutschem Volksgesang; QH Uhr : Hochamt mit Pre «
digt ; 11 Uhr : hl Messe mit Predigt ; 1H llhr : Christenlehre für
die Mädchen; 2 Uhr : Vesper , 3H Uhr : Versammluno der Marian .
Jungfrauenkongregation (BmzentmSkapelle) mit Predigt. Andacht
und Segen .

Pfarrkirche Badeu-Oos.
Sonntag : von 6 Uhr an Beichtgelegenheit ; VA Uhr : Früh¬

messe mit Getrerolkommunum des Kalh. Frauenbundes ; 8H Uhr :
Singmesse mit Predgt ; 95t llhr - Amt mrt Predigt ; 1 Uhr : Chri¬
stenlehre für die Jünglinge ; IH Uhr : Weihnachts-Andacht.

Karlsruher Stanörsbuch-Auszüse
Sterbefiille und B «-erdigungszeiteu . 23. Jan . : Cduard Lang ,

Ehemann Bau rat a . D -, 78 Jahre alt . 27 Jan . . 12.30 Uhr. —
Eugen Kombach , Ehemann , Kaufmann , 46 Jahr » alt . 25. Jan .,
14 .30 Uhr. — Christine T11eliuS , Ehefrau von Ferdinand Tite-
l > u s, Goldc>rbeit >-r . 48 Jahre alt . 27 Jan ., 12 Uhr. — Marga --
reiba Kornagel , Witwe von Ferdinand Kernagel, Eisenbahn-
schaffner . 78 Jahre alt . 2b. Jan ., 15 Uhr . — Helmut und Sieg¬
fried. 6 Stunden und 1 Tag 3 Stunden alt Vaie, 5karl Renz .
Schloffer 25. Jan . , 11 Uhr . — 24. Jan . . Znna Krieger . Ehe -
frau von Joses Krieger , Nachtwächter 35 Jahre alt 27. Jan .,
14 30 Uhr — Joses Oberle . Ehemann , Werlmeister a. SX.
70 Jahre alt . 37 . Jan ., 18.80 Uhr — Maria Knupser , Ehefrau
von Rudolf Kruipser, RechrurngArat a . D., 74 Jahre alt . 27. Jan .,
!G llhr .
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Geonranmscne oesensctiaii. Harisrune.
Am Dienstag , den 28 . Januar 1930, abends 8 Uhr ,

hält Ober Heg Rat M . Walter , Karlsruhe , im
alten Hörsaal des Maschinenbaugebäudes , 1. Stock
rechts , der Technischen Hochschule einen

Vortrag mit Lichtbildern
über

»Das
heutige Holland«

Ergebnisse einer wirtschaftsgeographischen
Studienreise .

Eintritt für Mitglieder frei ( Mitgliedskarte
bzw . Beikarte vorzeigen !) ; für Nichtmitglieder
Rm . 1.— .

Der nächste Vortrag findet am 18 . Februar statt .

Hausftanduhren
kauft man am besten da,-
wo sie hergestellt werden .
Schwenningen , die größte
Uhrenstadt der iDelt , bie¬
tet Ihnen Gelegenheit ,
direkt vom Herstellungs -
ort zu kaufen .

wir gewähren Ihnen :
>0 Jahre schrift! . Garantie ,
Lieferung : Franko Haus .
Jede Uhr wird jährlich

^ einmal durch unseren
Fachmann kostenlos
nachgeprüft ,

Angenehme Teilzahlung .
Ueberzeugen Tie sich bitte

selbst und verlangen Sie heute noch per
Postkarte Sie kostenlose Zusendung un -
seres Katalogs .
Hausun eiU ff: scuwenninnena . il.

( Schwarzwald ) , Alleenstraße ^ 7.

Chaiselongues
neue von

an
D wans
neue mod .

von
M 85, - ah
PsHtormitneihBus R. «OHLER . sctiMzenstr . 2t

Telefon 4419

trotz klelnet Loszah>

mm
§m
40m
. jroist uAau/U '
Vreä 504,Portou-HsieXi

fiume/atn
OntsAmmsrrlu
AIeLQtterie-Einnsnmei

una Verkautsstellen

Ohne Brennschere.Haare befeuchten mit
meinem KrauseIwasser,nach 10 Minuten die
schönsten Locicen und
Wellen . Haltbar , un
schädl . Flasche , mo'
natelang ausreichend,Mk. 2 .50. Porto extra.
Versandhaus Frau Cl.Schoenle , Augs¬
burg II/3 . Stettenstr .Nr. 16.

Geld für
i. u. 11. Hvooineken
flulu/er urgs -

hliPotneKen
Restmier
zu vergeben .
Joseph Liebmann ,

Oanlgelchüft .
Karlsruh ? i. B.

Telefon 75 u. 78 .
Kaisers!raße 221 .

Eingetroffen :

Italiener

liiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
große , blütenweiße Köpfe

40 - 60

äaaeöten una
ßasautomaten

I
werden durch unsere
Facharbeiter unter

kGarantie b. billigster
I Berechnung in Stand
■gesetzt. 5038

. scnmidt & Kons-
I Kaiserstr. aog , Hebel
Istr . 3. Tel . 6440/6441.

Kaffee Bauer
Heute Samstag
Gesellschafts -
: : Tanzabend ::

(bis 2 Uhr)
Tanzmusik : Kapelle Dolezel
in Jazzbesetzung / 2 geräumige
Tanzflächen / Weinzwang / Ge¬
sellschafts - Anzug erwünscht
Eintritt frei. TiscnDesieilunoen erbeten.
Nach Schluß der Veranstaltungen

geöffnet !

fS .
P

Meßme *
MaMee ]

Gesangverein
Concordia e. V.
Samstag , den 25. Januar

in den Räumen der
FESTHALLE
Grosser

Masken - Ball
Reservierte Podiumplätze ä 50 Pfennig sind
heute Samstag , sowvit der Vorrat reicht , bei
Herrn Stadtgarteneinnehmer Bronnei zu haben

erkauf « teilen a all .;s Nähere siene Plakatsäulenanschlag .

K . F . V . - Platz

Sonntag , den 26. Januarl930
nachmittags ll» 3 Uhr

SüdJeatsctie meisierscüan
Qiiafifät

jßi&fägete
SheUa !

'. 'MUük ilien-V rta ^il
Eltern , die ihren Sohn Kauf¬

mann werden lassen wollen , weisen
wir auf unsere

uor ereitunosietirgange
für mascninensciifeiDen u. Kurzschrift
hin . Teilnehmergebühr Rm . z .—.

Anmeldung u . Auskunft : Geschäfts¬
stelle , Karlstraße 4.

$ . 8511 .70

Frauenlon
^ 95 ^ 1. 90

BJadeuer
" 4 Pfd Pkt . lh Pfd Pkt

1 . 05 2 . 10

neu eingeführt :

Brasli- lseliung
fiiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiitfiiiiiiiiiini

75 k 1 . 50

In unserem Verlag erschien sjtben :

Handbuch
für den

Baöischen Lanötas
IV . LandtogSpenode 1933

Im Auftrag des Landtags
zusammengestellt und bearbeitet von

Kart Groß
Archivar beim Badischen Landtag

168 Selten starl , Preis broschier : RM . 3 .50.

jüarimtädierHof
5 &rlsroHe — Erbaut 1732

?, bekannt gute u . bürgerlich »

Speise-Hestanrant
Gemütliche Wein - und Bierstuben

Badiffhe Qualitätsweine a

5% Rabatt

Maflkucii

Aus dem Inhalt :
1. Badiiche Verfassung .
2. GeschäslSordnung für den Bat . Landtag .
3. Geletz über die AnfwandSentschSdigung der Land-

tagsabgeordnet -'n .
4 Die Parteien des Landtags 1919— 1929.
5. Ergebnisse der Landtagswahl am 27 . Otti -ber 1929.
6. Die Fraktionen und Gruppen des Landtags und

ihre Mitglieder .
7 . Alphabetisches Verzeichnis der Mitglieder des Land.

tagS mit persönlichen Angaben .
Bei ocr Wid . tigkeit des Inhaltes für jeden badischen

Staatsbürger mutz dieses Handbuch die weiteste Ver -
breitupg finden !

Batema * ® SÄ " "* Karlörube

Das Bankhaus

VeitL . Homburger
| <arl «tr . II . Karlsr uh e Karlstr i

Ortsverkehr 35, 36. 4391 43»'-J,
Fe-nverkenr 4394. 4395. 439S, 4397

besorgt alle in das Bankfach ein-
srhlaeenden Geschäfte ,

Gerichtliche nnd Ma «* fit010
außergerichtliche
Vertretung bei den Finanzämtern!

F. Ul . IUI Öl* eucnsacnuerstandiliBr
tfalserstraBe 239 ( gegenüber dem Notariat )

Telefon 4767 .

Besleke .

II115
Ptund MWm

iiiiriiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiii
schöne

goldgelbe
Frücdte

Pfund

liipapier. Elsen, Lumpen
I Tupfer , Messing , Zink und Blei ,

sowie Pelle kauft laufend u
| tlle Sorten _ _ __ _ _ zahlt best e

Tagespreise

! Chr. Beier Nachf.
Verderstrisse 72 — 74 Telefon 3554 .

I Vuf Wunsch wird die Ware im Hause
j ibgeholt . NB . Ankauf von Neutuch »

abfallen von Schneidereien .

BERKA

^ " tanarfc *"

Echt Aipakka
Restpartien der

Berlin -Karlsruher Industriew .
zu Ausnahmepreisen

Vs Diz . Essgabeln . . . 2 .
Va Dtz . Esslöliel . . . . 2 .50
l/2 Dtz Essmesser . . . 3 .80
l /2 Dtz . Katteelötfei . . 1 . 00
1/3 Dtz . Kucheiigabeln . 1 . 75

Geschenkhaus

Wohlsohlegel
Kaisestresse 173

und Raster Appa . ate , lotote komplette
nafiergartttturett acjcljcnhartihel afrat empfiehlt in gcoher Äaswahl
üarl Hummel , Werderstr. 13
- ladiwerenxelchSsi Ra»ermeIser. HohlIchleiser«!.

Drucksachen
für Behörden
Jahresberidite
Dissertationen

Werke
sowie alle umfangreichen

P fanos
r/M/w/s/j/r/jr/jr/A

zu

KaufendMiete
gm .stlgste

Teilzahlung
aueb oftne An. ahiunp
itimmungen , Reparaturer

Pianotager
Rudolf Schoch

Karlsruhe
flflppurrerstr . 82

LWilestlseater
Samstag , LS. Januar :
* C 13 . Th . -Sem . 301
Btä 360 u. 1201 —1300.

Neu einstudiert .

PORPHYRWERK
DOSSENHEIM

STRflSSENBAU
MATERIAL

Druchar & e ' lro

lieteri in kürzester Zeil
in sauberer Ausführung
und m billigem Preis

Badenia t . Karlsruhe
Steinstrasse 17 — 2 »

Tanz -
Institut

Vellrath
Haiserstr. 235

aäenst d Hirscftstr |
Einzel unter rieht .

ar meidung ilir
Januar - Hurse

erOBten .

Von Goethe.
Regie : Dr. LandgreSe .
Mitwirkende : Bertram ,
Schreiner , Hterl . Just ,

v. d. Trenck.
Anfang 20 Uhr.
Ende 22W Uhr

Preise A <0.70 bis
S.OO Marl ) .

So . 26. 1. :
tag « : Die andere Seite .
Abends : Figaros Hoch¬
zeit . Im Konzerthaus :
Zum erstenmal : Vater
sein dagegen sehr. Mo .
27. 1. : 6. Sinfonie .
Konzert . 656

Taglten 8 Uhr
Sonntags 330 u 8 Uhr

Giauer
's Royal

L) ie Kleinsten
Meiuchen der Welt I
Außerdem das grobe

Var ctt -Pi cgrair .m
*en Weltruf

-
„thre IÜMIN

"-
in die Kleiderpfiege

Kreuzstr . 22 , Teefo -s 6607
Speüialsfes -häft in Vaietieren . Repa¬
rieren . Umändern , Kuns stopfen , Auf¬
setzen van Samtkr -igen

f\ o«tenl . Abholung
nitd Zusteliuns G . Wyrich
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